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J -„-„-„S c cKeues in Kürze.
Der Reichspräſident von Hindenburg weilte

nach ſeinem Sonntagsbeſuch in Oldenburg am
Montag in Wilhelmshaven, wo er u. a. vom
Reichswehrminiſter und Chef der Reichswehr
empfangen wurde. Während Hindenburg die
Garniſonkirche mit den Erinnerungen der ehe-
maligen Marine beſichtigte, läuteten in ſämtlichen
Jadeſtädten die Kirchenglocken. Auf dem Marine-
friedhof legte Hindenburg einen Kranz nieder
mit der Jnſchrift: „Jn treuer Kameradſchaft.
v. Hindenburg.

J

Der rheiniſche Zentrumsparteitag in Köln
nahm eine Entſchließung an, in der völlige Auf-
hebung der mit den Locarnoverträgen und dem
Völkerbundseintritt unvereinbaren Rheinland-
heſatzung verlangt wird, und zwar ohne jede
Gegenleiſtung Deutſchlands. Ferner wird gegen
Fortdauer der franzöſiſchen Saargebietsbeſetzung
unter der Form des „Bahnſchutzkorps“ proteſtiert
und Rückgabe des Saargebietes gefordert.

S

Nach den letzten Berichten des Berliner Poli-
zeipräſidenten wurden am Sonnabend und Sonn-
jag in Berlin insgeſamt 833 Perſonen feſtgenom-
men. Da jedoch ernſtere Uebergriffe faſt nirgends
vorkamen, wurden die Verhafteten bis auf etwa
15 bereits wieder entlaſſen. Von der Schußwaffe
hat die Polizei an dieſen Tagen nirgends Ge-
brauch machen müſſen.

Die Pariſer Preſſe verhehlt allgemein nur
ſchlecht ihren Unmut über den reibungsloſen Ver-
lauf des Berliner Stahlhelmtages. Die Republik
ſei von den Stahlhelmleuten niemals bedroht ge-
weſen, aber die Kundgebung in der Reichshaupt-
ſtadt habe die Verhandlungen zwiſchen Wilhelm-
ſtraße und Quai d'Orſay nicht gerade erleichtert.

Die italieniſche Preſſe kommentiert durchaus
objektiv den Stahlhelmtag in Berlin. Die „Cor-
riere d'gtalia“ ſchreibt, die Tagung des Stahl-
helms ſei eine kraftvolle Demonſtration mit dem
Bekenninis zu den höchſten Jdealen des Vater
landes geweſen.

e

Mailänder Blätter ſchreiben von neuen Ver-
ſöhnungsmaßnahmen in der Provinz Bozen. Eine
ganze Anzahl Verhaftungen der letzten Zeit ſeien
aufgehoben worden. Auch die angekündigten
Zzwangsmaßnahmen gegen die Weigerung,
italieniſche Familiennamen anzunehmen, ſeien
noch in keinem einzigen Fall eingeleitet worden.

x

Wie das „Echo de Paris“ meldet, erhält das
Elſaß durch das neue Heeresgeſetz 8, Lothringen
5 neue Garniſonen. Ferner ſei in Ausſicht genom-
men, das Elſaß zum Sitz eines neuen Armeekorps
zu machen.

Auf verſchiedene Anfragen über die von den
Alliierten während des Krieges verausgabten
Summen antwortet Briand im „Journal offi-
cielle“, daß die Ausgaben der Vereinigten Staaten
3381 Millionen Dollar, Englands 6 bis 7 Mil-
liarden Pfund Sterling, Belgiens 9 Milliarden
Franken und Jtaliens 64 210 Millionen Lire be
tragen hätten.

e

Das engliſche Arbeitsminiſterium veröffentlicht
ſoeben einen Bericht über den Stand der Arbeits-
loſigkeit in Großbritannien im Jahre 1926. Da-
nach betrug die durchſchnittliche wöchentliche Zahl
der Unterſtützung empfangenden Vollarbeitsloſen
1016 000. Jnsgeſamt ſind 1 400 000 000 Mark
Arbeitsloſenunterſtützung ausgezahlt worden.

J

Jn der kommuniſtiſchen Spionageaffäre im
Pariſer Kriegsarſenal erklärte der Stadtrat und
kommuniſtiſche Generalſekretär Cochalin, er ſei
von der Sowjetregierung beauftragt geweſen, ihr
unter allen Umſtänden die Pläne einer neuen
37-Zentimeter-Kanone mit über 100 Kilometer
Reichweite zu verſchaffen.

e

Nach Meldungen aus Moskau droht infolge
unerfüllbarer griechiſcher Forderungen über Ein
ſtellung der kommuniſtiſchen Propaganda und
Kontrolle des Sowjethandels in Griechenland ein
Abbruch der griechiſch-ruſſiſchen Beziehungen.

Die türkiſche Regierung hat den Beſchluß
gefaßt, die in den verſchiedenen Balkanſtaaten,
beſonders in Jugoſlawien und Rumänien ver-
ſtreut lebenden Türken, deren Zahl ſich auf etwa
eine Million beziffert, in die Türkei auf-
Prehmen Dieſe Maßnahme ſcheint mit den
Vorkehrungen im Zuſammenhang zu ſtehen
welche in Angora getroffen werden, um das
weſtliche Kleinaſien dichter zu be-
völkern.

Der „Pariſer Herald“ meldet aus Moskau:
Nach dem Zuſammenbruch der Chinapropaganda
iſt die Bolſchewiſierung Jndiens in der
dritten Jnternationale beſchloſſen worden. Die
Moskauer „Prawda“ ſchreibt, England erhält die
Antwort auf ſeine oſtaſiatiſchen Verbrechen gegen
Sowjetrußland da, wo Englands Grundlage der

Die Unterredung des deutſchen VBotſchafter
rates Rieth am Freitagnachmittag mit dem fran-
zöſiſchen Außenminiſter Briand wird von
deutſcher zuſtändiger Seite beſtötigt. Es wird
darauf hingewieſen, daß es ſich um die Fort-
ſetzung der am Mittwoch begonnenen Be-
ſprechungen gehandelt habe. Am Montag fand
eine weitere Beſprechung ſtatt

Der halbamtliche Londoner „Daily Telegraph“
meldet dazu, daß die Freitagsunterredung ein
weiteres Gebiet umfaßt habe als die erſte. Der
deutſche Geſchäftsträger ſei beauftragt geweſen,
Briand darzulegen, daß eine weſentliche Vermin
derung der franzöſiſchen Beſatzung möglich ſei
und daß Deutſchland eine Herabſetzung um 25 000
Mann verlange. Ferner habe man Briand wiſſen
laſſen, daß das Reich die Zerſtörung der Oſt
befeſtigungen ausführe und den Artikel 431 des
Verſailler Vertrages erfülle Jnfolgedeſſen ſei
Deutſchland berechigt, eine poll-
ſtändige Räumung u verlangen.
Jn einem Punkt habe Deutſchland vorgezogen,
Frankreich und den Alliierten ein Zugeſtändnis
anzubieten, und zwar in der F.age der Ueber-
wachung der Zerſtörungen der Oſtbefeſtigungs-
anlagen. Berlin ſei nunmehr gewillt. zu ge-
ſtatten, daß einer der alliierten, Militärattachees
in Berlin, wobei man den Alliierten die Aus-
wahl überlaſſe, perſönlich die Zerſtörungs-
arbeiten beſichtige, ſobald dieſe nach Anſicht der
deutſchen Behörden beendet jeien.

Sofortiger Fbbruch der franz ruſſiſchen
Schuldenverhandlungen gefordert.

Jn ziemlich heftigem Ton verlangt der
Pariſer „Matin“ den Abbruch der franzöſiſch
ruſſiſchen Schuldenverhandlungen, indem er et
klärt. Die finanziellen Verhandlungen mit den
Bolſchewiſten, die nun 26 Monate dauerten, ſeien
ein Frankreich unwürdiger Spaß, der aufhören
müſſe. Während der ganzen langen Zeit ſeiendie Verhandlungen noch keinen Schritt vorwärts
gekommen. Man habe noch nicht einmal die
Frage der Entſchädigung der enteigneten Fran-

oder der Stagatskredite aufgeworfen, da die
uſſen zuerſt die Frage der Jnduſtriekredite ge

regelt wiſſen wollten.
Z. „Man wird annehmen können, daß dieſe

Ausführungen von der Regierung naheſtehender
Seite ſtammen. Dieſe Anſicht wird durch die
folgende Pariſer Nachricht beſtätigt: Der ruſſiſche
Außenkommiſſar Tſchitſcherin wird am Mittwoch
die Riviera verlaſſen und, ohne Paris zu
beſuchen, nach Moskau zurückkehren.

Da Moskau mit Beſtimmtheit angekündigt
hatte, Tſchitſcherin werde in Paris wichtige Be-
ſprechungen mit dem Auswärtigen Amt haben,
kann man das Unterbleiben eines Beſuches in
Paris nur ſo erklären, daß die franzöſiſche
Regierung ſich geweigert hat, ihn zu empfangen.
Der tiefere Grund der ablehnenden Haltung
gegenüber W r dürfte die Hoffnung
ſein, bei dem bevorſtehenden Beſuch des Präſi
denten der franzöſiſchen Republik in London

für die der jetzige Aufenthalt desengliſchen ren ges in Paris
ein keinesfalls zufälliges freund-
ſchaftliches Vorſpiel iſt zu einerWiederannäherung an England zu
gelangen.

Polniſcher Wahlterror in Ober
ſchleſien.

Aus Kattowitz wird berichtet: Trotz der Ver
haftung der deutſchen Spitzenkandidaten in ver-
ſchiedenen Ortſchaften, in denen am Sonntag die
Nachwahlen für die Gemeindevertretungen ſtatt
fanden, iſt das Wahlergebnis vom 14. November
1926 nur ünweſentlich zugunſten der Polen ver-
ändert worden. Wenn man die Bedrohung der
Arbeiterſchaft mit dem Verluſt ihrer Beſchäftigung
ſowie den Terror der polniſchen nationalen Or-
ganiſationen berückſichtigt, iſt das Wahlergebnis
immerhin noch zufriedenſtellend.

Jn Giraldowitz wurden auch diesmal die Wahl
24 Stundn vorher ohne jegliche Begründung ab-
geſagt. Jn Bobrownik wurde die deutſche Liſte für
ungültig erklärt, ſo daß Polen ſämtliche Man-date erhielten Jn Schwallowitz, wo die Kandi-
daten der deutſchen Liſte von der Grubenverwal-
tung entlaſſen wurden, erhielten die Deutſchen 5
und die Polen 7 Mandate. Lediglich in Sowiz
iſt die Wahl der deutſchen Mandate auffallend
zurückgegangen, da dort während der Wahl ein
unerhörter Terror aufgewühlt wurde Die Deut-
ſchen erhielten nur zwei, die Polen fünf Sitze,
während bei den letzten Wahlen die Deutſchen
fünf und die Polen vier Sitze hatten Jn
Radionkau dem größten Ort, in dem gewählt
worden iſt, iſt das Wahlergebnis unverändert ge
blieben. Bei den letzten Wahlen wurden eine
Liſte für ungültig erklärt. Die Wahl am Sonn
n ergab wiederum fünf Deutſche und elf Polen,
un vier Mandate der gemiſchten Bürgerlichen.

Verhandlungen über Herabſetzung der Beſatzung
England auf ſeiten Deutſchlands

Die konſervative Londoner „Morningpoſt“
meldet, daß die engliſche Regierung im Jnter-
eſſe der angekündigten neuen Streſemannoffen-
ſive zur Vertiefung der Eintracht von Loçarno
eine Jntervention bei Frankreich übernommen
habe, die der Räumungsfrage gelte, Chamber-
lains lange Unterredung mit dem deutſchen
Votſchafter am Samstag habe die Grundlagen
dieſer Jntervention geſchaffen. Die Jnter-
vention werde erfolgen anläßlich des am
16. Mai angeſetzten Beſuchs Poincarés und des
Präſidenten Doumergue in London.
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Jm Gegenſatz zu vorſtehender Meldung ver-
lautet auf Grund eingehender Jnformationen,
daß die engliſche Regierung den Standpunkt ver-
trete, England und Frankreich hätten ihre
Locarnoverpflichtungen erfüllt, aber nicht

eutſchland, und zwar nicht bezüglich der Oſt-
befeſtigungen. Jm übrigen könne
nach eigenem Ermeſſen handeln, England habe
keinen Einfluß auf Frankreich.

Offenbar will ſich England demnach vor
dem Beſuch des franzöſiſchen Staatspräſidenten
in London mit Rückſicht auf die dortigen, für
England viel wichtigeren Beſprechungen über
China und Rußland noch nicht irgendwie feſt
legen.

cetce e erPolniſche Anleiheſchwierigkeiten.
Wie aus Warſchau verlautet, ſind in der

letzten Woche zwiſchen der polniſchen Regierung
und dem Vertreter der amerikaniſchen Firma
Bluir u. Co bedeutende Differenzen wegen der
zu gebenden Anleihe entſtanden. Die Anleihe ſoll
im ganzen 70 Millionen Zloty betragen, und
ar 20 Millionen zur Stabiliſierung der polni-
chen Valuta und 50 Millionen für Jnveſtitions-
zwecke. Die polniſche Regierung will nun im
u auf die Wohnungsnot im Lande einen

eil dieſer Summe für den Wohnungsbau ver-
wenden. Die amerikaniſche Firma iſt jedoch der
Anſicht, daß Wohnungsbau keine produktive bzw.
lohnende Kapitalsanlage ſei. Sollte es der
polniſchen Regierung tatſächlich nicht Thnge
die Amerikaner umzuſtimmen, ſo ſoll nach Ab-
ſchluß der amerikaniſchen Anleihe eine innere
50-MillionenZloty- Anleihe für den Wohnungs-
bau aufgenommen werden.

Türkiſcher Proteſt gegen
Italien und England.

Nach einer Meldung der „Reichspoſt“ aus
Saloniki berichten die griechiſchen Blätter aus
Angora, daß die türkiſche Regierung bei Jtalien
und England Einſpruch dagegen erhoben habe, daßtalien auf der von der Türkei nach dem Welt
riege zwangsweiſe an Jtalien abgetretenen

der Rhodos im öſtlichen Mittelmeer eine
ilitärbaſis errichte, um gegebenenfalls in

Kleinaſien feſten Fuß faſſen zukönnen. Nach einer weiteren Blättermeldung
oll der türkiſche Miniſter des Aeußern Ruchdy

ey, gleich nach dem Schritte, die bei ihm der
ratiß e und italieniſche Geſandte wegen des
angeblich geplanten Abſchluſſes eines Bündniſſes
der Türkei mit Jugoſlawien unternommen haben,
erklärt haben, daß die Türkei ein ſtarker und
unabhängiger Staat ſei, der tun könne, was er
für ſeine Jntereſſen als erſprießlich halte.

Man ſagt, daß die Türkei nur ein ſchwacher
Staat ſei. Aber an der klaren und energiſchen
Sprache, mit der es ſchon immer auf Uebergriffe
der Starken antwortet, könnte ſich ein gewiſſer
anderer, viel ſtärkerer Staat von neuem ein Bei-
ſpiel nehmen, ſtatt noch immer zu glauben, mit
„Verſöhnungspolitik“ und Vermeidung jeden
Anſtoßes etwas anderes zu erreichen, als daß ſeine
Gegner mit ihm ganz nach Belieben umſpringen.

An der franzöſiſchen Riviera, in Nizza, wurden
nach Schluß einer kommuniſtiſchen Verſammlung
zwei italieniſche Untertanen verhaftet, die anti-
militäriſches Propagandamaterial bei ſich trugen.

Weshalb die Gegenkunögebung
der Kommuniſten unterblieb.

Aus Berlin wird gemeldet: Der Widerruf
der kommuniſtiſchen Gegenkundgebungen am

Stahlhelmstag iſt auf Parteibeſchluß der
kommuniſtiſchen Partei im letzten Augen-
blick zurückzuführen Die Gründe liegen in
dem polizeilich angedrohten Verbot der
Partei in Großberlin, Die Kommu-
niſten Leabſichtigen, die großen Auswirkungen
des Stahlhelmstages in Berlin durch einen in
aller Kürze nach Berlin einzuberufenden Roten

r

Frankreich.
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Innen und Außenpolitiſches

zum Stahlhelmtag.
Laut Angabe der Reichsbahnverwaltung

ſind etwa 120 000 Teilnehmer zu dem Stahl-
helmtag nach Berlin mit der Bahn befördert
worden.

Der Slahlhelmtag war mehr als ein gelegent-
liches Zuſammentreffen der Angehörigen des
größten nationalen Verbandes:

er war eine programmatiſche Handlung.
Deshalb wurde das „rote“ Berlin, das ſeine
Sehnſucht nach ähnlich ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen
Zuſtänden wie im „roten“ Wien einſtweilen noch

inter dem überlauten Schwören auf die Farben
Schwarz-Rot-Gold verbirgt, zum Treffpunkt des
Stahlhelms gewählt. Und deshalb wurde an
dieſem Tage eine Botſchaft des Stahlhelms er-
laſſen, die Ausdruck des Willens iſt, künftig in
die großen und kleinen Fragen der Außen und
Jnnenpolitik aktiv einzugreifen als geſchloſſene
einheitliche Organiſation, während bisher der
Stahlhelm die Erörterung und Bearbeitung der
Einzelfragen im weſentlichen ſeinen Einzel-
mitgliedern und im übrigen den Parteien über
ließ, und ſein größtes und unbeſtreitbares prak
tiſches Verdienſt im Kampf gegen kommuniſtiſche
Umſturzverſuche ſuchte und fand.

Man kann durchaus zugeben, wie es z. B. der
Leitartikler der „Leipziger Neueſten Nachrichten
tut, daß das in der Botſchaft des Stahlhelms
niedergelegte Programm reichlich allgemein ge-
halten iſt und die Antwort auf die Frage ver-
miſſen läßt, wie der Stahlhelm die von ihm auf
geſtellten Ziele in der Praxis erreichen will. Aber
Aehnliches gilt von nahezu allen politiſchen Pro
grammen, und deshalb iſt das Geſamturteil dieſes
Artikels der „L. N. N. durchaus noch nicht ge
rechtfertigt, daß dieſes Stahlhelmprogramm im
Grunde wenig bedeute.

Zunächſt enthält das Programm einige dem
Eingeweihten nicht neue, aber im Hinblick auf die
wilde Stahlhelmhetze der Linken außerordentlich
bedeutſame Feſtlegungen. Da iſt zunächſt der
Satz, der offenſichtlich mit voller Abſicht an den
allen ſichtbaren Schluß geſetzt iſt, daß der Stahl-
helm ſeine Ziele

nur durch Anwendung rechtmäßiger und
geſetzmäßiger Mittel

erkämpfen will. Das iſt eine ſcharfe Abſage an
alle Hetzreden der Marxiſten und Linksdemo-
kraten, die die Stahlhelmer als „Faſziſten“ be
zeichnet, d. h. als Männer, die die jetzige Staats-
ordnung mit Gewalt beſeitigen wollen. Der
„Marſch auf Berlin“ war durchaus kein umſtürz-
leriſcher „Marſch auf Rom“, wie die Gegner des
Stahlhelms es dem Volke einreden wollten. Dieſer
Schluß der Stahlhelmbotſchaft iſt unleugbar eine
Abſage an den Faſzismus und die faſziſtiſche Dik
tatur, iſt ein Bekenntnis zum Legitimismus und,
darum kommt man nicht herum, ein Bekenntnis
zur Republik.

Dieſes Bekenntnis zur Republik kam auch bei
der Stahlhelmveranſtaltung ſelbſt noch in einer
ſehr charakteriſtiſchen und bemerkenswerten Weiſe
zum Ausdruck: Die Hohenzollern Prinz Eitel
S Oskar und Auguſt Wilhelm hatten den

unſch gehabt, an dem Stahlhelmmarſch teil-
zunehmen, ein Wunſch und ein Recht, das ihnen
niemand beſtreiten kann. Aber ſie nahmen teil
nicht in irgendwelcher Ehrenſtellung oder Charge,
ſondern als einfache Stahlhelmer wie alle ande-
ren, in Reihe und Glied mit den übrigen Front-
ſoldaten.

Die Bedeutung dieſer Ein und Unterordnung
der Söhne des bisherigen Kaiſerhauſes in eine
Front mit dem „gemeinen Mann“ iſt gar nicht
hoch genug einzuſchätzen, ſie beweiſt durch die Tat
an der empfindlichſten Stelle den Legitimismus
des Stahlhelms gegenüberr der heutigen Republik.

Damit iſt dem Hauptargument der Linken
gegen die nationale Bewegung der Boden

entzogen:

Es iſt einfach nicht wahr, wenn ſie behauptet,
ſie kämpfe zum Schutze der Republik. Denn ſeit
der Stahlhelm ſich ſo entſchieden hat, iſt nirgends
mehr irgendeine irgendwie gelangreiche Gruppe
vorhanden, die die Republik und ihren Beſtand
gewaltſam bekämpft. Die Frage: „Republik oder
Monarchie?“ iſt auch von denen, die die Linke als
ſchärfſte Feinde der Republik bezeichnete, vertagt
und auf den Weg der parlamentariſchen, legitimen
Entwicklung verwieſen worden, den gerade die
auf das demokratiſche Prinzip pochende Linke ihr
am wenigſten verſagen kann.

Wie feſt im übrigen die Republik, über deren
Gefährdung die Linke ſo viel Propagandageſchrei
erhebt, heute dank des Legitimismus nicht nur
der Stahlhelmer, ſondern unſeres ganzen ſeinem
tiefſten Weſen nach durch und durch legit.men und
allen illegalen Gewaltmethoden abgeneigten
Volkes ſteht. hat an dem Stahlhelmtage die
völlige Ohnmacht der Kommuniſten
bewieſen. Die Polizei und die muſterhafte
Diſziplin der die Provokationen mißachtenden
Stahlhelmer hat genügt, um die Veranſtaltung
tatſächlich ungeſtört von den Kommuniſten ver-
laufen zu laſſen, denn die paar kleinenJn Lſzin errangen die Deutſchen eine Mehrheit ZwiſchenWeltmacht wo man erwartet, daß die n diemacht ruht und n von ſieben gegenüber fünf polniſchen Mandaten.engliſche Gewaltherrſchaf. unlerwühlt wird. l fälle haben angeſichts der rieſigen Maſſen üFrontkämpfertag zu paralyſieren.
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Gefahren für die Ruhe des Staates nicht mehr

vorhanden

ſofern nur die in Preußen und Berlin
Sozialdemokraten ihrer-

eit s den gleichen Legitimismus bezeigen unden wie die giehemet Ob die Sozial
raten das auch künftig tun werden, muß

echt abgewartet werden. Denn ſo wie der
tag tatſächlich verlaufen iſt, bedeutet er

eine ſchwere Niederlage der Linken,
indem er, wie ſchon betont, ihrer Hetze gegen die
nationale Bewegung ihr aurwteragandaſtäc

r publik durch dievon der ehe ung de

r re eer edeufür das Geſamtvolk. Denn nun ſteht ver wer
li Volks gemeinſchaft unter dem Banner desa edankens tatſächlich nichts Sachliches

mehr im Wege. Die nationale Volksgemeinſchaft
wäre da, wenn nur die Linke aus rein per
r alſo unſachlichem Agitationsbedürfnis

nſtlich neue Keile in die Volksgemeinſchaft
treibt. Die vorwiegend wirtſchaftlichen Inter
eſſengegenſätze innerhalb des Volkes haben an ſich
mit der nationalen Einheit, der Einheit des
n Strebens h r nichts zu
un, ſie e u n Frankreich und genauo in v äußere Einheit zu

n Schwer begreiflich iſt deshalb, daß ge

der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

auf dem Parteitag der D. V. P. in Oeynhauſen
am Sonntag unter Bezug auf den Stahlhelmtag
und den Stählhelm erklärt hat: „Die in tſchland en Organiſationen dieſer Art ins
ſchließlich doch nur der pfychologiſche Reflex der
einſeitigen deutſchen Abrüſtung. Sie würden

ihre en vielleicht ihreExiſtenzin dem Augenblickverlieren,
in dem der deutſchen Abrüſtung die Abrüſtung der
anderen Völker folgte.“ Jn dieſen Worten liegt
ein Urteil über den Wert und die Tragweite der
nationalen Bewegung und ihrer Organiſationen,
das aus dem Munde eines Reichsaußenminiſters
ſehr erſtaunen muß.

Herrn Dr. Streſemann mag bei ſeiner nach
außen wie e innen grundſätzlich auf Ver-
meidung aller Reibungen eingeſtellten Politik
der in der Stahlhelmtagung zum Ausdruck ge
kommene Wille unbequem geweſen ſein, und man
kann es vielleicht verſtehen, daß er die Gelegen
heit, die Notwendigkeit der allgemeinen Abrüſtung
u betonen, benutzte. Aber die von ihm gewählte
orm, die den Wert der nationalen Bewegung

und Organiſationen lediglich auf das Abrüſtungs-
entheg beſchränkt, erſcheint uns äußerſt be

nklich.
Damit verkennt Dr. Streſemann nicht nur die

außerordentliche innenpolitiſche Bedeutung der
Sta Se en ſondern er entzieht auch der
deutſchen Außenpolitik, der er ſelbſt vorſteht, ihre
tärkſte Stütze. Denn auf wen will er ſich den
emden, durch und durch nationalen Völkern

gegenüber ſtützen, wenn er die Organiſationen des
nationalen Willens nur als „pſychologiſchen
Reflex der einſeitigen deutſchen Abrüſtung und
als in ihrer „Bedeutung, vielleicht ihrer ExiſtenziRbigli W Nichtabrüſtung der anderen
bediſtgt“knſieht

Die ine Abrü diangene deuſſche e ewige
Sie ſt nur e in e Forderung unter vielen. Neben

und vor ihr ſtehen andere, unverzichtbare
orderungen, zu deren Erreichung kein deutſcher
ußenminiſter auf die nationale Bewegung und

ihre untrennbar mit ihr verbundenen Otgani-
fationen verzichten kann. Dr. Streſemann ſelber
kann unmöglich glauben, daß er ſich gegenüber den
durch und durch national organiſierten Fremd-
völkern etwa auf die Gegner der nationalen Be-
wegung, auf die internationale Bewegung und
ihre Organiſationen in Deutſchland ſtützen kann.

Der jeder Reibung aus dem Wege gehenden
Natur Dr. Streſemanns ſcheint es mit der Stahl- pfarramtlichen Tätigkeit im Gemeindegottesdienſt,

We zu gehen wie ſeinerzeit mit der WahlL. un 3 Reichsprä ten, der ja ſeine
vmpathien ſowenig galten. Aber inzwiſchen

e e etg ußenminiſter, v ehaben, daß der nationale Wille unſeres Volles

der in der Wahl Hindenburgs über die vor
tigere Richtung mit Hindenburg denten Mann an die pitze eſtellt und unſererAußenpolitik eine ſtarke, höchſte e in der

gang Welt gebietende Stütze e a
o hoffen wir, daß auch der Stahlheimtag in

Berlin nachträglich von Dr. Streſemann doch
anders bewertet wird, und daß er, gerade als

r r Wert de Je 77age vor aller ar gewordene ungunſrer Staatsordnung und der weitere Fort

olksgemeinſitt zur nationalen ft für unſereenden bedeutet in einem Augenblick, wo
e

rſt
gen Welt Front nimmt gegen den ſtaats

x renden Marxismus, und wo die einzelnen
taaten Europas ängſtlich die Schwächen der

anderen belauern und ſich um die Freundſchaft
innerlich gefunder und damit auch nach außen
ſtarker, mit einem Wort: bündnisfähiger Staaten
bemühen. Die Hindenburgwahl war der erſte,

der St lmt d ſein Verl itgroße e Denn el gigrekp h
Denn den fremden Staaten imponiert und iſt

bündnisfähig nicht ein deutſcher Wille, ſich allem
zu fügen, ſondern der deutſche Wille zu nationaler
Kraft. Und wie in Berlin im Laufe des Sonn
tags langſam Fahne auf Fahne aus dem Verſteck
heraus und an die Häuſerfronten kam, bis ein
wahres Fahnenmeer die grüßte, ſo
wird auch das Ausland, das bisher immer wieder
unſicher wurde und zögerte, mit ren das
nationale Wiedererwachen Deutſchlands begrüßen.
Wenn auch nicht Poincaré und die Franzoſen,
um ſo mehr die Gegner Frankreichs, insbeſondere
Muſſolini, und ebenſo die Vorkämpfer gegen die
revolutionäre Weltbewegung, England und
Amerika. Dr. H. Elze.J

Aus Genf wird gemeldet, daß während der
geſtern erwähnten Rede des bolſchewiſtiſchen Dele

Oſſinski die geſamte amerikaniſche
elegation oſtentativ den Saal verlaſſen hatte.

shnen ſchloß fich die s der Eländer an, ebenſo viele Franzoſen.
t

Die Auslandsdeutſchen haben einen Schritt
beim Reichspräſidenten, Reichskanzler und dem
Außenminiſter unternommen. Es ſoll von Deutſch
land baldigſt die Wiederzuteilung von Kolonien
für die auf deutſchem Grund und Boden nicht
mehr zu ernährende Bevölkerung bei den
Signatrmächten des Verſailler Vertrags und
beim Völkerbund herbeigeführt werden. Jn
punkto Kolonien wird England freilich nicht mit-
machen.

ng

Annahme des „Vikarinnen“- Geſetzes
in der Generalſpnode.

Das Kirchengeſetz über die Vorbildung und
Anſtellung der Vikarinnen wurde in der dritten
a liebenden Rede
abſtimmung mit

allem
Lehr-

Gummiwaren. Gasschiäume von 30 i. an.
Wasserschsurhe von 80 9fo, per Meter an.

„Fuſtände“ an f er
mexikaniſchen Eiſenbahn.

Der ſKberfall auf den Eiſenbahnzug bei Gua-
dalafara, bei dem es weit über 100 Tote gegeben
haben ſoll, beleuchtet wieder einmal blitzartig
die unſichere Situation in Mexiko. Jn dem
prächtigen von George Hugh Banning „Jm Zauber mexikaniſcher Gewäſſer“
einen 9.50 M.; Brockhaus, Leipzig) finden wir
eine intereſſante Stelle, die ein allgemeines Bild
der mexikaniſchen Eiſenbahn gibt und zeigt,
welche ſie gegen überfälleränberiſcher Banden zu treffen pflegt. Da dieſe
Schilderung jetzt beſonders aktuell iſt, drucken
wir er mit Erlaubnis des Verlages F. A. Brock

us ab:
Unangenehme Dinge darf man überall in

der Welt von einigen Menſchen erwarten. Jn
Manzanillo erwarten wir ſie bald von allen
Men ohne Ausnahme. Teilweiſe iſt das
der ufigen Anwefenheit leichter Beute in
Geſtalt von Touriſten zu verdanken; teilweiſe
mag es darauf zurückzuführen ſein, daß Man-anuio vor nicht langer Zeit ein Mittelpunkt
e Aufſtandes war. Man hat es beſchoſſen,

lündert und verbrannt. Die Einwohner,
ie ſich einmal auf dieſe, einmal auf jene
eite ſchlugen, halfen bei der allgemeinen
äuberei und Zerſtörung.
Die ganze Gegend vom Hafen einige hun-

dert Kilometer landeinwärts bis Guadalajara
ſchien ſich noch nicht von dieſen ZuſtändenWe zu haben. Sogar et noch ſollte es
von Räuberbanden wimmeln. Die Eiſenbahn
fahrt gewährte uns allerdings keinen Einblick
ins Räuberunweſen, was nicht weiter ver
wunderlich war, denn auf die Lokomotive folg-
ten fünf Laſtwagen mit Ausguck. Die Be
mannung beſtand aus mehreren Zügen mexi-
kaniſcher Soldaten mit guten deutſchen Ge-
wehren und wohlgeſpickten Patronengürteln,

Außerdem ging eine Wachabteilung andau.
ernd durch die Perſonenwagen. Dieſe Heeres
macht wurde noch dadurch verſtärkt, daß jede
Reiſende eine oder zwei Feuerwaffen bei ſig
trug. Unter der Jacke ſah man den dür

m2

zur Verwaltung der Sakramente ſowie zur Vor
nahme der anderen herkömmlich vom Pfarrer im
Ornat zu vollziehenden Handlungen,

Verhandlungen über den Anſchluß
Waldecks an Preußen.

Kürzlich hat im preußiſchen Jnnenminiſterium
eine Beſprechung über die zukünftige ſtaatsrecht
e
reußens un s gefunden. Preu-r erklärte ſich bereit, mit re einen

neuen, loſeren Staatsvertrag auf die Dauer vonein b r Jahren hen Vorausſetzung
ſei jedoch, daß gleichzeitig in dieſem Vertrag feſt43 würde, daß nag Ablauf des Vertrages

deck bereit ſei, ſich an Preußen anzuſchließen.

Gerüchte über Rückkehrabſichten

des Erzherzogs Otto.
Aus Wien wird berichtet: Die Gerüchte über

a e h den ErzherzogBudapeſt zu bringen, wollen nicht verſtummen.

Die J dehanntet abermals, man
abe von monarchiſtiſcher i beim Wiener
undeskanzleramt um die Erlaubnis nachgeſucht,

den Erzherzog mit ſak Paß heimlich über
Wien nach Ungarn zu befördern. Angeblich hätte
das Bundeskanszleramt zu erkennen gegeben, daß
es keine Schwierigkeiten bereiten wolle. Dieſe
zweifellos unrichtige Nachricht ſteht einer Er
klärung gegenüber, die der frühere Oberhofmeiſter
Graf Hünyadi, in der „Neuen Freien Preſſe
veröffentlicht. Er erklärt darin ausdrücklich, daß
alle Gerüchte über beſondere Abſichten über die
Perſon des Erzherzogs Otto falſch ſeien.

S e
Der geiſtige Urheber der Jnternationalen

Wirtſchaftskonferenz.
Der franzöſiſche Delegierte und frühere Tier

Loucheur. (Pariſer „Cyrano“.
u

Der „Bafler Anzeiger“ meldet aus
Genf: Die erſte Woche der Weltwirtſchafts
e war eine Woche ohne ſichtbares Re
ſultat. Allgemein befürchtet man, daß es ſo blei
ben werde. Jn Genf nennt man die Konferenz
bereits allgemein ſcherjhaft: Die Hochſchule für
d Aehnlich äußert ſich der „Rotterdamer

ourg

Ein tſchechiſches Eingeſtänönis.

Abgeordneter Dr. Krammarſch hielt in
Bad Podiebrad eine Rede, in der er u. a. ſagte:
Die deutſchtſchechiſche Mehrheit iſt der National-
demokratie nicht lieb. Es muß allerdings aner-
kannt werden, daß die deutſchen bürger-
lichen Parteien für die Erforderniſſe des
Staates weit mehr Verſtändnis haben als die
tſchechiſchen Sozialiſten. Krammarſch ſprach ſich
dann gegen die Außenpolitik Dr. Beneſchs aus,

Otto nach

rientieruderen ausſchließliche ung die
choſlowakei in eine politiſche Jſolierug

ebracht habe. Die Tſchechoſlowakei hätte d
flicht gehabt, Rußland vom Bolſchewismus

befreien und ein neues großes ſlawiſches Rußlan
zu ſchaffen.

Franzöſiſche Hetze gegen das deutſche
Flugweſen.

Das Pariſer „Petit Journal“ weiſt wieder ein
mal auf die angeblichen Gefahren hin, die di
Entwicklung der deutſchen Lufthanſa für den
Frieden bedeute. Der Charakter und der Unter
nehmungsgeiſt dieſer Geſellſchaft habe bereits die
Aufmerkſamkeit mehrerer wachſamer Franzoſen
auf ſich gelenkt. Die Prüfung ihres Konſtruktions,
programmes würde ein ſehr intereſſantes Thema
für die Abrüſtungskonferenz bilden. Dabei tiſcht
das Blatt das Märchen auf, ſpäteſtens 1942 wür,
den die Flugzeuge der Lufthanſa in der Lage ſein
die ganze Handelsflotte Englands zu zerſtren
und die Blockade des Jnſelreiches erfolgreich durqh
zuführen.

Dieſe unſinnige Hetze beweiſt nur eines: daß
der Locarnogeiſt, falls er in Frankreich je vor
handen war, längſt dem alten Haß wieder Platz
gemacht hat.

Das auſtraliſche Parlament eröffnet.
Wie aus Canberra berichtet wird, wurde das

auſtraliſche Parlament am Sonntag un
11 Uhr, auſtraliſcher Zeit, unter großen Feierlich-
keiten durch den Herzog von Vork eröffnet.

Diktatur in Mexiko
Nach einer Berliner Meldung aus Mexiko

veröffentlichte das Blatt „Univerſal“ eine Erklärung des Präſidenten Ealles, daß mit dem
geltrigen Tage der Präſident der mexikaniſchen

epublik die Diktatur übernommen habe, un
endlich der andauernden Aufſtände, Ueberfälle
und Plünderungen Herr zu werden. Laut Reu-
vorker Meldungen wird dort die Errichtung der
Diktatur in Mexiko bezvweifelt.

Der „Pariſer Herald“ meldet aus Mexiko: Die
erſte Maiwoche r in Mexiko acht neue Eiſen
bahnüberfälle gebracht. Der Attentatsverſuch am

Veracruz war der r Der Zug wurde
nur durch die mitgeführten Maſchinengewehre ge
rettet, die die 120 Mann vertrieben und mehrere
töteten. Der Ueberfall erfolgte am hellen Tage
mittags 2 Uhr.
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Gumme

einen n w verurſachten Höcker, und
unter der Weſte lugte oft der ſchwere Pa-
tronengürtel hervor. Man glaubte ſich wirklich
in die Zeit der Waldläufer verſetzt.

Niemand ſchien indeſſen unangenehme Zwi-
chenfälle zu erwarten. Ganz im Gegenteil.
uf der mexikaniſchen Eiſenbahn wird nichts

ernſt genommen, nicht einmal der Fahrplan.
Eigentlich ſollten wir um 12 Uhr aus Man-
zanillo abfahren; aber der Zugführer hatte
eben erſt r zu frühſtücken. Die Rei-
ſenden waren allem Anſchein nach ähnlich
beſchäftigt, denn als wir einſtiegen, waren wir
in der erſten Klaſſe ganz allein. Eine halbe
Stunde ſpäter pfiff der Lokomotivführer.

Nach etwa zehn Minuten fuhr ein Wagen
vor, den wir anfänglich für einen Gepäck-
karren hielten. Außer zwei Männern auf dem
e ſah man nur Bündel, Körbe und
Packen. Aber das Gepäck regte ſich; es bekam
Beine und wandelte. Zuletzt entſtieg ein Herr
in engen Hoſen und kurzer ZJacke dem Gefährt.
Außer einem Spazierſtock trug er keine Laſt.
Er ſtrich ſeinen Schnurrbart und klopfte auf
jede Taſche, während Gepäckträger ſeinen An-
rriac die Bündel und Koffer abnahmen.

ann führte er den großen Anmarſch zum
Zuge. Alle paar Meter blieb man ſtehen, um
irgend etwas zu kaufen.

Noch bevor ſie den Bahnſteig erreichten,
hatten ſie alles gekauft, was ſich denken läßt:
ſtark gewürzte Speiſen, die in Tortillas ein-
gewickelt waren, Kückenpaſteten, Süßzeug, Obſt
von allen Sorten, die es in Mexiko gibt, und
eine Traube winziger roter und blauer Bal-
lons. Dieſer verlockende Leckerbiſſen war mexi-
kaniſcher Kaugummi. Man ſteckt eine der
bunten Kugeln i die Zähne, erfreut
ſich an einer kleinen Exploſion ünd kaut dann
eine Stunde oder eine Woche lang, je nach
Neigung. Dieſer Kaugummi verliert nHiemalsden Wohtgeſchmac. Er hat keinen zu verlieren.

Die Familie ſtürmte unſeren Wagen, als
hälte es, jeden Geviertzoll zu beſetzen. Zwei
eine Mädchen rannten an ein Ende, zwei
keine Buben ans andere; der Vater wählte

I nebue Nacht
Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35

verbleibende Raum füllte ſich mit u ä

Mitte rechts, die Mutter Mitte links. Der

Windeihöschen
Artike, rur Gesundnheits- und Cranxenpniege, Bettstotte, veibbinden,

Demenvinden Gummischwämme, Hebammenartikel

chen, Säcken, Bündeln, Beuteln, Deckenrol
Mänteln und Schirmen.

Dann begannen die Verhandlungen.
Gnädige wagte zu bemerken, daßgnädige Herr auf der Sonnenſeite
der gnädige Herr geruhte zu erwidern, daß
die Sonne nach wenigen Stunden von der
andern Seite ſcheinen werde. Das Gepäck war
augenſcheinlich ſeiner Meinung, denn es häufte
ſich um ihn, auf ihm, unter ihm, allſeits
von ihm. Die Mutter hatte keine Zeit zu
Widerlegungen. Sie eilte geſchäftig zum jüng-
ſten hombrecito, um ſeinen ſchmutzigen Pfoten
einen alten Bananenſtummel zu entreißen. Da
er heulte, mußte ſie eine Handtaſche auf-
reißen und eine friſche Banane herausholen.
Aber auch der andere wollte Bananen. Und
ſo ging es immerfort.

Inzwiſchen hatten ſich fünf andere Fami-
lien auf dem Schlachtfeld eingefunden. Körbe,
Taſchen und Säuglinge lagen ſo bunt durch-
einander, daß ich mir wegen des Auseinander
klaubens Sorgen machte. Ein fürchterliches
Gemengſel und Gewürge entſtand draußen wie
drinnen. Den Zug entlang kribbelte ein ebenſo
ſtimmungsvoller wie ſtimmbegabter z

Die Lokomotive fuhr fort zu pfeifen.
r Schaffner forderte Nachzügler auf, ſich zu

beeilen. Dann durchbebte ein Erdſtoß den
838. Für einen Augenblick erſtarrte alles zu
Schweigen. Jeder griff nach dem zunächſt ge-
ezenen Slützpunkt; eine Glocke li melte, und
die Wellblechwände des Vahnhofs bewegten ſich
achteraus.

Wenn man bedenkt, ß die Eiſenbahn-
aus echtem Mchagoni beſtehen, ſo

berkommt einen wohl das Gefühl unſagbarer
Ueppigkeit. Nicht ſo, wenn man die nähere
Umgebung muſtert. Die aus den Kehricht-
hauſen amerikaniſcher Lagerhäuſer zuſammen-
geleſenen Wagen ſind an der eiſenumzäunten
Plattform kenntlich, an der hängenden Pe-
troleumlampe, an der ſchwingenden Notleine
und an den geochtenen Sitzen.

Obgleich uns eine Reiſe von S Stunden bevorſtand, waren nirgends S Aſſeiegen-

en,

Die
ich der
efände;

iten zu entdecken. Auch der Speiſewagen
hlte, oder, beſſer geſagt, der ganze

war ein einziger Speiſewagen. Eſſen bildete
die Hauptunterhaltung. Wahrſcheinlich hotten
die meiſten Fahrgäſte vor der Abreiſe gefrüh-
rot aber ſie begannen ſogleich wieder zu
uttern. Jn Manzanillo hatten ſie alles Sicht

bare und Erreichbare aufgekauft; auf jedem
Bahnhof an der Strecke ſetzten ſie die Kauferei
fort. Sie beluden ſi
Bananen, Piſang, Papayen, Kuchen, Kerzen
und kleinen Schachteln mit gummiartigem
Käſe. einer hatten ſie Rieſenkörbe mit-
gebracht, in die ſie hineintaten, was ihnen
nicht ſchmeckte, und denen ſie entnahmen, was
ihren unerſättlichen Gaumen reizte.

Selbſtverſtändlich bedurfte man irgendeines
Getränkes, um dieſe Berge hinunterzuſpülen,
Jm 88 konnte man ſüßliche Brauſelimonade
und Bier von wandelnden Verkäufern er-
halten. Aber das genügte nicht. Weiter oben,
auf der Hochfläche, gab es Pulque, eine krei-
dige ſiehe aus gegorenem Agavenſaft. Große
Kürbisflaſchen davon wurden zu den Fenſtern
ſattensere t ein Glas, das ſich immer wieder
üllte, ging von Mund zu Mund.

Der Duft des Tabakrauchs miſchte ſich mit
dem der Apfelſinen. Papier, Obſtſchalen, leere
Schachteln, e Aſche, Zigarettenſtümpfe
ſchmückten den Fußboden. Säuglinge winſel
ten, Kinder ſchrien, Weiber gackerten, Männer
lachten. Wie würden ſich doch die „Leute
darüber freuen.

Nichts iſt zwangloſer und gemeinbürgerlicher
als das Reiſen mit der mexikaniſchen Eiſen
bahn. Fremde gibt es nicht. Jeder plaudert
mit jedermann man tauſcht Blumenſträuße
und Knopflochblumen aus: man teilt das Eſſen
und vertauſcht die Säuglinge. Gäbe es nicht
eine zweite Klaſſe für die Peons, der Kommu-
nismus wäre fertig.

15. Deutſches Bachfeſt Das 15. Deutſche Bach-
feſt, veranſtaltet von der Reuen Bachgeſellſchaft,
wird vom 28. bis 31. Mai in München ſtatt-
inden. Es ſind vorgeſehen: 3 Chorkonzerte, 1
rcheſterkonzert. 2 Kammermuſikveranſta tungen

und als Abſchluß die Johannespaſſion.

Samstagmittag gegen den Expreßzug Tampico-
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dienstag, 10. Maf 1927

s ötddt und Umgebung.

Der Kufmarſch zum Ehrenmal.
Die Vorſtände der Merſeburger Vereine waren am

Pontag im „Ratskeller“ zu einer Sitzung unter Vorſitz
Bankdirektor Heyer zuſammengekommen, um

über die Art des Aufmarſches zum Ehrenmal zu be-
raten. Von den Vereinen waren etwa 40 Vertreter
anweſend, die den Aufmarſch planmäßig feſtlegten,
und zwar entſchied, wie die Aufſtellung vor ſich geht,
das Los. Es iſt damit zu rechnen, daß

der Zug mindeſtens 1000 Perſonen

mit etwa 40 Fahnen umfaſſen wird. Die Führung
des Zuges liegt in den Händen der Herren Nitz,
Amtmann Wilck und Rektor Jache.

Der Zug wird in vier Gruppen eingeteilt:
1. Gruppe (Leitung Oberſekretär Ott o): Sport

und Turnvereine: Merſeburger Rudergeſell-
ſchaft, Preußen, VfL., 99, TurnerVereinigung, Roth
ſtein, MännerTurnverein, Allg. Turnverein, Allg.
deutſcher AutomobilKlub.

2. Gruppe (Leitung Herr Scheibe): Schützen,
Feuerwehr, Krankenpfleger, Jnnungen:
ZimmerſtutzenVerein, Schützengilde, Verein der Zen
trumSchützen, Freiwillige Feuerwehr, Jnnungen.

3. Gruppe (Leitung Herr Ploetz): Vater-
(än diſche Verbände, Kirchliche Vereine:
D. O. B., Jungdeutſcher Orden, Wehrwolf, Stahl-
helm, Jungſtahlhelm, Scharnhorſt, Kirchliche Vereini

von

gungen.

4. Gruppe (Leitung Herr Römpler): Militär-
vereine: 153er, Landwehrverein, 72er, Garde,
Artillerie, Pioniere, Aeltere Krieger, 36er, Huſaren,
Kampfgenoſſen, Kavallerie, Jäger und Schützen.

Vereine, die ſich noch am Aufmarſch beteiligen,
werden ebenfalls durch das Los eingereiht. Am
Denkmal ſelbſt werden für etwaige Unfälle Herr Dr.
med. Ehrhardt, ſowie die Freiwillige Sanitäts-
kolonne zugegen ſein. Der Umzug findet in der bereits
mitgeteilten Folge ſtatt.

An die Verſammlung ſchloß ſich noch eine Sitzung
des Finanzausſchuſſes an

Sonntags-Hochbetrieb

bei den Ueberlanöbahnen.
Das prächtige Maienwetter des vergangenen

Sonntags hatte unzählige Scharen Ausflügler
aus der Stadt ins Freie gelockt. Schon in den
frühen Morgenſtunden konnte man zahlreiche
Spaziergänger auf den noch im Schmuck der Obſt-
baumblüte ſtehenden Straßen den Ausflugsorten
der Umgebung zuſtreben ſehen. Die Straßen
bahnen hatten ebenfalls Hochbetrieb, beſonders
auch die Fernbahn Halle-Merſeburg,
deren meiſtens mit zwei großen Anhängewagen
fahrenden Züge faſt durchweg voll beſetzt waren.
Es wurden insgeſamt 10 798 Perſonen zwiſchen
Halle- Merſeburg befördert.

Ein großer Teil der Fahrgäſte fuhr nach den
Beobachtungen bis zu dem an der Saalebrücke
ſüdlich Schkopau links nach Collenbey abzweigen-
den Wege, um die im jungen Frühlingsgrün
prangenden Auenwaldungen zu durchwandern
Auch an der Halteſtelle „Zum. Raben“ in
Schkopau ſtiegen Hunderte aus und gingen den
Weg links am Teiche vorbei durch die Obſt-
plantagen von Schloß Schkopau an der Saale
entlang durch den Stadtpark Merſeburz bis zum
Bootshaus, um dem frohen Treiben der zahl-
reichen Ruderer oder den Ballſpielen auf den
Sportplätzen zuzuſchauen Der Sonntag war ein
Erholungstag, wie man ſich ihn nur wünſchen
konnte.

a

Die Kleinbahnhöfe der Merſeburger Ueber-
landbahn A.G. ſind aus Anlaß des 25 fährigen
Beſtehens der Geſellſchaft mit Blumen, Gewinden
und Fähnchen in den Stadtfarben geſchmückt.

Eröffnung des Parkbades.
Die Badezeit hat wieder begonnen. Jn

wenigen Tagen, ſofern die warme Witterung an-
hält, wird das Parkbad ſeine Pforten öffnen.
Gebadet wird freilich bereits ſeit einigen Tagen.
Die Mutigen und Abgehärteten, die mit dem
erſten warmen Sonnenſtrahl das naſſe Element
aufſuchen, haben in dieſem Jahre Glück gehabt.
Geſtern, Montag, zeigte das Thermometer bereits
18 Grad Waſſerwärme an. Seltſam, die
erſten, die den Schritt in die Saale wagen,
ſetzen ſich in der Mehrzahl aus dem zarteren,
dem weiblichen Geſchlecht, zuſammen. Die
Männer kommen nur vereinzelt. Sie ſind höf-
lich und überlaſſen den Frauen den Vortritt!

Der Beſitzer des Parkbades, Herr A. Stroh-
ſchein, hat die Laufplanken neu herrichten laſſen

Merſeburger Taceblatt (Kreisblatt)

Aus dem Staötparlament.
Sämtliche Magiſtratsanträge angenommen.

Die erſte Sitzung im neuen Rechnungsjahr
war kurz und ſchmerzlos. Jn knapp 40 Minuten
wurden die acht Punkte erledigt. Die Begeiſterung
für dieſe Sitzung ſchien nicht gerade überſchäumend

geweſen zu ſein. Jm Stadtverordnetenkollegium
klafften, beſonders auf der Linken, ſtarke Lücken,
der Zuhörerraum war ſo gut wie verwaiſt. Die
verſchiedenen Punkte der Tagesordnung wurden
faſt ohne Ausſprache genehmigt. Nur bei der Be-
ſprechung über das ſtädtiſche Jugendamt, das eine
ſelbſtändige Behörde wird, verſuchten die Kom
muniſten einige Abänderungen in ihrem Sinne
hineinzuſchmuggeln. Sie hatten aber kein Glück
damit. Stadtrat Dr. Trumpler mußte ſie be-
lehren, daß nicht die Erziehung, ſondern nur die
Fürſorge für die gefährdeten Kinder dem Jugend-
amt obliegt.

Die Sitzung.
Stadtverordnetenvorſteher Junker eröffnet

6.10 Uhr die Sitzung und verlieſt ein Schreiben
über das Petitionsrecht. Sodann überbringt er
die Einladung für die Grundſteinlegung des
Ehrenmals. Die Stadtverordneten, die an der
Feier teilnehmen, verſammeln ſich am Rathaus.
Nachdem der Stadtverordnetenvorſteher noch dar-
auf hingewieſen hat, daß das Verzeichnis der
Pachtungen ausliegt, berichtet

Stadtverordneter Ha uffe (Dem.) über die
Jahresrech nungen von 1924. Nach
ſeiner Anſicht werden, auch heute noch, die Bau-
polizeigebühren viel zu hoch berechnet.

Von der Verſammlung wird die Entlaſtung
der Jahresrechnungen ausgeſprochen.

Am 29. und 30. Juni ds. Js. findet die
17. Mitgliederverſammlung des Reichsſtädt e-
bundes in Görlitz ſtatt. Da jeweils der
Reihe nach die einzelnen Fraktionen entſenden
der Stodtverordnetenvorſteher aber auf ſein Recht
zur Mitfahrt verzichtet, fahren zu dieſer Tagung
je ein Mitglied der deutſchnationalen und deutſch
volksparteilichen Fraktion.

Stadtverordneter Zwarg (Komm.) begrün-
det ſodann die geringfügige

Erhöhung der Schlachtgebühren,

die von der Verſammlung gutgeheißen wurden.
Die Gebühren, die am 1. April ds. Js. in Kraft
getreten ſind, betragen für einen Ochſen, Bullen,
Kuh Jungrind über 350 Kilogr. 8.25 RM., für
ein Jungrind von 150--350 Kilogr. 5.25 RM.,

für ein Kalb 2.18 RM. für ein Schwein 4735
RM., für ein Schaf 1.85 R

Ferner ſtimmt die Verſammlung der Hera b-
ſetzung des Tilgungsſatzes des von der
Reichsverſicherungsanſtalt f. Angeſtellte der Stadt
für Schlachthofzwecke gewährten Darlehns von
5 auf 2 Prozent vom 1. April 1927 bis
31. Dezember 1929 zu.

Ueber die
neue Satzung für das ſtädtiſche Jugendamt,

das, wie ein Kammergerichtsurteil feſtſtellt, keine
Deputation im Sinne der Preußiſchen Städte
ordnung iſt, Blan ſelbſtändiger Träger von
Rechten und Pflichten nach Art einer Behörde,
obwohl der Magiſtrat nach wie vor die Verant-
wortüng für dieſe Behörde hat, entſpinnt ſich
eine längere Ausſprache

Als Berichterſtatter bedauert Stadtverordneter
Geheimrat Schwanert (Dnatl.) die Ent-
ſcheidung des Kammergerichts nicht allein vom
Rechtsſtandpunkte, ſondern auch vom Standpunkt
der praktiſchen Verwaltung Er weiſt auf Ver
mögensſchädigungen hin, die a nthen können,
und auf die Tatſache, daß jetzt die Beſtellung
eines Vormundes Sache des Jugendamtes iſt.

Stadtverordneter Koch (Komm.) verlangt
einige Abänderungen: die Vollmachten der Vor-
ſteher ſollen beſchnitten werden, das Jugendamt
ſoll nur in ſeiner Geſamtheit alle Beſchlüſſe
faſſen und ausführen, ferner müſſe die Jugend
fortſchrittlich erzogen werden. Des weiteren wen-
det er ſich gegen die Sonderrechte der Geiſtlichen.

Stadtrat Dr Trumpler weiſt darauf hin,
daß die Zugehörigkei: der Geiſtlichen dem Geſetze
entſpricht und betont, daß das Jugendamt nicht
dauernd tagen könne, um Beſchlüſſe zu faſſen.
Es müſſe deshalb ſchon ſo bleiben, daß beſondere
Beauftragte für das Jugendamt beſtimmt werden
können.

Die Anträge der Kommuniſten werden darauf-
hin abgelehnt und die neue Satzung für das
Jugendamt gegen die Stimmen der Kommu-
niſten angenommen.

Dem Magiſtratsantrag auf
Feſtſetzung neuer Fluchtlinien

für das Gelände zu,iſchen Ecke Wilhelm-, Karl-
und Seffnerſtraße, ſowie für Obere Breiteſtraße
und Vorwerk wird daraufhin zugeſtimmt, des
weiteren den Koſten der Notſtands-
arbeiten, die, wie Stadtverordneter Stein-
dorf (Dantl.) wünſcht, auf die allgemeine Schul
denverwaltung zu verbuchen ſind.

Die Stadtverordnetenverſammlung tritt dann
in eine nicht öffentliche Sitzung ein.

W

und auch ſonſt in allen Abteilungen (Herren-,
Damen und Luftbad) für Verbeſſerungen Sorge
getragen.

Die Oelgewinnung auföem Ammoniakwerk
Merſeburg.

Jn den letzten Tagen gingen mehr oder minder
umfangreiche Mitteilungen über die Kohlenver-
flüſſigungsanlage des Ammonfakwerkes Merſeburg
durch die Blätter. U. a. wurde auch berichtet,
daß die jährliche Geſamtlieferung 120 000 Tonnen
Oel betrage.- Wie wir von zuverläſſigſter Seite
erfahren, kann zunächſt noch nicht von einer
regelrechten, ſtetigen Erzeugung geſprochen werden.
Die gewonnenen Oelmengen ſind verhältnis-
mäßig noch ſehr klein, denn das Verfahren befindet
ſich noch immer im Stadium der Verſuche. Es
wird noch einige Zeit dauern ehe ſich das ganze
Verfahren ſo eingeſpielt hat. daß die Erzeugung
voll aufgenommen werden kann.

Die Knappſchaftskriſe.
Wege zu ihrer Beſeitigung.

Heute Dienstag, dem 10. Mai, findet abends
8 Uhr im Stadtſchützenhaus zu Halle (Saale),
Franckeſtraße 1, eine größere öffentliche Bergbau-
angeſtelltenverſammlung ſtatt, in der Dr. Her-
wegen, Eſſen, vom Reichsverband Doutſcher
Bergbauangeſtellter über den oben näher bezeich-
neten Gegenſtand ſprechen wird. An den Vor-
trag ſchließt ſich eine frei- Ausſprache an, ſo daß
es von Wichtigkeit iſt, daß jeder Bergbau-
angeſtellte dieſe Verſammlung beſucht, um ſich
über den künftigen Weg der knappſchaftlichen
Verſicherung zu unterrichten

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mut Genehmigung der

Landeswetterwarte Wetmar.)

Wettervorausſage für Mittwoch:Wolkig, zeitweiſe ſtärker aufklärend, keine oder
nur geringe Niederſchläge, kühl und etwas Früh-
nebel.

Ein wütender Ehemann.
Ein größerer Menſchenauflauf entſtand Montag

abend gegen 6 Uhr auf dem Neumarkt durch eine
Prügelei, die ſich in einem Hauſe abſpielte. Ein
Ehemann, der anſcheinend zu tief ins Bierglas
geſehen hatte, zerſchlug dabei die halbe Wirtſchaft.
Die Reue wird ſich wohl heute bereits eingeſtellt
haben.

r

Von einem Radfahrer angefahren wurde am
Sonntagvormittag in der Oelgrube ein kleiner
Junge von etwa acht Jahren. Der Junge kam
vom „Tiefen Keller“ her, als in ſchnellem Tempo
und ohne zu klingeln der Fahrer den Knaben
gegen ein Haus ſchleuderte. Von einem Paſſanten
erhielt der Radfahrer, der ein „RotFrontAb-
zeichen“ trug, eine kräftige, aber verdiente Ohr-
feige. Der Junge erlitt durch den Sturz eine
Kopfwunde.

Von einem Ruto angefahren
wurde heute, Dienstag, mittag ein Radfahrer
aus Merſeburg an der Weißenf'elſer, Ecke Roon
ſtraße. Das Auto gehört der Firma Rohrmann
in Weißenfels. Der Verunglückte erlitt eine ſtark
klaffende Wunde an der Stirn, die ihm von
Drogiſt Marold (Sanitätsdrogerie) ſofort ver
bunden wurde. Der Verletzte konnte ſeinen Weg
allein fortſetzen. Das Fahrrad wurde ſtark be-
ſchädigt.

Kummer 108

10 Gebote für den Balkonbeſitzer.

Bepflanze deinen Balkon! Jeder leere Balkon
verſtärkt den traurigen Eindruck der großſtädtie
ſchen Steinwüſte, aber jeder blumengeſchmückte
hilft das Haus, die Straße und die Stadt ver
ſchönen und iſt ſeinem Beſitzer eine ſtete Quelle

Zink
und Tongefäße ſind zwar dauerhafter aber den

der Freude und Befriedigung.
Pflanze deine Blumen in Holzkäſten!

Pflanzen behagen die Holzkäſten am beſten, da
ich deren Wände im Soönnnbrande nicht erhitzen.

Jm Boden müſſen Abzuglöcher ſein.
Nimm die richtige Erde! Kaufe ſie beim

(Gärtnerei oder r r Dierde der Straßenhändler iſt Wald reſp. Wieſen
erde, die leicht ſauer wird und in der nur wenige
Pflanzenarten kümmerlich fortkommen.

Pflanze nicht zu frühzeitig! Jn Norddeutſch-
land pflanze nicht vor Anfang Mai. Wenn auch
das Wetter noch ſo verlockend iſt. eine kalte Nacht
kann alles vernichten. e ungefährlich wird
das Wetter erſt von Mitte Mai an.

Wähle die für die Lage des Balkons paſſenden
Pflanzen! Für Sonnenlage: Pelaroonien, Petu-
nien, Agerakum und Salvien, für Schattenlage:r Efeu, Jmmergrün. Als Schlingpflanzen
ewähren ſich am beſten Cobaeg, wilder Wein,

Kapuz'nerkreſſe, Feuerbohne und Efeu.
Wähle die Pflanzen nach Farben zuſammenpaſſend! Es können ſewoht einfarbige wie au

ganz bunte Pflanzungen ſchön wirken, weſentli
iſt die richtige Abtönung mit der Farbe des
Hauſes.

Laß deine Pflanzen nicht hungern! Auch die
nahrhafteſte Erde wird in den engen Käſten bald
ausgezehrt ſein. Miſche Hornſpäne oder andere
milde Düngemittel unter die Erde und gib öfter
einen Dungguß.

Laß ſie aber auch nicht durſten! Die Menge
des täglichen Gießens richtet ſich nach der Witte
rung ünd der Lage. Jm Sonnenbrand an der
glühenden Hauswand wird den Pflanzen und der
Erde ſehr ſchnell das Waſſer entzogen, und oft
wird ſogar ein mehrmaliges durchdringendes
Gießen nötig ſein. Man vergeſſe auch das Ueber
brauſen nicht!

Beobachte deine Pflanzen endig Putze Ab
eblühtes und Verwelktes aus. ernichte die
lattläuſe durch Ueberſprühen mit entſprechenden

Schutzmitteln. Lockere des öfteren mit einem
Holzſtäbchen die Erde auf.

Laß deinen Balkon vor und nach der Sommer
pflanzung nicht kahl und öde ſtehen! Jm Herbſt
ſetze kleine Tannen in die Käſten, die dir ein
Stück grünen Winterwaldes vor deine z
zaubern. Jm Frühjahr laſſe deren Platz ein
nehmen: Tulpen und Crocus, Stiefmütterchen
d Tauſendſchönchen als gern geſehene Lenzes

oten.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Wegen des großen

Andranges verlängert bis Donnerstag: „Der
Zigeunerbaron“ Ferner das gute Beiprogramm.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. Ab Dienstag Der Harem

von Buchara“, ferner das ſechsaktige- Werk „Jch
hab' es getan“.

Lehrvorträge über ſparſamen Gasverbrauch,
veranſtaltet von der Verwaltung der ſtädtiſchen
Werke, am 11. 12 und 13. ds. Mts., abends
8 Uhr, im „Caſino“.

Privat Theater Geſellſchaft. Donnerstag,
12. Mai, abends 8 Uhr, im „Neuen Schützenhaus“
Maienfeſt.

Gaſtſpiel Loupini, Magiſcher Kammerkunſt-
Abend am Freitag, 13. Mai, im „Tivoli“.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Alldeutſcher Verband. Dienstag, 10. Mai,

abends 8.15 Uhr, im „Ratskeller“, Vortrag von
Graf von Brockdorff.

Deutliche Wohnungsangabe
au) Poſtſenöungen.

Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und
Sommerfriſchen erleiden oft Verſpätungen,
weil die genaue Wohnungsangabe in
der Aufſchrift fehlt und die Folter ver
wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung keine Aus
kunft geben kann. Es liegt daher im Nutzen der
Fremden ſelbſt, daß ſie ſofort nach der Ankunft
ihre Wohnung der Poſtanſtalt des Kurortes mit
teilen. Zur weiteren Erleichterung und Be
ſchleunigung des Poſtverkehrs empfiehlt es ſich,
eine gleiche Mitteilung allen Perſonen, mit denen
Briefwechſel unterhalten wird. und außerdem der
Poſtanſtalt am Heimatsort zugehen zu laſſen,
damit bei dieſer die Wohnung auf den nachzu
ſendenden Poſtſachen vermerkt werden kann.

Zu Nachſendungsanträgen ſind möglichſt die
amtlichen Vordrucke zu benutzen, die an den
Schaltern und von den Zuſtellern zur Abgabe
bereitgehalten werden.
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Ein Arien- und Liederabend wird im Schloß
gartenſalon zu Merſeburg am Dienstag, dem
24. Mai, von Edeltrud Grunicke, BerlinMerſe-
burg, und Gerhard Pechner, Städt. Oper, Berlin,
veranſtaltet. Am Flügel Kapellmeiſter George
Gericke von der Städt. Oper, Berlin. Näheres
wird noch durch Anzeige bekanntgegeben.

„Vom Urtier zum Menſchen,“ ſo betitelt ſich
der Vortrag, den Dr. med. Armin Mayer am
Mittwoch, 11. Mai, abends 8 Uhr, im „Caſino“
e wird. Abher' nicht allein dieſes weit-
aſſende Thema, ſondern noch mit zwei anderen

Themen, „Vom Steinbeil zum Radio“ und „Vom
Fetiſchismus zut ſozialen Religion“, wird ſich an
dem Abend Dr. Mayer beſchäftigen.

Vaterländiſcher Frauenvetein, Das erfreuliche
Ergebnis des Frühlingsfeſtes am 4. Mai, das der
Verein der Gebe dige und Bereitwilligkeit
zu helfen, vielen ſeiner Mitglieder zu danken hat,
ermöglicht es dem Verein, ſeine Wohlfahrts-

flege weiter auszuhauen zum Segen derer, die
eine Hilfe ſuchen. Der Verein ſpricht an dieſer
telle allen, die ihm ſo treu geholfen haben, ein

herzliches Dankeswort aus.
Von der Wiege bis zum Grabe. Nach den Be

urkundungen im Standesamt Merſeburg wurden
im April geboren 18 Knaben und 14 Mädchen. Ge
ſtorben ſind 17 männliche und 12 weibliche Per
ſonen, außerdem 7 Totgeburten. Ferner wurdenEhen geſchloſſen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

e. Neu-Röſſen. (Muttertagsfeier des
Bundes der Kinderreichen.) Während
die Veranſtaltungen anderer Vereine ſich am
Sonntag großen Zuſpruchs erfreuten, ließ der
Beſuch der Muttertagsfeier ſehr zu wünſchen
übrig. Kaum ein halbes Dutzend der kinder-
reichen Familienväter und auch nur wenige
Mütter hatten ſich in der feſtlich geſchmückten
Turnhalle eingefunden. Nach den Begrüßungs-
worten des Zweckverbandsvorſtehers Cornely
ergriff Profeſſor Wolf aus Halle das Wort. Jn
ſeinem Vortrage über „Neuzeitliche Bevölke-
rungsfragen“ ſprach er zuerſt über die Umſtände,
die in gegenwärtiger Zeit die Volksvermehrungerſchweren. Darauſhin zeigte er Wege, die die

Bevölkerungspolitik in Zukunft zu gehen hat.
Die äußerſt lehrreichen Ausführungen wurden
beifällig aufgenommen. Der Vorſitzende der Orts
gruppe NeuRöſſen des Bundes der Kinderreichen,
Angeſtellter Patenge, dankte Profeſſor Wolf
und Verbandsvorſteher Cornely für ihr Ent
gegenkommen und ſprach die Hoffnung aus, daß
im nächſten Jahre eine beſſer beſuchte Mutter-
tagsfeier begangen werden könne.

Turnhallen-Einweihung.
k Zu einer eindrucksvollen Feier

pftalte e ſich am Sonntag die Einweihung der
urnhalle des Allgemeinen Turn-vereins Spergau ach einem Werbe-

ſtaffellauf durch den Ort gaben Freiübungen,
Stabübungen, Geräteturnen, volkstümliches Hin-
dernislaufen und Volkstänze ein Bild von der
Körperausbildung, die das Turnen vermittelt.
Jn der ſich anſchließenden Einweihungsfeier hob
Vereinsbruder Pfarrer Kühn den Wert der
ſtattlichen, trotz aller Einfachbeit ſchönen und
zweckmäßigen Turnhalle für das Vereinslebenhervor. Zugleich wurde der 10 gefallenen Turn-

brüder gedacht, deren ſchöne Gedenktafel den
Ehrenplatz einnimmt Eine lange Reihe Eichen
kränze und Ehrenurkunden an den Wänden gibt
Zeugnis von den zahlreichen Siegen. die Vereins
mitglieder während des 36 jährign Beſtehens des
Vereins erringen konnten.

Ein wohlgelungener Werbeabend beſchloß
die ſchöne Feier. Wir heben aus der Fülle des
Gebotenen weiter nur hervor die Ausdruckstänze,
die Kürübungen mit ihren ausgezeichneten Lei-
ſtungen, die erſchütternden plaſtiſchen Gruppen
von Deuſchlands Not „Lieber tot als Sflav“ und
den Werbevortrag des Turnbruders Brauer.

n. Michlitz. (Schwerer Unglücksfall.)
Die Pferde des Landwirts O. H. von hier
ſcheuten, als er von Lützen aus Kali fuhr, in der
Nähe der Lützener Zuckerfabrik. Als ihm beim
Zurückreißen der Pferde ein Zügel riß, lief ein
zweijähriges Kind in das Geſchirr hinein und
wurde umgefahren. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Den Lenker des Gefährts trifft keine
Schuld.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Dank und Wünſche eines ſcheidenden

Landrats.

Querfurt. Landrat Dr. v. Krauſe, der mit
dem 1. Mai zum Regierungsvizepräſidenten von
Oppeln ernannt wurde, verabſchiedet ſich von
ſeinen Mitarbeitern durch ein Schreiben:

„Mit Zuſtimmung des preußiſchen Staats
miniſteriums, das mich am 29. März 1927 zum
Regierungsvizepräſidenten ernannt hat, iſt mir
durch den Herrn Miniſter des Jnnern vom 1.
Mai 10927 die Stelle des Regierungsvizepräſi-
denten bei der Regierung in Oppeln (Ober-
ſchleſien) übertragen worden. Mit Ablauf des
Monats April bin ich aus meinem bisherigen
Amte ausgeſchieden. Den mir unmittelbar unter
ſtellten Beamten und Angeſtellten habe ich beim
Abſchied bereits perſönlich für ihre pflichttreue
Arbeit in ſchweren Nachkriegsjahren zum Nutzen
des Kreiſes Querfurt gedankt. Es iſt mir aber
Ehrenpflicht und inneres Bedürfnis, beim
Scheiden aus dem Amte weiterhin aller derer
dankbar und anerkennend zu gedenken, mit denen
ich während meiner Amtszeit in beſonders
ſchweren Jahren der äußeren und inneren Be-
drängnis zuſammen arbeiten durfte. Jnsbe-
ſondere drängt es mich, den Herren Bürger-
meiſtern, Amtsvorſtehern, Ortsrichtern und Guts
vorſtehern, den Herren Geiſtlichen, Lehrern und
allen übrigen Beamten im Kreiſe herzlichen Dank
für ihre das Wohl des Kreiſes fördernde Mit-
arbeit zu ſagen. Jhnen allen rufe ich Lebewohl

Die Sorgen und Nöte der Lanögemeinden.
Verband der Preußiſchen Lanögemeinden.

Der Hauptvorſtand des Verbandes der Preu-
ßiſchen Landgemeinden trat, wie wir vor einigen
Tagen mitteilen konnten, am 6. Mai in Berlin
zuſammen. Landrat Dr. Gereke, M. d. R., be
richtete ausführlich über den Reichsfinanz-
ausgleich und den Finanzausgleich inden Ländern, beſonders in Preußen,
Dabei wurde feſtgeſtellt, daß im
inanzausgleich die ünſche
andgemeinden zu einem erheblichen Teil

Berü ſie a ben, insbeſondere bei der rtellung der Reichsſteuern
nach dem Umſatzſteuerſchlüſſel unter Beſeiti
g2 der bisherigen Bevorzugunger großen Sitzgemeinden bei dem Auf-
kommen der Einkommen und Körperſchaftsſteuer.
Die erfreulicherweiſe im Reichsfinan arsbeſonders eingefügte r Wonadh bei der
wer teilung der Reichsſteueranteile durch die

änder
insbeſondere die leiſtungsſchwachen kleineren

Gemeinden zu berückſichtigen ſind,

iſt beſonders in Preußen in keiner Weiſe
befolgt worden. Denn beim preu-

iſchen Finanzausgleich iſt den Jntereſſen der
Landgemeinden und kleineren Städte keineswegs
ausreichend Rechnun etragen worden. Die
Unterverteilung der Reichsſteueranteile ſtelle eine

ſtarke Begünſtigung der großen Städte
dar. Es ſei in der heutigen Zeit der Zuſammen-
allung e Wirtſchaft völlig abwegig, zu

fordern, daß die in einer Gemeinde veranlagtenund erhobenen Steuern auch dieſer Gemeinde in
vollem Umfange wieder zugute kämen. Sollte die
ungerechte Behandlung der Landgemeinden, insPndere der Arbeiterwohnſitzgemeinden, bei der

Steuerunterverteilung in Preußen künftig nicht
geändert werden, ſo bleibt der Gedanke zu er-
wägen, ob nicht beim endgültigen Finanzausgleich
durch das Reich auch für die Unterverteilung
bindendere Vorſchriften gefordert wer
den müſſen.

Das Reichsrahmengeſetz zur Regelung der
Realſteuern

war Gegenſtand lebhafter Erörterung.
Landrat Dr. Gereke führte dazu aus, daß die
kürzlich von den Landgemeinden in Heidelberg
gefaßte Entſchließung in der Preſſe mißverſtänd-
lich ausgelegt worden ſei. Die Landgemeinden
wüßten, daß nach dem gegebenen und geſetzlich
feſtgelegten Verſprechen der Reichsregierüng bis
zum 1. Oktober 1927 das Reichsrahmengeſetz vor
zulegen ſei. Ein Geſetz über die

Vereinheitlichung des Steuerrechtes

ſei auch vom Standpunkt der Landgemeinden nur
zu begrüßen. Dabei dürfe allerdings bei der Ver
anlagung und Erhebung der kommunalen Steuern
nicht ohne entſcheidende Mitwirkung
der Landgemeinden durch das Reich vor-
gekangen werden. Auch die eingehenden Steuer-
beträge, die zweckmäßig auf einem einheitlichen
Steuerbeſcheid W würden, müßten in
erſter Linie dem kleinſten Steuergläubiger, alſo
der Gemeinde, gutgeſchrieben werden, ſo daß
teilweiſe Stundungen nicht aufKoſten der Gemeinden gehen. Der jetzige
Zuſtand der
Reformbedürftigkeit der verſchiedenſten Landes-

ſteuergefetze

ſei ſo unerträglich, daß eine recht ſchnelle
Einbringung und Verabſchiedung des
Reichsrahmengeſetzes gefordert werden müſſe.
Wünſchenswert ſei, daß das Reichsrahmengeſetz
bereits im Sommer noch verabſchiedet würde, da
mit die Gemeinden noch vor Beginn der erſten
Arbeiten zur Aufſtellung des nächſten Haushalts
planes die einzelnen Beſtimmungen des Reichs
rahmengeſetzes genügend verarbeiten könnten.
Sobald der Entwurf zum Reichsrahmengeſetz den
kommunalen Spitzenverbänden zugänglich gemacht
wird, werden die Landgemeinden zu den einzelnen
Beſtimmungen beſonders Stellung nehmen.

Jm Hinblick auf die bevorſtehende

Umgeſtaltung in der Volksſchulunterhaltungs
geſetzgebung

berichtete Generalſekretär Standke J
über die bisherige Verfolgung einzelner hiermit
uſammenhängender Fragen, insbeſondere über
ie von anderer Seite beantragte Ueber

nahme der eſamten perſönlichenVolksſchuklaſten, an w die Ge
meinden erheblich beteiligt ſind, auf den
St aat. Die vom Verbande dauernd betonte
Notwendigkeit der Aenderung der jetzigen Auf-
bringung der Volksſchullaſten ſei nunmehr auchder den Unterrichtsminiſter und das Staats

miniſterium anerkannt worden. Bei der Um-
ſtellung müſſe hinſichtlich der ländlichen Schul
verbände auf einen Erſatz für die zurzeit vor-
handenen Ausgleichsfaktoren Bedacht genommenwerden. denn un r wirkende Maßſtab
der Stelleneinheiten für die
und damit die beſonders

unbeliebten ſogenannten Mehrſtellen
müſſe verſchwinden. Eine hierzu den Mitgliedern
des Geſamtvorſtandes vorher zugeſandte Denk

wurde eingehend erörtert und die für die
ührung der Verbandspolitik aufgeſtellten Leit-

ſätze mit einigen kleinen Aenderungen einſtimmig
angenommen. Gegenſtand beſonderer Ausſprache
waren ferner Mittelſchul- und Fortbildungsſchul-
r insbeſondere der Entwurf zurenderung des Gewerbe und Han-
delslehrerdienſteinkommensgeſetzes.

Ueber ſchwebende Fürſorgeangelegenheiten,

insbeſondere über das bevorſtehende Arbeits-
loſenver h ähh, berichtete Syn-dikus Dr. Berthold. Er ging dabei auf die
Koſtenregelung ein und verwies auf den
auch vom Deutſchen Landgemeindetag r r
Fortfall der Beteiligung der Ge-meinden mit 4 an den Verwaltungskoſten der
Arbeitsnachweiſe. Ferner wurde eine Herauf-
ſetzung der Unterſtützungsdauer auf
39 Wochen verlangt, um eine finanzielle Erleichte

meſſung der Laſten

rung für die Gemeinden tatſächlich zu erreichen.
Die Bemeſſung der Unterſtützun

muß ſo erfolgen, daß auf der einen Seite der
Anreiz zur Arbeit nicht unterdrückt wird, an-
dererſeits aber auch eine ergänzende Unterſtützung
durch Mittel der öffentlichen Wohlfahrtsfürſorge
möglichſt vermieden wird.

Der Vorſtand ſtimmte den Ausführungen zu
und betonte, daß auch der Verſuch unternommen
werden müßte, die zurzeit beſtehende Dele-
gationsbefugnis künftig zu erhalten.

Hinſichtlich der inneren Organiſation
des Verbandes wurden in der Hauptſache wichtige
Beſchlüſſe gefaßt betreffend die Provinzen Schles
wig-Holſtein und Oſtpreußen.

c eeeeeeeceeeectcecccctecceeeTrTTT T
zu in der Hoffnung und mit dem Wunſche, daß
auch dem ſchönen Kreiſe Querfurt der ihm ge-
bührende Anteil an dem Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes und eine glückliche und ſegensreiche
Zukunft beſchieden ſein möge.“

Zum Nachfolger des Landrats Dr. v. Krauſe
iſt Regierungsrat Dr. jur. Hermann Wan-
derslob aus dem preußiſchen Handelsminiſte
rium endgültig ernannt worden.

J

Der Einbrecher bei Aepfeln und Eiern.
Frau Martin, Jnhaberin eines Gemüſeladens

in der Merſeburger Straße, hatte ſich am Sonn
abendabend nach Ladenſchluß zu Bkannten be-
geben. Als ſie wieder heimkam, überraſchte ſie
im Laden einen fremden Mann, der ſich an Eiern
und Aepfeln gütlich tat. Eine etwas ungewöhn-
liche Geſchmacksrichtung, aber Geſchmäcker ſind ver
ſchieden. Der Mann hatte indes ſeinen Weg nicht
zur Ladentür herein genommen, ſondern durch die
Küche und die Schlaſſtube an einem ſchlafenden
Kinde vorbei. Kurz, es war ein Einbrecher, der
aus der Ladenkaſſe 30 Mark entwendet hatte. Vor
der Frau nahm er Reißaus. Von ihr und einigen
Männern auf der Straße verfolgt, hielt er ſich
ſeine Verfolger durch einen Revolver vom Halſe
und verſchwand dann unerkannt. Vermutlich hat
er noch andere Einbrüche auf dem Kerbholz.

Geſperrte Straßen.

Wegen Ausführung von Dampfwalz und
Teerungsarbeiten auf der Provinzialſtraße
Freyburg Querfurt 1. von Kilometer 16,6 bis
17,460 zwiſchen Freyburg und Gleinag,
2. von Kilometer 24.0 bis 24.9 bei Steigra,
3. von Kilometer 26,4 bis 27,2 zwiſchen Steigra
und Barnſtädt werden dieſe Strecken für
jeden grgeh in der Zeit vom 9. Mai bis
18, Juni d. J. an den Tagen, an welchen die
Sperrung und die Bezeichnung der Erſatzſtrecke
örtlich durch Warnungspfeile, Sperrbäume, Sperr-
tafeln und r ngsri le erfolgt. geſperrt. Der
Durchgangsverkehr wird verwieſen auf die
Straßenverbindung zu 1 von Frevburg in
Richtung Mücheln über Baumers-
roda nach Gleina, zu 2 auf Nebenwege bei
Steigra, zu 3 von Steigra über Jüdendorf,
Göhrendorf nach Barnſtädt,

Der Kommunikationsweg Braunsdorf-
Lunſtädt wird, beginnend von der Wegeab-
weigung nach Großkayna bis zur Provinzial-ſtraße Freyburg- Merſeburg. wegen Vornahme von

Plaſterarbeiten für den Fuhrwerks- und Auto-
mobilverkehr geſperrt. Die Fnerrjng beginnt
ſofort und dauert vorausſichtlich bis Anfang
September d. J. Der Verkehr wird auf die über
Bedra führenden Wege und Straßen verwieſen.

Als Fleiſch und Trichinenbeſchauer
wurde für Oberwünſch 3 Gemeinde Nieder
e ich ſtädt der Zimmermann HermannThieme in Niedereichſtädt (Pertretung gegen
ſeitig mit Fleiſchbeſchauer Herold in Ober
eichſtädt) ür Sittichenbach 5 GemeindeUnterfarnſtädt S z Karl Voigt
in Unterfarnſtedt beſtellt. Vertretung gegenſeitig
c dem Fleiſchbeſchauer Anton in Oberfarn-
ſtedt.

Thaldorf. (Meiſterprüfung.) Herr Emil
Seidel hat vor der Handwerkskammer in
Halle am 4. Mai die Meiſterprüfung im Vach-
deckerhandwerk beſtanden.

Nachbaeſtadt Halle.
Einbruch in ein Kaufhaus.

Das gerichtliche Nachſpiel.

Der „Handelsmann“ Paul Pawoleck, ein
ſchlimmer Kunde, der mit 34 Jahren ſchon zehn
mal vorbeſtraft iſt, war erſt am 12. Januar aus
dem Zuchthaus entlaſſen, und ſchon am 7. März
ſtattete er mit dem noch jugendlichen, unbe-
ſtraften Fürſorgezögling Fritz- Winkelmann der
Firma S. Weiß nachts einen Beſuch ab. Mehrere
Anzüge, Gummimäntel, Uebergangsmäntel,
Frack- und Smokinganzüge, Oberhemden, Herren-
und ſeidene Damenſtrümpfe ſowie Einſatzhemden
waren die Beute dieſes nächtlichen „Einkaufs“.
Außerdem wurden aus der Kaſſe noch 40 M.
entwendet.

Geſtern ſtanden die beiden Komplizen vor
dem Gr. Schöffengericht. Pawoleck gab zu, in
der Nacht des 6. Februar in einem Raume der
Zentral-Einkaufsſtelle in der Merſeburger Straße
genächtigt und bei dieſer Gelegenheit Seile mit-
genommen zu haben, um ſie bei Bedarf zu ge
brauchen. Den Diebſtahl bei S. W. habe er ſchon
am 26. Februar ausführen wollen. Zu dieſem
Zwecke ſei er in das Nachbarhaus, Große Märker-
ſtraße 4, auf den Boden gegangen, um von hier
über das Dach in das W.ſche Grundſtück zu ge
langen. Hierbei ſei er aber bemerkt worden. Er
habe dann ein in der Waſchküche ſtehendes Rad
mitgenommen, das er aber, da man ihn ver-
folgte, habe wegwerfen müſſen. Am 7. März ſei
er in Begleitung Winkelmanns, den er auf dem
Paradeplatz kennengelernt habe, wieder zu S. W.
gegangen, habe hier die Tür geöffnet, und dann

ſeien beide bis in das oberſte Stockwerk
von wo aus ſie ſich an dem Seil in das Jnne
der Geſchäftsräume hinabgelaſſen hätten et

Winkelmann gab ſeine Teilnahme an
Diebſtahl zu; er habe hier unangemeldet geleht
da er aus der Fürſorgeanſtalt in Zeitz entwiche
ſei. Die geſtohlenen Sachen habe er, als es
zum Bewußtſein gekommen wäte, was er geta
habe, in die Saale geworfen. Das Gericht ver
urteilte die Angetlagten antragsgemäß, n
zwar Pawoleck zu zweieinhalb Jahre
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt un
Stellung unter Polizeiaufſicht; Winkelmann n
drei Monaten Gefängnis. Es ſollen für eine
Strafausſetzung Ermittlungen angeſtellt werden

Landeseiſenbahnrat.

Am Freitag, dem 20. Mai, findet

n t e z dtzung des Landeseiſenbahnrates Magdeburg f.die Bezirke Mgdedutg und Halle ſtatt
Erörterung ſtehen Tarif, Verkehrs und Fahr
planangelegenheiten.

Beethovenfeſt der Stadt Halle.
Die Feſtaufführung des „Fidelio“ unter LeitunGeneralmuſikdirektor Erich Band beginnt mit n

Ouvertüre „Fidelio“ E-Dur op. 72. Die große Leo-
norenouvertüre wird abweichend von dem bisherigen
Brauch in Halle vor dem zweiten Akt geſpielt, da de
ſonderer Wert darauf gelegt wurde, das letzte ſtrahlendi
Finale des 2. Aktes unmittelbar auf das Duett im
Kerker „O namenloſe Freude“ folgen zu laſſen.

Kammerfänger Karl Erb ſingt zurzeit in London
im ConventgardenTheater. Er wird ſein Engagement
dort unterbrechen, um beim Beethovenfeſt mitzuwirken
und danach wieder nach London zurückzukehren.

det in Deaußerordenſg

Der Mops aus Bayern.
Bei uns ſieht man kaum noch einen Mops, in

Bayern aber gibt es noch welche. Und Tante
Hedwig aus Augsburg brachte, als ſie Oſtern nach
Halle zu Beſuch kam, ihren Prachtmops mit.

Der Mops mit ſeiner hellblauen Schleife fiel
allgemein auf. Die Menſchen ſtreichelten und
hätſchelten ihn. Den Hunden der Nachbarſchaft
aber, den Pintſchern, Terriern, Dobermänner uſw.
ſtach er unangenehm ins Auge. Je mehr die
Menſchen den Mops liebkoſten und mit guten
Sachen fütterten, um ſo größer ward die Wut der
vierbeinigen Kollegen. Untereinander hatten ſie
manchmal Streit, aber der Haß gegen den dum-
men, eingebildeten Fremden einte ſie.

Und eines Tages entlud ſich ihr Grimm. Der
Augsburger Mops ſetzte ſich gerade in den neuen
Anlagen an der Saale zu behaglichem Tun zurecht,
da ſtürzten ſie auf ihn los, und mochte er bellen
und beißen ein Biß von einem großen Dober-
mann, und der arme Kerl war tot.

Die Dame aus Augsburg jammerte über das
traurige Geſchick, das in der Fremde ihren Mop
betroffen. Dann aber raffte ſie ſich auf, ermittelte
den Beſitzer des Dobermann, einen in der ganzen
Gegend bekannten. Kaufmann, und verlangte
Schadenerſatz: hundert Mark.

„Was, hundert Mark? Für einen Mops
hundert Mark? Eine Mark will ich Jhnen zahlen.“

Das lehnte ſie ab, mochte er auch verſichern,
daß man bei ihm für eine Mark ſogar zehn Möpſe

nämlich Rollmöpſe bekäme.
Geſtern war Tante Hedwig beim Rechts

anwalt. Sie klagt gegen den Kaufmann auf
Schadenerſatz von hundert Mark.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 11. (wahl-
freie Sondervorſtellung): „Don Carlos“. Karten-
ausgabe bis Mittwoch mittag. Die Sondervor-
ſtellung „Zirkusprinzeſſin“ am Donnerstag iſt aus-vertauſt. Wiederholung vorausſichtlich gegen Ende

des Monats. Mittwoch, den 18. Mai, Pflichtvor-
ſtellung für D. Montag, den 23. Mai, für A
„Falſtaff“. Kartenausgabe für D 16.--18. Mai,
für A 20.--23. Mai Geſchäftsſtelle, Rathausſtr. 19
(Tel. 21 643), geöffnet von 8,30 bis 1 Uhr und.
4 bis 6,30 Uhr.

Einwanderungs-Sichtvermerk für die
Vereinigten Staaten.

Wie wir von Mur a22 Seite hören, werden
die a gni en Konſulate in Deutſchland von
etwa Mitte P
teilung amerikaniſcher Einwanderungs-Sichtver-
merke von in Deutſchland geborenen Perſonen
entgegennehmen. Solche Perſonen, die die Ab-
icht haben, nach den Vereinigten Staaten von
ordamerika er bisher aber einen

Antrag auf Erteilung des Einwanderungs-Sicht
vermerkes noch nicht geſtellt haben bzw infolge
Sperrung der Entgegennahme von Anträgen
einen ſolchen Antrag noch nicht einreichen konnken,tun daher gut, ſich ſofort mit der Vertretung der

Hamburg Amerika Linie in Halle a. d. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.
Fernſprecher 22 279, in Verbindung zu ſetzen, die
koſtenlos jede gewünſchte Auskunft erteilt.

Leipziger Börse vom 10. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
5.

163,25 165,25 Leipz. Hypoth.-B 188, 00 18e, 90
do. Bier Riebeck 175,00

Adca
Casseler JuteChemn. A. Spinne 114,00 114,00 Lindner 62,00 80,50
Chromo Najork 105,00 108,00 Manstfeld 152,00 160,00
Etzold &Kiebling 134,50 136, 00 Meerane Kammg. 60,00 28,90

Norddtsch. Wolle 217,00 222,00
Pittler Werkzeug 178,00 178,00
PolyphonPrehlitzer Brnk. 230, 00 230,00
Prestowerke
Rauchw. Walther

Falkenst. Gardin. 137,00 140,00
Gautzschkammg 116,00 120,00
GermaniaMasch. 61,62 68,00
Halle Zimmerm. 14,50 14,50
Halle Zucker 100,00 100,00
Hartmann Masch 43,75 46,00
Kirchner Co. 139,75141,50
Köbcke Co. 160,00 192,o0
Landkr. Kulkwirz 118,00 117,50
Leipz. Baumwoll. 275,00 271,00

do. Wolle S Sdo. Kammgarn 200,00 201,00

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drucdk-
and Verlagsaänſtalt, G. m. b. H. in Merſebarg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegztteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Aue rBrand durch Funkenflug.

Ruſendorf. Sonnabend nachmittag entſtand
bei dem Gutsbeſitzer Naundorf Feuer, das die
zroße Scheune in Aſche legte. Feuerwehren der
mgebung waren zahlreich am Brandherd er-
chienen, darunter nicht weniger als drei Motor
ſpritzen. Dank dieſer umfangreichen Löſchhilfe
war es möglich, trotz des heftigen Windes, das
Feuer von den übrigen Gebäuden des großen
Gutes fernzuhalten. Die Brandurſache iſt in
Funkenflug einer Lokomotive der Tagebaubahn
der „Leonhardwerke zu ſuchen. Schon am Vor-
tage war ein Düngerhaufen des Gutes in Brand
geraten, der durch einen Handfeuerlöſcher ge
(öſcht werden konnte.

J

Meuſelwitz. Auf dem im Abbruch befindlichen
Ottoſchacht war Sonnabend früh zwiſchen 4 und
z Uhr Feuer ausgebrochen, das den Förderturm
und den Verladebunker ergriff. Der Automobil-
löſchzug der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr
tonnte nach dreiſtündiger Arbeit des Feuers
Herr werden. Ueber die Entſtehungsurſache iſt
noch nichts bekannt.

Ein Wilöſchwein zu Gaſte.
Oberwiederſtedt. Sonntag morgen zwiſchen

z und 6 Uhr waren in der Nähe des ,Schinder-
grund einige hieſige Einwohner auf dem Acker
beſchäftigt. Auf einmal kommt ein Wildſchwein
angeſauſt. Einer machte ſchon Anſtalten, auf
einen Baum zu klettern, ſah aber davon ab, als
ich das Vorſtenvieh anſchickte, die friſchgeſteckten
Kartoffeln aus der Erde herauszubuddeln. Das
Wildſchwein wurde auf 1 Zentner geſchätzt. Es
raſte bald wieder davon.

Geſchäſtsbelebung.
Deſſau. Eine hocherfreuliche Geſchäftsbele-

bung kann von der vergangenen Woche berichtet
werden. Das iſt ein Beweis, daßz die Konjunk-
turkurve tatſächlich nach oben weiſt. Die Deſ-
ſauer Metallinduſtrie, die mehrere Jahre lang
ſo gut wie brach lag, ſtellt fortlaufend Arbeiter
ein, ja, es herrſcht bereits ein gewiſſer Mangel
an Spezialarbeitern. Beſonders erfreulich iſt es,
daß die Maſchinenfabriken zahlreiche Export-
aufträge hereingenommen haben.

Aſchersleben. (Wiederbelebung der
Jnduſtrie.) Durch die kürzlich erfolgte Er-
höhung des Aktienkapitals ſind dem Unternehmen
Trumann-Werke“ wieder genügend neue Mittel
zugeführt, um nunmehr die Serienfabrikation des
neukonſtruierten Dieſelmotors t Die
Werke haben vor einiger Zeit die Lizenzrechte der
Dr. Freyſchen Patente erworben und bauen hier-
nach einen neuartigen kompreſſorloſen und ventil-
(oſen Dieſelmotor, der in Fachkreiſen Jntereſſe
erregt hat. Das Geldſchrankwerk iſt ebenfalls
gut beſchäftigt. Der Export ſich in der letzten
Jeit bedeutend gehoben, beſonders nach Däne-
mark.

Unheimlicher Beſuch.
Bad Schmiedeberg. Nachts gegen 3 Uhr wurde

der in ſeiner Stube allein ſchlafende Penſionär
Achilles auf dem Neumarkt durch ein Geräuſch
in der nebenanliegenden Wohnſtube aufgeweckt.
Als der über 80 Jahre alte Mann aufſtand,
im nachzuſehen, erhielt er nach Oeffnen der Tür
einen Schlag mit einem harten Gegenſtand
anſcheinend einem Hammer auf den Kopf,
der den alten Mann beſinnungslos zu Boden
warf. Die in der anderen Hälfte des Hauſes
ichlafende Frau Kinne, die Tochter des Ueber-
allenen, wurde durch das Geräuſch ebenfalls

Als ſie hinzukam,munter. lief ein Mann an

Roman von Eduard Adrian Schmant.
ſpyright 1927 by A. Bechthold, Braunſchweig

4 Fortſetzung.) (Rachdrud verboten.)
Plötzlich ſah das Mädchen Fedja Sarin

zrüben gehen. Sie wies mit der Hand auf ihn,
ihre Mutter folgte der Bewegung, ſie hatte be
reits von ihm gehört, und Fedja kam raſch näher.

Er ſtellte ſich auf die Seite Nadjas und ſeine
Worte klangen aufrichtig, als er ſein Bedauern
über ihre Abreiſe ausdrückte.

Nadja lächelte, und auch Frau Agafja lächelte
ein wenig. Dann ſagte die Aeltere mit leiſer
Stimme:

„Kommen Sie doch einmal zu uns, Herr
Sarin, Sie werden uns ſtets willkommen ſein.
Radja wird ſich gewiß auf Jhren Beſuch freuen.“

Fedja Sarin ſtrahlte. Er verſprach den beiden
Frauen, recht bald von ihrer Einladung Gebrauch
zu machen und reichte ihnen die Hände zum Ab-
hied. Dann ſtand er und ſah dem Wagen nach,
bis er im Wirbel der Straße verſchwand.

Als Mutter und Tochter daheim ankamen,
rannen Frau Agafja zwei große Tränen über
die bleichen, gefurchten Wangen. Jhr Leben war
tun wieder hergeſtellt, aber die ſchwer auf ihrem
Gemüt laſtende Traurigkeit konnte ſie doch nicht
verſcheuchen. Jmmer umgab ſie die Erinnerung
un das Geſchehen in dieſem Hauſe Und doch
liebte ſie es, daß ſie ſich nicht entſchließen konnte
es zu verkaufen und wegzuziehen.

Und das alte Leben beginnt wieder auf
Peterho Nur daß der Kreis ein kleinerer ge
worden iſt und daß manchmal verſtohlen ein

ihr vorbei, den ſie in der Dunkelheit aber nicht
zu erkennen vermochte. Als ſchließlich weitere
Leute hinzukamen, war der Einbrecher nicht
mehr zu entdecken. Ein auf die Spur geſetzter
Polizeihund führte die Polizei über den hinter
dem Hauſe vorbeiführenden Bach, wo ſich jedoch
die Spur verlor.

Spargelpreiſe.
Pretzſch (Elbe). Da ſich der Boden unſerer

Stadt- und Domänenflur vorzüglich zur Kultur
des Spargels eignet, gibt es hier ausgedehnte
Spargelanlagen, die ſich gut verzinſt machen. Die
Preiſe des friſch geſtochenen Stangenſpargels be
laufen ſich je nach ſeiner Qualität augenblicklich
auf 80, 50 und 20 Pf. für das Pfund.

900 ſähriges Staötbeſtehen.
Naumburg. Anſere Stadt wird 1928 auf

ein 900jähriges Beſtehen zurückblicken können.
An Feſtlichkeiten ſind vorgeſehen: eine Muſik
woche im Februar, zur Oſterzeit ein mittel-
alterliches Muſikfeſt nach der von Luther 1537
beſtätigten Naumburger Kirchenordnung, am
Pfingſtſonntag ein Ruten oder Quellenfeſt im
Buchholze, am 6. Juni das Johannisfeſt. Das
altbekannte heimatliche Kirſchfeſt geht mit Feſt
zug in beſonders großem Rahmen vor ſich.
Dem Kirſchfeſt folgt eine Handwerksausſtellung.
Außerdem ſollen eine Burgenfahrt zur Schön
burg, ein Flurzug und ein Tugendtreffen des
Regierungsbezirks Merſeburg ſtattf

Schwierige Ballonlandung.
Roßleben. Eine ſtürmiſche Fahrt beendete

Sonnabend mittag der in der Nähe unſeres
Ortes im Ried gelandete Freiballon „Preußen“.
Unter Führung des Oberſtleutnants Abercron
war der Ballon früh um 7 Uhr in Rieſa zu
wiſſenſchaftlichen Zwecken geſtartet. Bemannt
war er mit fünf Flugſchülern vom Flugplatz
Tempelhof. Bei den Landungsmanövern, die
ſich infolge des ſtarken Windes ſehr ſchwierig ge-
ſtalteten, fiel ein Herr heraus. Auch die übrigen
Herren erhielten bei dem fortwährenden Auf-
ſchlagen des Korbes Verletzungen. Hierbei iſt
neben einer Brille auch ein wertvoller Photo-
graphenapparat verlorengegangen.

Maſſageſchule an der Univerſität.
Jena, Der an der chirurgiſchen Klinik der

Univerſität Jena eingerichteten Maſſageſchule
wurde die ſtaatliche Anerkennung gemäß der
Prüfungsordnung für Maſſierer und Maſſiere
rinnen vom 9. März 1927 erteilt.

e

Der füngſte Fleiſchermeiſter Deutſchlanös.

Eiſenach. Der Sohn „Schorſch“ des Fleiſcher
meiſter Schinke, geb. 13. Juli 1906, beſtand nach
einem mehrere Monate andauernden Ausbil-
dungskurſus an der Fleiſcherei-Fachſchule in
Leipzig und vor der Fleiſcherinnung dort vor
genommenen Abſchlußprüfung die Meiſterprüfung
für das Fleiſchergewerbe mit dem Prädikat „Sehr
gut!“ Dieſer Erfolg iſt beſonders beachtenswert,
denn es war drei Thüringern vorbehalten, als
beſte Wurſtmacher und Handwerker aus dem
Kurſus hervorzugehen, der aus nahezu 150 Schü-
lern beſtand. Ueberdies darf Schorſch Schinke
für ſich verbuchen, nicht nur ein tüchtiger Fach
arbeiter, ſondern auch der jüngſte Fleiſchermeiſter
Deutſchlands zu ſein, denn er werd erſt im Juli
21 Zahre alte.

Den Stiefſohn mit dem Spaten erſchlagen
Neuhaus bei Sonneberg. Eine Familien

tragödie hat ſich am Sonntag vormittag hier ab
geſpielt. Zwiſchen dem Porzellanarbeiter Mai-
jesky und ſeinem Stiefſohn Erwin Glaſer war
es zu einem Streit gekommen, wie er ſich ſchon
oft in der Familie abgeſpielt hat. Jm Verlauf
des Streites ergriff Maijesky einen Spaten und
zertrümmerte dem Stiefſohn mit vier bis fünf
Schlägen den Schädel, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Als Arzt und Polizei herbei-
kamen, ließ ſich Maijesky widerſpruchslos feſt
nehmen. Dem Gericht gegenüber legte er ein
Geſtändnis ab.

Selbſtmorö eines Reichswehrſoldaten
Eiſenach. Der Unteroffizier Hermann Judä

hat ſich in der hieſigen Kaſerne mit ſeinem
Dienſtgewehr, das er mit einer Platzpatrone ge
laden, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Mund
geſchoſſen, und als der beabſichtigte Erfolg nicht
eintrat, mit einem Raſiermeſſer die Pulsader
und den Kehlkopf durchſchnitten, ſo daß der Tod
eintrat. Judä hatte am Sonntag Wachdienſt,
den er aus irgendwelchem Umſtand verſäumte.
Als er von einem Kameraden, der ihn in der
Stadt traf, darauf aufmerkſam gemacht wurde,
iſt er ſichtlich betroffen geweſen und hat ſpäter
die unglückſelige Tat zur Ausführung gebracht.

Unfall beim Speerwerfen.
Kaſſel. Beim Speerwerfen auf der Heſſen-

kampfbahn drang einem Schüler ein auf 40
Meter geworfener Speer in die Bruſt. Der
ſchwerverletzte Schüler wurde in das Landes-
krankenhaus gebracht.

Oberrißdorf. (Vier Lämmer) Eine
Ziege der Witwe Medewiſch brachte vier Junge
zur Welt. Die Lämmer ſind groß und lebten
alle vier; gewiß auch eine Seltenheit.

Pretzſch (Elbe). (Roggenähren.) Alte
Bauernweisheit behauptet „Am 1. Mai kann die
erſte Roggenähre da ſein; am 11. Mai iſt ſie aber
beſtimmt da.“ Die ungewöhnlich heißen Tage
des 5. und 6. Mai haben bewirkt, daß hier am
7. Mai die erſten Roggenähren hervorſchoſſen.
Da der Roggenhalm noch einmal ſo lang wird,
als er beim Erſcheinen der Aehre war, ſo kann
man ſich ſchon jetzt ein Bild von der diesjährigen
Roggenſtrohernte machen.

Pretzſch (Elbe). (Storchniſtſtätten.)
Das Storchneſt auf der hieſigen Domänenſcheune
iſt ſchon ſeit mehreren Jahren unbewohnt ge-
blieben. Aber im benachbarten Prieſitz haben die
Störche ihr Neſt, das ſie im Vorjahre nicht auf-
ſuchten, heuer wieder bezogen. Hoffentlich bleibt
der Elbaue dieſes Naturdenkmal erhalten.

Gröben bei Teuchern. t (Unter dem
Einfluß des Alkohols) warf hier der
Maurer F. St., als er am Abend nach Hauſe
kam und ſeinem Sohn begegnete, dieſen in die
Jauchengrube, ſo daß er faſt erſtickte. Man
konnte ihn jedoch noch rechtzeitig herausziehen.
Jn der Wohnung begann der Betrunkene wieder
Streit und ſtach den Sohn mit einem Meſſer
in den Leib. Der Sohn iſt ſchwer verletzt.

Volkſtedt. (Weberfall.) Freitagabend wurde
auf dem Wege von Siersleben nach der Ober-
hütte, am Kreuzungsweg Helbra Volkſtedt,
ein Schmied namens Paul Gaſpel, der in Volk-
ſtedt arbeitet, überfallen. Zwei unbekannte
Männer ſprangen plötzlich aus dem Chauſſee-
graben und griffen den harmlos Daherkommen-
den an, ſchlugen ihn zu Boden und raubten ihm
die Brieftaſche mit 6. M. Von den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

alters her von der Stadt getragenen Küſtergehalts
in Höhe von 46 Mark abgelehnt.

andersdorf. (Jmpfung.)
abend nachmittag würde im Café

ocken vorgenommen.
malig 92 Kinder. Erneut wurden 60 Kinder
geimpft.

Roßla. (Nächt liches Motorradun-
glück.) Der Maſchinenführer Heinrich Georges
aus Roßla unternahm in den Abendſtunden
mit ſeinem erſt neuerſtandenen Motorrade eine

Am anderenSpazierfahrt nach Queſtenberg.

Am Sonn
Café „Union“ durch

errn Dr. Einecke die Schutzimpfung gegen die
eimpft wurden erſt

Morgen fanden ihn Queſtenberger Landwirte auf
der Chauſſee zwiſchen Queſtenberg und Wickerode

Das ſtark beſchädigte Fahrzeugbewußtlos auf.
lag auf dem Verunglückten. Er wurde nach
dem hieſigen Krankenhaus übergeführt, wo er
mit einem Schädelbruch darniederliegt. Die Ent
ſtehung des Unfalls iſt bis jetzt noch nicht be J
kannt.

Oſterburg. (Schlimmer Stur z.)

ausſtieß. Es mußte herausgenommen werden.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender.

Wirtſchaft
17,15, 18
rriug und
und Wetterdienſt.
Tagesprogramms.
bringt.
ſage. 12 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr: Nauener

15,15. Uhr: Preſſe
ericht. 15 bis 15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.

FB5 Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann:
inheitskurzſchrift für Anfänger. 16,30 bis 18

Uhr: Nachmittag für die Jugend.
für die Kinder. 18,05 bi
kurſus. 18,20 bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht

ihr Wirtſchaftsnachrichten. Unter
eleh rung.

10,25 Uhr: Was die Zeitung

des Sächſiſchen, Landesamtes für Arbeitsvermitt-
lung. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:
Engliſch für Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Vor
tragsreihe: „Vorkämpfer der deutſchen Sozial
politik.“ Erſter Vortrag. Dr. Karl C. Thalheim:
„Ernſt Abbé und das Jenger Zeiß-Werk.“ 19,30
bis 20 Uhr: Vortragsreihe: „Die litera iſche
3 der Oper.“ Erſter Vortrag. Dr. Martin

unath (Altenburg): „Zur Geſchichte der Oper.“
20 Uhr: Wettervorausſage und ggtangghr
20,15 Uhr: Johann SvendſenAbend. it
wirkende: Eva Graf (Geſang), Prof. Julius
Klengel (Violoncell), Konzertmeiſter Leo Schwarz
(Violine), Johann Svendſen jun. (Klavier),
Kopenhagen. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport

funk. Um Geld22,15 bis 24 Uhr:
und Liebe Mitwirkende: Gertrude Weber-Bauer
(Geſang), Willy Engſt und Robert P (Rezitationen) und das Leipziger nete

x

Kein Tag vergeht
ohne daß Ereigniſſe geſchehen, die für
das deutſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Arbeiter, für den Jnduſtriellen oder
Handeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt).
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Auge auf den leeren Plätzen ruht, die ehedem
von lebensfrohen Menſchen beſetzt waren.

Dann geht es wie ein dunkler Schatten durch
den Raum, und die Beſucher erſchauern vor der
fremden Macht, die hier alles im Banne hält.

Es war an einem Abend, als Boris mit
Nadja allein auf der Terraſſe des Schloſſes ſaß.
Lange Zeit ſah Boris nachdenklich vor ſich hin.
Dann ſeufzte er auf und ſeine Blicke ſuchten die
Schweſter, die zu ihm herüberſah. Sie wußte,
welche Gedanken ihn beſchäftigten und ſagte mit
leiſer Stimme:

„Du ſollteſt dir weniger Sorge machen, Boris,
nun wird es ja ſein Ende gefunden haben. Der
Friede auf Peterhof iſt für immer wieder ein
gekehrt.“

Der Bruder lächelte müde und machte mit der
Hand eine abwehrende Bewegung.

Nadja forſchte in ſeinem Geſicht. Wußte er
mehr, verbarg er ein Geheimnis --7

Da griff Boris nach ihren feinen, ſchmalen
Händen, die er heftig preßte, und flüſterte erregt
in ihr Ohr:

„Du irrſt, wir ſind immer noch bedroht, es
geht auch um unſer Leben. Wir müſſen auf der
Hut ſein. Jch habe Beweiſe dafür.“

Sie unterdrückte einen Schrei. Er legte ſeine
Hand auf ihren Mund, ſagte mit flüſternder
Stimme:

„Keinen Laut, wer weiß, ob nicht die Wände
Ohren haben, und dann er zögerte. „wollen
wir Mama nicht mehr damit aufregen. Es ſoll
Geheimnis zwiſchen uns bleiben.“

Und dann erzählte er der aufhorchenden Nadja
die Geſchichte des Ueberfalles durch den Fremd-
ling. Und ſprach wieder die Worte vor ſich hin.
die alles in ſich einſchloſſen:

„Du biſt der letzte Petrow
Als er geendet hatte. ſahen ſie ſchweigend auf

die Steppe hinaus.

„Wir müſſen zu einem raſchen Entſchluſſe
kommen, Boris,“ unterbrach Radja endlich die
Stille. „Wir können unſer Leben nicht dauernd
in Gefahr laſſen, wir ſind jung, wir müſſen leben,
Boris

Jn ihrer Stimme vibrierte Furcht.
„Jch würde den Vorſchlag machen,“ begann

nach einer Weile Boris wieder, „wir laſſen aus
dem Auslande einen Detektiv kommen, ich glaube,
daß der vielleicht mehr erreichen kann als unſere
ruſſiſche Präfektur. Sie hat ja bis zum heutigen
Tage keine Spur gefunden.“

„Schreibe noch heute,“ drängte Nadja, „und
überbringe morgen ſelbſt den Brief in Warſchau
der Poſt. Wir ſind nicht ſicher, ob ein Spion
im Hauſe iſt.“

Noch am Abend ſchrieb Boris nach London und
erbat ſich einen Geheimbeamten zur raſchen
Hilfeleiſtung. Den Brief brachte er am nächſten
Morgen ſelbſt nach Warſchau, gab ihn eigen-
händig in der Poſt auf und kehrte ſofort zurück.

Nun ſchien es den beiden Geſchwiſtern, als
wäre eine große Laſt von ihren Schultern ge-
nommen. Noch am ſelben Abend erzählten ſie
der Mutter von ihrem Plane und dem abge-
ſandten Briefe.

Dann harrten ſie der Ankunft des Mannes,
der ſie retten ſollte.

Nach vier Tagen meldete ſich am frühen Nach
mittage ein berittener Bote auf Peterhof. Als
man ihn zu Boris führte, übergab er dieſem eine
geſchloſſene Depeſche. Die Depeſche war in Lon-
don aufgegeben und enthielt nur wenige Worte:

„Reiſe heute von London ab, ankomme
Warſchau morgen abend. Frank Weller.“

Boris erzählte ſogleich ſeiner Mutter und
Nadja davon. Niemand ſonſt hatte eine Ahnung,
daß ein Fremder unterwegs war. Nur die drei
Menſchen wußten darum Sie warteten mit
einem gewiſſen Angſtgefühl auf die Ankunft
dieſes Mannes. Ueber dem Hauſe laſtete eine

Wort zu ſprechen. Trübe und grau ſchlichen die
Stunden dahin, in ſtetem Warten auf ein neues
Unheil.

So brach der Tag an, der den Fremden brin-
gen ſollte. Am Vormittag rüſtete Boris ſelber
das Geſpann, nur um die tödliche Langeweile zu
verdrängen. Er unterſuchte die Pferde und den
Wagen ſorgfältig, als wollte er eine Wettfahrt
unternehmen. Dann trug er zwei Gewehre hin
unter und prüfte ſeine Piſtolen.

Gegen die elfte Stunde fuhr er von Peter-
hof weg, die Zurückgebliebenen verſperrten ſich
in einem Raume und beſchloſſen, ſo der Ankunft
der beiden entgegen zu ſehen.

Boris war gewiß nicht ein Menſch, der leicht
Furcht vor etwas empfinden konnte. Nun aber
ſaß es auch ihm hartnäckig im Genick und mar-
terte ihn. Er hielt die Piſtole in der Hand neben
den Zügeln und ſah ſich oft um. Es war ihm,
als würde er von einem unſichtbaren Weſen ver
folgt. Dieſes heimliche Grauen vor dem Uube-
kannten zerrte an ſeinen Nerven.

Die Fahrt verlief zwar ohne Zuwiſchenfall,
Boris empfand abez, daß er tollkühn geweſen
war, ſie allein zu unternehmen.

Gegen Abend ging er erregten Schrittes auf
dem mächtigen Perron des Oſtbahnhofes auf und
ab, ſah nervös immer wieder auf die Uhr.

Endlich brauſte der Zug herein, und Boris
muſterte ſorgfältig die Menſchen, die ihm ent-
ſtiegen. Er kannte Frank Weller nicht, hoffte ihn
aber dennoch zu finden.

Plötzlich fühlte er eine Hand auf ſeiner
Schulter. Er drehte ſich raſch um und ſah in das
lächelnde Geſicht eines ihm völlig fremden Men
ſchen Einen Augenblick ſuchte Boris in dieſem
Geſichte nach irgend einem bekannten Zug, da
ſagte der fremde Herr ſchon mit einem verbind-
lichen Lächeln:

Die
Tochter des Kreisausſchußſekretärs Martini glitt
auf den in den Keller führenden Steinſtufen
aus und fiel mit dem Geſicht ſo unglücklich gegen
die ſcharfe Ecke einer Stufe, daß ſie ſich ein Auge

Mittwoch, 11. Mai.
10, 12,50, 13.30, 14,45, 15,25, 16, 16.08,

10,05 Uhr: Verkehrsfunk
10,20 Uhr: Bekanntgabe des

11,45 Uhr: Wetterdienſt und -Voraus-

und Börſen-

(Preisraten
bis 18,20 Uhr: Morſe-



Handels und Wirtſchaftsfragen vor dem Landtag.
Preußens Forderung nach einem Sitz im ReichsbahnVerwaltungsrat vom Staatsgerichtshof beſtätigt.

281. Sitzung. Montag, den 9. Mai 1927, mittags
12,15 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung legt Abg.
SchwenkBerlin (Komm.) Verwahrung ein

gegen die Haltung der Polizei
und die Verhaftung von mehreren Hundert Ar-
beitern, Arbeiterfrauen und Mädchen wegen
Mißhandlungen anläßlich des Stahlhelmtages.
Es hätten zumeiſt er Dchtige ründe vor
Wesgr. Die Verhafteten ſeien z. T. noch in Haft.

er Redner beantragt ſofortige Beſprechung deskommuniſtiſchen Antrages, die Verhafteten ſofort

zu entlaſſen, Strafen nicht zu verhängen und alle
ſchuldigen Polizeibeamten ſofort zur Verant-wortung zu hen Die ſofortige Se rer des
Antrages ſcheitert, da aus dem Hauſe Wider
ſpruch erhoben wird.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und
beginnt die zweite Beratung des Haushalts der
Handels und Gewerbeverwaltung.

Abg. Dr. Pinkerneil (DVP.) erſtattet den
Ausſchußbericht. Er weiſt hin auf denArfprnch Preußens auf Entſendung eines Ver
treters in den Aufſichtsrat der Reichsbahn, mit
dem es in der erſten Jnſtanz de druggen ſei.
Die ſtaatlichen Elektrizitätswerke Preußens
müßten nach Meinung des Ausſchuſſes eine zeit-
re einheitliche Organiſation und Verwaltung

ekommen nach dem Seſg! der „Preußag“.
Abg. Perſchke (Wirtſch. P.) tritt als Mit-

berichterſtatter für den Ausſchußantrag ein, das
Staatsminiſterium zu erſuchen, Vorſorge zu
treffen, daß
der gewerbliche Mittelſtand in Fukunſt

leichtere Kreditmöglichkeiten
erhält. Die Kredite ſollen 1000 M. überſteigen
und mit einem 'annehmbaren Prozentſatz amor-
tiſiert werden können.
Soweit der Staat die Mittel dazu zur Ver

aune ſtellt, follen ſie höchſtens zum Reichsbank-
iskont verliehen werden. Der Redner empfiehlt

ferner den Ausſchußantrag zur Annahme, auf
die Reichsregierung dahin einzuwirken, daß aus
den S ur Verfügung geſtellten ſechs
Millionen RM, den verdrängten Gewerbetrei-
benden (Oſtflüchtlingen) mit tunlichſter
Beſchleunigung Wirtſchaftsdarlehen zum Zwecke
des Wiederaufbaues einer Eriſtenz gewährt
werden können.

Jn Beantwortung der großen Anfrage des
Abg. Grebe (Ztr.) über den Abbau von Eiſen-
bahnwerkſtätten (Aufhebung der Wagenwerkſtätte
Lingen) gibt ein Regierungsvertreter eine
nähere Darſtellung über den Abbau. Die Reichs
bahngeſellſchaft habe mit Rückſicht auf die Repa-
rationslaſten gegkaubt, einen nochmaligen Abbau
ehren zu müſſen, ſie hoffe aber, daß dies der
letzte ſei.

Handelsminiſter Dr. Schreiber verlieſt ſodann
die Entſcheidung des Staatsgerichtshofes, wonach
Preußen mit ſeinem Anſpruch, im Verwaltungs-
trat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft einen
Vertreter zu haben, obgeſiegt hat. (Beifall.) Am
Schluß ſeiner Begründung habe der Präſident
Dr. Simons noch hervorgehoben, daß dieſe An-
erkenntnis des Anſpruches Preußens bedeutet,
daß die Reichsregierung das Mitglied Preußens
zum Verwaltungsrat der Reichsbahngeſellſchaft
ernennen muß.

Abg. Oſterroth (Soz.) legt unter lebhaften
Zwiſchenrufen der Kommuniſten ſeine Stellung
zum engliſchen Bergarbeiterſtreik dar und geht
auf die Wirtſchaftskonferenz in Genf ein, wo t
auch Sowjetrußland vertreten ſei. Notwendig ſei
angeſichts des verſchärften weltwirtſchaftlichen

Wettbewerbs
unter den

eine weitgehende Verſtändigung
europäiſchen und außereuropäiſchen

Jnduſtrien, zumal man noch immer mit Handels-roviſorien fo begnügen müſſe. Die Wirtſchaft
der Lebensboden aller Kultur! Bei der

ationaliſierung ſei allerdings vielfach der Ar
beiter der Leidtragende. Es ſei aber auch teil-
weiſe, namentlich in den ſtaatlichen Betrieben,
trotz der Rationaliſierung b zu Entlaſſungen
gekommen. Widerſpruch bei den Komm.)

„Seien Sie (zu den Komm.) doch ruhig!
Bei Jhnen haben ja 30 Leute 35 Meiungen!“
(Heiterkeit.)
Der im Reichstag mit dem Arbeitszeitnotgeſetz

v Ver 37 ſei kein befriedigendes Mittel,
ie Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Der Staat

müſſe andere Mittel finden, die Menſchen in Lohn
und Brot zu ſetzen. Preiskonventioneneien notwendig. Beſonders müßten wir auch mit

fentiel c handelspolitiſch in Kontakt kommen.
ie Reichsregierung müſſe ſich überzeugen, daß

die Tarifpolitik der Reichsbahn
die Wirtſchaft ganz beſonders unterſtützen müſſe.
Auch die Verkehrswege ſeien beſſer zu geſtalten.
Kämpfe ſeien unvermeidlich, ſie brauchten aller-
dings nicht vergiftet zu ſein. Seine Partei
fordere paritätiſche Ausgeſtaltung der Berufs
kammern.

So roſig, wie Loucheur ſie geſchildert habe,
ſei die den e Wirtſchaft nicht. Die BVehaup
tung, Deutſchland könne viel mehr für die
Dawesleiſtungen aufbringen, ſei völlig unrichtig.

Abg. Conradt (Dn.). gibt dem Abg. Oſterroth
recht in der Auffaſſung, daß Deutſchland mehr
belaſtet ſei als die übrigen europäiſchen Länder.
Dabei fühle ſich der Oſten Deutſchlands gegen-
über den anderen Staatsſtellen noch beſonders
benachteiligt. Es werde Aufgabe der Staats
regierung ſein, hier bei der Reichsregierung für
Abhilfe zu ſorgen. Der Handelsminiſter müſſe
endlich einmal perſönlich ſich von den ſchwierigen
Wirtſchaftsverhältniſſen im Oſten
Die Polen zögen Nutzen aus der Vernachläſſigung
auch Oſtpreußens. n der „Gazeta Gdanzka
werde ausgeführt, der oſtpreußiſche „Satrap
Sieher“ habe anſcheinend noch nicht bemerkt, daß
in Teilen Oſtpreußens auf den Quadratkilometer
nur acht bis zehn Perſonen kommen. Hier lägen

ungeahnte Siedlungsmöglichkeiten
(Sehr wahr! rechts). Jm übrigen ſetzt ſich der
Redner noch für größere Förderung des Mittel-
ſtandes, namentlich des Handwerks und Ge-
werbes, ein.

Abg. Dr. Hager (Z.) bezeichnet die Genfer
Wirtſchaftskonferenz als ſehr beachtliches Ereig-
nis (Sehr richtig! im Zentr.) und begrüßt, daß
auch Rußland ſich an der Konferenz beteilige.
Unſere irtſchaftslage habe ſich zwar durch
ſcharfe Rationaliſierung Exportſteigerung und
eine kleine Hebung des inneren Marktes ge-
beſſert, ſei aber noch nicht einmal ſo
„roſig“, wie der Handelsminiſter ſie
im Ausſchuß geſchildert habe. Der
beſte Beweis dafür ſei die noch immer vorhan-
dene gewaltige Arbeitsloſenzahl. Das kompli-
zierte Steuerſyſtem müſſe einem einfachen und
überſichtlichen Platz machen (Sehr richtig! im
Zentr.). Die Zinsſätze ſeien noch immer zu hoch.
(Sehr wahr im Zentr.). Wegen der zunehmenden
Ueberfremdung der deutſchen Wirtſchaft ſei

eine Reform des Rktienrechts
zu fordern. Der Redner tritt für einen Zentrums-
antrag auf Schaffung einer vom Miniſterium un-

abhängigen Stelle für die ſtaatliche Elektrowirt
ſchaft ein und ſchildert die Konſum-
finanzierung als bedenklich. Ohne grund-
ätzlich gegen eine Betätigung der öffentlichen
Hand aufzutreten, müſſe die jetzige zu umfang-
reiche und zu umfaſſende Wirtſchaftsbetätigung
des Staates im Jntereſſe von Handel und Ge-
werbe gründlich abgebaut werden.

Abg. Heidenxeich (D. Vp.). Es iſt eine natio
nale die überſchüſſigen Arbeitskräfte im
Lande feſtzuhalten. Die Zeit wird kommen, wo

wir ſie bitter rArbeitsloſenverſicherung müſſen die Erſatzkaſſen
ugelaſſen werden, gerade weil von ihnen beſte

Arbeit mit geringen Mitteln geleiſtet wird. Be
züglich der Zuſammenfaſſung des Elektrobetriebs
wünſchen wir eine Dachgeſellſchaft, aber unter
voller Wahrung der örtlichen Jntereſſen. Die Re
gierung muß darüber wachen, daß die ſtaatlichen
Betriebe durch Ausnützung ihrer Hoheitsrechte
nicht die Privatwirtſchaft, die der Miniſter auch
zu ſchützen hat, ſchädigen. Die Betätigung der
öffentlichen Hand im Wirtſchaftsleben hat Rück-
ſicht auf die Steuerzahler zu nehmen. Das muß
auch manchem Oberbürgermeiſter geſagt werden.
(Lebh. Zuſtimmung rechts.) Vor jeder weiteren
Entwicklung der ſtaatlichen Subventionspolitik
muß dringend gewarnt werden.

Die Konſumfinanzierung
iſt in. Wahrheit ein Pumpſyſtem, das viele Fami-
lienväter, Arbeiter, Mittelſtändler, Beamte durch
die Leichtigkeit, Schulden machen zu können, in.
wirtſchaftliche Gefahr bringen muß. Die Staats-
regierung muß unter allen Umſtänden auch für
gewiſſe Kreditinſtitute, die dieſe Konſumfinan-
zierung betreiben, ihr Augenmerk lenken.

Das Wort nimmt hierauf
Handelsminiſter Dr. Schreiber.

Er erklärt zunächſt, daß die im vorigen Jahr
ausgeſprochene Hoffnung, die Rationaliſierung
werde eine Geſundung der Wirtſchaft bringen,
nicht ganz unberechtigt geweſen ſei. Allerdings
ſeien die Laſten und Schwierigkeiten in der deut-
ſchen Wirtſchaft noch groß. Die Lebenshaltung
des deutſchen Volkes ſei im allgemeinen genom-
men, noch weit entfernt, befriedigend zu ſein.
Eine Kräftigung der Wirtſchaftaber iſt, ſo betont der Miniſter, zu verzeich-
nen. Eine Belebung auf den wichtigſten Wirt-
ſchaftsgebieten zeigt ſich. Gerade wir in Deutſch
land haben allen Anlaß, Wegebereiter fortſchritt-
licher Jdeen zu ſein. Es iſt notwendig, die Zoll-
ſchranken abzubauen.

Der Kapitalmarkt, der allerdings im Augen-
blick nicht ſo ſehr günſtig ſich darſtellt, muß pfleg
lich behandelt werden. (Sehr richtig!) Reich und
Staat ſind dazu nicht in der Lage, können höchſtens
Anleihen zu hohen Zinsſätzen aufnehmen, um die
Gelder weiter zu leiten an den Mittelſtand.

Die Spitzenverbände des Mittelſtandes
haben mit ihrer Warnung vor Kreditaktionen
durch die öffentliche Hand vollkommen Recht.
Klagen ſind erhoben worden über die Konkur-

renz der öffentlichen Hand. Auch nach meiner
Anſicht haben dieſe Klagen zu einem nicht uner-
heblichen Teil Berechtigung. Man könnte
überlegen, um eine Erleichterung zu bringen, ob
man nicht

auf die Kapitalertragsſteuer verzichten
kann in der Weiſe, daß die Einnahmen in der all-
gemeinen Einkommenſteuer mit zur Geltung
kommt Jn zahlreichen Fällen kommen hier un-

nötig haben werden. Für die,

nütze Erhebungen in Frage. (Sehr richtig!) Als
beſonders kreditbedürftig wurden im Ausſchuß

und Kleingewerbe bezeichnet. Das
iſt richtig!Die Konkurrenz der Eiſenbahnverwaltung hat

auch im eine Rolle geſpielt. Es ge
r h nicht, daß durch längere Verkaufszeit
uſw beſondere Vorteile gewährt werden. (Bej
fall.) Das Reichsarbeitsſchutzgeſetz wird hier auch
beſondere Sicherungen bringen
Wir brauchen einen g. en blühenden

Mittelſtand und dürfen ihn nicht verbittern!
(Sehr wahr!l) Ein Entwurf über die
ſtaatliche Elektrowirtſchaft iſt von
mir ſchon unterzeichnet. Er geht dem Staatsrat
demnächſt za und kann noch vor den Sommer-
ferien verabſchidet werden. Er bringt eine klare
Scheidung zwiſchen Hoheitsverwaltung und Wirt
ſchaftsbetrieb.

Der Miniſter geht dann auf eine Reihe von
Anregungen aus der voraufgehenden Ausſprache
ein und bekennt ſich als ſteter Anhänger
einer energiſchen Siedlungspolitit
beſonders nach dem Oſten hin. Die Beträge, die
der r eng zur Verfügung geſtellt
wurden, ſeien der Wirtſchaft reſtlos g3 efloſſen,.
Sitze erſt der Vertreter Preußens im
der Reichsbahn, dann würden, ſo hoffe der Minj
ſter, die Belange eſſer gewahrt wer-
den als bisher. (Beifall.

Frau Abg. Ludewig (Komm.) wirft der Sozial
demokratie die Vertretung kapitaliſtiſcher Jnter
eſſen vor.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung
auf Dienstag 12 Uhr. Außerdem Abſtimmungen
zum Haushalt der Bergverwaltung. Einer er
neuten Forderung der Kommuniſten, ihren Pro
teſtantrog wegen der Vorkommniſſe bei der
Stahlhelmtagung zur Beratung zu ſtellen, wird
nicht ſtattgegeben.

Schluß 346 Uhr.

Das neue Beamtendtiſziplinarrecht.
Der Reichstagsausſchuß für Beamtenangelegen-heiten begann die dritte Leſung der Reichedient

ſtrafordnung.
Nach längerer Beratung wurde der S 1 der

Reichsdienſtſtrafordnung in folgender, von derurſprünglichen Vorlage ziemlich abweichender
Form angenommen:

1. Verletzt ein Reichsbeamter ſchuldhaft die
r obliegenden e ſo verwirkt er nach

ſaßgabe dieſes Geſetzes wegen Dienſtvergehens
die

2. Er unterliegt den Vorſchriften dieſes Ge
ſetzes auch wegen eines Dienſtvergehens, das er
vor Eintritt in den Reichsdienſt als Beamter
eines Landes, einer Gemeinde, eines Gemeinde-
verbandes oder einer anderen Körperſchaft des
öffentlichen Rechtes begangen hat, wenn ſich nach
dem zur Zeit des Dienſtvergehens für ihn maß-
gebenden Rechte und nach Reichsrecht die Ver
urteilung zu einer ſchwereren Strafe als Geld-
ſtrafe gerechtfertigt hätte.3. Eine ung die vor Eintritt in den
öffentlichen Dienſtt (Abſ. 3 begangen wurde,
unterliegt dem Dienſtſtrafrechte nicht.

Der vierte Abſatz des Paragraphen 1 wurde
geſtrichen. Er lautete urſprünglich nach der erſten
und zweiten Leſung: „Die Vorſchriften dieſes
Geſetzes finden keine Anwendung auf Hand
lungen oder Unterlaſſen, die in Ausübung der
ſeinen ſtaatsbürgerlichen Rechte begangen
ind.“

„Boris Petrow, wenn ich nicht irre --7
Frank Weller aus London!“

Boris lachte auf und ſtreckte ihm beide Hände
entgegen.

„Wieſo erkannten Sie mich? Jch habe nach-
gedacht, wer Sie ſein mögen, aber es wollte mir
nicht recht einfallen. An Sie habe ich nicht ſofort
gedacht.“

„Es war nicht ſchwer, Sie zu erkennen. Sie
haben Reitſtiefel an; wie ich weiß, wohnen Sie
von Warſchau entfernt, ſo müſſen Sie mit Pfer-
den hergekommen ſein. Es beſtand immerhin die
Möglichkeit, daß ein anderer dasſelbe getan hat
wie Sie; da Sie aber mit ſo großer Sorgfalt
die Leute betrachteten, nahm ich an, Sie ſuchten
mich.“

Frank Weller lachte herzlich auf, und auch
Boris lachte mit. Sie ſahen ſich an und fühlten,
daß ſie ſich nicht als Fremde gegenüberſtanden.

Sie ſchlenderten gemeinſam nach dem Exzelſior-
Hotel. Frank Weller unterſuchte mit einem ge-
wiſſen Humor die Speiſekarte des Hauſes und
erklärte, daß er im Grunde genommen kein
Freund von ruſſiſchen Speiſen ſei.

Als ſie zu Abend gegeſſen hatten, begaben ſie
ſich in das große Spielzimmer, wo zu dieſer
Stunde nur noch wenige Leute anweſend waren.
So ließen ſie ſich in breiten, dicken Lederſeſſeln
nieder und zündeten ſich Zigarren an, deren
Rauchringen ſie eine Weile nachſahen. Dann be-
gann Frank Weller von ſeiner Fahrt zu ers-
zählen, erſt am Ende flocht er ſo von ungefähr
die Ereigniſſe von Peterhof ein.

„Sie haben Furcht, ich täuſche mich nicht,“
meinte er gelaſſen und lächelte.

„Ganz unrecht haben Sie allerdings nicht, ich
empfinde etwas wie geheimes Grauen, und ich
kann mich deſſen nicht erwehren. Wenn ich wüßte,
daß es ein Menſch iſt. der uns verfolgt und be
droht, würde ich das gar bald verlieren o aber
kärupfen wir gegen einen unſichtbaren Feind,

gegen ein Geſpenſt, gegen ein Phantom.“
Frank Weller lachte laut auf und ſah Boris

beluſtigt an.
„Ein Phantom --7 Es geht alles mit natür

lichen Dingen zu!“
„So müßten wir dieſem Menſchen ſchon ein-

mal begegnet ſein, aber nichs dergleichen iſt ge
ſchehen. Auf eine rätſelhafte Weiſe wurden meine
Brüder und mein Vater getötet. Wir haben nke
eine Spur gefunden, die Polizei hat angeſtrengt
geſucht, aber

„Vergeſſen Sie nicht, lieber Freund, daß hier-
zulande die Polizei eben auch noch zu ſtark unter
dem Glauben an Geheimnisvolles, Uebernatür-
liches leidet, und daß dies die Arbeit gewaltig
beeinträchtigt. Jch glaube es gern, daß man bis
heute noch nichts gefunden hat, man ſcheut ſich
jedenfalls mit Dämonen und Geiſtern in Berüh-
rung zu kommen. Nicht wahr?“

„Wir ſind eben Ruſſen, und in unſerem Volke
wurzelt zu ſtark dieſer Glaube an manche Dinge,
die ſich mit der Natur nicht recht in Einkkang
bringen laſſen. Jch für meine Perſon möchte getn
annehmen, daß Menſchen damit in Verbindung
ſtehen, aber wenn man zuſehen muß, wie ſeine
Argumente immer noch zunichte werden, ſo be-
ginnt man ſelbſt daran zu zweifeln.“

Frank Weller ſchüttelte den Kopf und betrach-
tete Boris aufmerkſam.

„Wann fahren Sie weg?“ begann der De-
tektiv nach einer Weile.

„Jch ſtelle es Jhnen anheim. Mein Wagen
ſteht in der Stadt, wir können jederzeit fahren.
Vielleicht morgen früh ſchon.“

Frank Weller ſtand auf und ging durch den
Raum, der inzwiſchen leer geworden war. Blieb
bei dem hohen Fenſter ſtehen und ſchlug leicht die
ſchwere Gardine zurück und ſtellte ſich vor Boris
hin

„Hätten Sie Luſt, heute noch zu fahren Es
iſt eine ſehr mondhelle Nacht.“

Boris ſtand auf und nickte mit dem Kopfe.
„Sie werden aber ruhen wollen

meinte er.
„Jm Gegenteil, ich habe eine Schlafkabine ge

habt und bin völlig friſch. Jch möchte ſehr, gern
in der Nacht noch hinfahren, es ſcheint, die Sache
muß gleich in Angriff genommen werden.“

„Alſo dann fahren wir.“ Boris pfiff auf ein
mal vor ſich hin. Jhm war plötzlich heiter
zumute. An der Sicherheit dieſes Men-
ſchen hatte er ſich nur wenige Minuten erwärmt,
und ſofort rollte ſein Blut raſcher in den Adern.
Er ſchritt mit großen Schritten durch den Raum,
Frank Weller folgte ihm raſch.

Die beiden hatten ſich raſch angefreundet, und
man verabredete auch, daß Boris den Detektiv
als ſeinen Freund auf Peterhof einführen ſollte.
So hoffte dieſer am ſicherſten die Gewähr zu
haben, als Unbeteiligter in dieſem Spiele be-
trachtet zu werden.

Gegen Morgen waren ſie auf Peterhof. Boris
warf die Zügel dem herbeieilenden Alexej zu
und faßte Frank unter dem Arm. Stieg mit ihm
auf die Schloßterraſſe hinauf und ließ ihre An-
kunft ſeinen Angehörigen melden. Nach einer
kurzen Weile kam Frau Agafja und Nadja, beide
ein wenig blaß und übernächtig.

Man plauderte, die beiden Damen vermieden
es aber, auf den Brennpunkt der Sache zu
kommen. Nadja betrachtete aufmerkſam den
Detektiv.

Er war ein hübſcher Menſch, mochte viel-
leicht 27 Jahre alt ſein, und war Engländer.
Hatte jedoch vor Jahren längere Zeit in Peters-
burg gelebt, als er von ſe'ner Geſellſchaft auf
ruſſiſchen Boden geſtell4 worden war. Er ſprach
die Landesſprache flüſſig und faſt ohne ein Merk-
mal des Ausländers. Eine ſchlanke, kräftig ge-
baute Geſtalt, mit ſehnigen Armen und geſchmei-
digen Bewegungen.

dieſe Hand.
Sein Geſicht zeigte Erz

ſchloſſenheit und bereite Tatkraft, jeder Muskel
verriet Energie.

Er plauderte von London, erzählte heitere
Epiſoden und lachte ſo gut, daß die beiden Damen
ſelbſt mit einſtimmten. Er verſtand es meiſter
haft, die drei Menſchen auf andere Gedanken zu
bringen.

So verſtrichen die Tage, und er hatte ſich in
der Umgebung umgeſehen, kannte das Haus in
allen ſeinen Teilen, kannte die Menſchen und
ſuchte nach der Spur, die zu dem Rätſel führen
mußte.

Es rührte ſich nichts, es war, als hätte
niemand die leiſeſte Ahnung, daß er in anderen
Abſichten auf Peterhof weilte

Einmal in dieſen Tagen gingen ſie wieder
auf die Jagd. Frank Weller zeigte eine außer
ordentliche Treffſicherheit.

Und Nadja nahm ihn auf dem Nachhauſe
wege allein in Beſchlag. Sie war ſelbſt eine ge
wandte und gute Jägerin, derartiges aber hatte
ſie noch nicht geſehen. Sie ſprudelte nur ſo Worte
der Bewunderung hervor, und ihre Augen ölttzten,
als ſie Frau Agafja daheim davon erzählte

Der Detektiv hatte ſich einen Augenblick ent
ſchuldigt und begab ſich auf ſein Zimmer, um
ſich umzukleiden.

Einen Augenblick war er in Gedanken an dem
Schreibtiſch ſtehen geblieben, dann ſchritt er auf
den mit Spiegeln eingelegten Kaſten zu.

Plötzlich blieb er ſtehen.
Das Spiegelglas in dem Kaſten zeigte ihm

gerade das gegenüberliegende F enſter, und in
dieſem Fenſter ſah er eine Hand, die ſich in den
Raum hereinſchob. Eine breite, knochige Hand, zu
einer Fauſt geballt, die etwas enthalten mußte.

Frank Weller bewegte ſich nicht. Er ſchob nur
leiſe die Hand in die Taſche und griff nach dem
Revolver. Entſicherte ihn lautlos und zielte auf

Fortſetzung folgt.
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Anzeigen Annahme 10 Uhr vermittags

Offene Stellen
Rührige ferren

bei Gutsbeſitzern und Pferdehaltern gut
eingeführt,
geſucht.

für Vertretung erſtkl.Weimar, Thür., 4 Artikels
chließfach 150.

Tüchtiger

Friſeurg gehilfe
fort geſucht.fü

Heinrich Werſich, Friſeur für Herren u. Damen,
Halle, Krukenbergſtraße 25.

Hochbautechniler

geſucht.
Aelterer Hochbautechniker, im Jnduſtriebau
erfahren,
bungen,

zur Bearbeitung von Ausſchrei-
ſowie für Bauleitun

rechnung ſofort für zirka 7—8
und Abrech-

ongte geſucht.
Geſuche mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,
Lichtbild e ltaaguiprnchen u. O. 23159 an
die Exp. d. Ztg.

Alteingeführte leiſtungsfähige Thüringer
Stahlwarenfabrik ſucht für Halle und Um
gebung einen geeigneten

Platzvertreter
Es kommen nur Bewerber mit nachweis-

lich guten Beziehungen zu den einſchlägigen
Firmen in Frage.
an die Exp. d. Ztg.

Offerten unter 3 23170

Leiſtungsfähige
Teigwarenfabrik
ſucht einen rührigen,
bei der einſchlägigen
Kundſchaft gut ein
geführten

Vertreter
Angebote mit An-
gabe von Referenzen
unter V 23166 an die
Exp. dſr. Ztg. erbet.

Für
Lehrer

abgeb., od. penſ.,Stkov bietet ſich für

Erſter
Damen und

Herrenfriſeur

ſowie ein jüngerer
Friſeurgehilfe

ſof., ſpät. 1. Junige fucht. of m. Ge
haltsangaben an

Carl Jörn,
Damen und Herren
Friſeur, Bad Sachſa,
Südharz, Schulſtr. 3

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

bei höchſtem Lohnleichtes u. lohnendes baldmöglichſt geſucht.

fand gaſchatt. geſ. W. Menzel, Merſe-
45 u. guten burg, Ob. Burgſtr. 6.afſenartik., aſſe
rer Siegende
ff. erb. u. 17 üan die Ex. d. Zi0. Jüngerer, tüchtiger

Jungen tüchtigen
Schneidergeſell.

ſucht ſofort
Hugo Krauſe,
Böſenburg,

Poſt Schwittersdorf.

Junger
Schneidergeſelle
geſucht.

Franz Stegmann,
S sdorf,

Mansf. Seekreis.

Suche für ſofort
Schneider

geſellen
oder ſolchen, der jede
Woche ein Stück mit
arten kann.

Barthel, Halle,Fard endete I7.

Jungen tüchtigen
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein.
aul Gorges,
ippra (Harz).

Friſeurgehilfe
ſür ſofort geſucht.

Fritz Schmidt,
Friſeurgeſchäft,

Querfurt.

Tüchtigen, ſtrebſ.
Stellmacher

gehilfen
ucht.

Ferd. Tröllſch,
Stellmachermeiſter,
Freyburg a. U.

Funger Knecht
16--17 Jahre, wird
für ſofort geſucht.

Möritzſch Nr. 4.

Suche für meinen
15 jährigen Sohn für
ſofort oder ſpäter

Lehrſtelle
als Friſeur

Angeb. erbeten unter
A 14052 an die Exp.
d. Ztg.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung digſes Scheines

and unter W der Abonnements
den laufenden Monat

Ku

geiten als Worte r W
Uederſchriſtswerte koſten 6 e

evtl. Mehrbetrag wird der
beigehalber dem

Wortlam der Anzeige

vorſtehendewird a e
und gewerbs
Verkäufern.

Anzeigennhalts von VDagiune

mäßigen Käufern oder

Suche ſof. 14-17jähr.

Jungen
für alle landw. Arbeit.

Knapendorf Nr. 4.

Kräft. Jungen als
Müllerlehrling

ſtelle ich ſof. in meine
gut eingerichtete elek
triſche Motormühle
bei freier Koſt ein.

Wilhelm Ahrendt,
Görzig i. Anhalt.

Saubere, ehrliche
Verkäuferin

welche auch gleichzeit.
die Stütze der Haus
frau ſein ſoll, und
ſchon in Fleiſcherei
tätig war, mit guten
Zeugniſſen ſofort od.
15. 5. geſucht.
Anna Becker, Halle,
Rud. -Haym-Str. 11.

Tel. 24897.

Tüchtige

Schneiderin
ſofort für dauernd
geſucht.

Berndt, Halle,
Röſerſtraße 2/3, II.

Plätterin
fürs Haus wird ge-
ſucht im Nordviertel.
Off. unt. R 23162 an
die Exp. d. Ztg.

Tüchtige
Friſeuſe

gewünſcht in Dauer
ſtellung bei

Otto Heinicke,
Deſſau, Mittelſtr. 6.

Suche ein älteres,
anſtändiges

Mädchen
in kleine Gaſtwirt-
ſchaft u. etwas Land-
wirtſchaft, bei Fam.-
Anſchl. Ang. erb. u.
B 2984 an die Exp.
d. Zig.

Mädchen
16--18 Johre, das
ſich keiner Arbeit
ſcheut, in die Land
wirtſchaft geſucht.

Niebra Nr. 2
b. Liebſchwitz (Elſt.).

Ein Mädchen
in die Landwirtſch.
ſofort geſucht.

Umpferſtedt Nr. 65
Weimar, Thür.

Zuverläſſiges, ſaub.
Mädchen

oder Frau zur Füh-
rung eines kleinen,
einfachen Haushalts
mit 2 Kindern für
ſofort geſucht.

Otto John,
Oldisleben, Thür.,

Querſtraße 5.

Suche zum 15. Mai
ein fleißiges, älteres

Mädchen

Frau M. Barth,
Halle,

Leipziger Str. 80.

Tüchtiges
Mädchen

das gut kochen kann
und etwas Hausarb.verſieht, für 1. 6. geſ.

Frau Bergw.-Dir.
Dr. Gillitzer,

Eisleben, Oberhütte.

7 n r
Solides, fleißiges
Hausmädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen ſofort geſucht.

Stadt-Café,
Merſeburg.

Fleiß i gesAlle nmüdchen

das ſelbſtänd. arbeit.
und etwas koch. kann,
ni“ unt. 24 Jahren,
mit gutem Aeußeren.
geſucht. Bewerbung.
mit Bild an

Rudolf Veith,
Luckenwalde,

Breite Str. 17.
Wirtſchafterin

Mittl. Beamter a. D.,
ſucht alleinſtehende
Frau zwecks gemein-
ſchaftlich. Haushalts,
2 Zimmer und Küche
können abgetret. wer
den. (Eigenes La
haus.) Angebote unt.
R 2140 an die Exped.
d. Ztg.

Durchaus zuverl.
Wirtſchafterin

ca. 30 J., f. größeren
Gutshaushalt ohne
Außenw. geſ. Zeugn.,
Anſpr., Bild erbet.
Fr. Michaelis-Braun,
Rittergut Suderode,

Poſt Vienenburg

Aelteres Ehepaar
ſucht für 1. Juni
r perfekte Stütze
oder

Wirtſchaftsfrl.
welch. ſchon i. guten
Häuſern gedient hat.
Hilfe f. grobe Arbeit.
vorhanden. Ang. m.
Zeugn. u. Bild erb.
Frau Emma Filß,
Apolda i. Thür.,
Sulzaer Str. 11.

Tüchtige, zuverläſſ.,
einfache

ötütze

zur Unterſtützung der
Hausfrau ſucht

W. Hevder,
Kleinliebringen bei

Stadtilm, Thür.

ötütze

welche mit Gäſte be
dient, mit gut. Zeug-
niſſen, für 1. Junt
geſucht. Anfrag. mög-
lichſt mit Lebenslauf
und Bild erbet. nach
Oſchatz 11.

und mit

ötütze

Suche zuverl., erf.
Stütze m. Kochkennt
niſſen, die auch alle
Hausarbeiten willig
übernimmt. Angeb.

Zeugnisabſchr. u.
Gehaltsanſpr. an

Frau Dr. Spartz,
Harburg a. d. Elbe,

Bleicherweg 4.

Aelterer Herr vom
Lande mit ſchönem
Grundſtück, ſehr groß.
Garten, ſucht

Haushälterin
für Lebensſtellung.
Schlicht um ſchlicht.
Off. unt. P 1780 an
die Exp. d. Ztg.

Suche jüngere
Gutsmamſell

Haus und Allein-
mädchen, die kochen
können.

Hermänn Elsner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 1, Tel. 22073.

Sauberes Mädchen, nicht unter 18 Jahren,welches kochen gelernt, in kleine Gaſtwirtſchaft

in Halle als

Alleinmädchen

für ſofort, ſpäteſtens bis 15. Mai,
Zu melden bei Helbig, Halle,

geſucht.
Königſtr. 56.

Suche zum 15. Mai eine jüngere

Mamſell
und ein ordentliches

für alle Hausarbeiten.

Mädchen
Heidekrug, Dölau bei Halle a. S.

perfekte
für warme und kalte Küche
Stellung. Zeugnisabſchr.,
angabe und Gehaltsanſprüche erbeten.
B. Möllers, „Zum Roſengarten“,

Suche für meine Gartenwirtſchaft ſelbſtändige,

Mamſell
in dauernde

evtl. Bild, Alters-

Halle a. S.

eines ländl.
geſucht. Offerten mit
nebſt Porto für Rückg.
Exp. dſr.

Kaushälterin
oder beſſeres

ädchen
erfahren im geſ. Hausweſen, zur Führung

Haushalts zu einzelnem Herrn
Bild und Zeugniſſen
unter A 13978 an die

Ztg. erbeten.

Gewandtes, jung.
Mädchen

für Geſchäftshaush.,
welches auch etwas
ſchneidern kann, für
ſofort geſucht.
Konditorei u. Café

Adolf Vetter,
üben a. Mulde.

Tel. 116.

Ein ordentl., ält.
Mädchen

zur Hausarbeit ſtelltſof. ein. Nur ſolche
mit gut. Zeugniſſen
wollen ſich melden.
Frau Minna Arndt,

Querfurt,
Gold. Anker,

Tel. 13.

Suche z. 15. Mai
ein ehrliches u. ſaub.

Hausmävchen

nicht unt. 17 Jahren.
Frau Anna Henniger,

Konditorei,
Arnſtadt, Thür.

Wir ſuchen für ſof.
od. ſpät. ein ordent-
liches u. beſcheidenes

Hausmädchen

im Alter von 17 bis
18 Jahren für einen
Haushalt von drei
erwachſ. Perſonen.
Frau Pfarrer Neu
waerker, Apolda, Th.

Juni geſucht.
Uhr.

Köchin
mit guten Zeugniſſen für Penſionat zum 1.

Sprechſtunde nur
Zeugniſſe mitbringen.

Höhere Lehranſtalt, Robert-Franz-Straße 1 I.

von 7-10
Dr. Harangs

Suche zum ſofort.
Antritt eine

Kochlernende

nicht unt. 18 Jahr.,
bei Familienanſchluß.

Hotel Thür. Hof,
Ebeleben (Thür.).

alt, gelernterSchmied

Ste en g efu che

Junger Chauffeur
Anfänger, Führerſchein 2 und 3b,

ſucht Stellung
übernimmt auch Arbeit
Beifahrer oder Wagenpfleger. Offerten unter
P 1775 an die Exped. dieſer Zeitg.

Hotel Förſterling,
Alexisbad, Harz, ſtellt
z. 15. Mai ein junges
Mädchen als

Kochlehrling
ein. Lehrgeld monat-
lich 30 M.

23 Jahre

in Werkſtatt, als

Aelterer Kaufmann
ſucht

Vertrauensſtellg.
od. Betätigung gleich
welcher Art bei beſch.
Anſpr. Off. unt. P
1781 an die Exped.

d. Ztg.

Jung. Kaufmann
20 Jahre alt, perfekt
in all. vorkommend.
Bureauarbeit., flott.
Stenogr. u. Maſchi-
nenſchreiber, ſucht p.
ſofort Stellung.
Ang. erb. u. A 13983
an die Exp. dſr. Zig.

e tNational geſinnter,

evgl., ledig., jüngerer
Beamter

aus gut. Fam., 4 J.Prax., 2 J. Hochſchule,
m. güt. Zeugn., ſucht
z. Erweiterung ſeiner
Kenntn. and. Stellg.
Zur Auskunft iſt jetz.
Prinzipal bereit. An
geh. erb. C. Wielliger,
Nieder-Guhren, Poſt
Kay, Kr. Züllichau.

Forſtmann

27 J. alt, 173 groß,
ledig, mit Forſt
Jagd u. Teichwirt-
ſchaft ſowie Faſanen-
zucht aufs beſte ver
traut, ſucht für bald
Stellung.
Förſter A. Konitzko,

Müſtitz, Poſt Slawi-
kau, Kr. Koſel (Ober-

ſchleſien).

Maſch.-Zeichner

mit guten Zeugniſſen
u. Empfebl. ſucht ſof.
Stellung. Off. unt.
P 1777 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
Geſellen, willig und
fleißig, ſofort

Stellung
Kann ihn jedem Kol-
legen empfehl. Off.
ſind zu richten an

Bäckermeiſter

Carl Füldner,
Bebra bei Sonders-

hauſen, Thür.

Tüchtiger

Gärtner
32 J., ledig, durchaus
erfahr. in all. Zweig.
ſeines Berufs, ſucht
als Guts-, Privat-
oder Handelsgärtner
Stellung. Gefl. Off.
mit Anfangsgehalts-
angabe erbeten an

W. Schramm,
Hämerten (Elbe).

Jch ſuche f. meinen
Sohn, der ſchon zwei
Jahre das
öchmiede

handwerk
gel. hat, eine Stelle,
wo er noch weiter
auslernen kann, am
liebſten, wo Land
maſchinen repartert
werden und keine
Landwirtſchaft mit
dabei iſt. Off. u. 3
23148 an die Exped.
d. Ztg.

500 M. Kaution
Langj. Maſchinenmſtr.
und Techniker ſucht
Vertrauensſtell. gleich
welcher Art.
A. Legler, Wernige-
rode, Eichberg 1, I

Junger

r tn igfichhiedegeſelle

ſucht Stellg. Zu erfr.
bei Wilh. Demwolf,

Eiſenach, Thür.,
Hellerſtraße 39.

Junger
Schmiedegeſelle

ſucht ſofort oder
15. Mai Stellung.
Angebote bitte zu
richten an

Willy Balmer
bei Walter Krauſe,

Naumburg a. S.,
Kanalſtraße 19.

Junger
Stellmacher-

geſelle

21 J. alt, mit allen
vorkommend. Arbeit.
vertraut, ſelbſt. zu
arbeiten gewöhnt, ſ.
Arbeit in ſein. Fach.
Gefl. Anfragen an

Ernſt Pollin,
Alterode, Oſtharz.

Chauffeur,
22 J., Führerſch. 3b,
nationalgeſ., ſucht per
ſofort Stellung als
ſolcher od. Mitfahrer
auf Geſchäfts-, Reiſe
oder Privatwagen zu
beſcheid. Beding. in
Stadt oder Provinz.
Gute Zeugniſſe und
Referenzen vorhand.
Gefl. Angebote unter

624 /27 an die Exp.
Ztg.

Noch ſehr kräftiger
Jnval. (Sachſe) mit
erwachſ. Sohn, guter
Pferdepfleger, u. zwei
Mädchen unter 14 J.,
ſucht Stelle als

Landarbeiter
Hermann Wagner,

Buer-Haſſel,
Bahnwinkel 44.

Suche Stellung als
Hausdiener

in Hotel und Reſtau
rant. Angeb. erbeten
unter B 2985 an die
Exp. dſr. Ztg.

Suche für meinen
Sohn (Primaner)
kaufm. Lehrſtelle
in beſſerem Engros-
geſchäft für ſofort.

Kaufmann
H. Geiſenhainer,

Stadtroda (Thür.).

Suche für meine
Tochter. 20 J., ſehr
begabt, Stellung als
Sprechſtunden-
oder Apotheken

helferin
Freie Station und
etwas Taſcheng. erw.
Ang. erb. u. A 13982
an die Exp. d. Ztg.

Anſtänd. junges
Mädchen

vom Lande,
Nähen und Plätten
erlernt hat, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe zum 15. Mai,.
Zuſchriften erbet. an
Alice Buſch, Krumpa

b. Lützkendorf.

Mädchen

21 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 1. oder
15. Juni. Off. bitte
an M. Brüning,
Aken a. Elbe, Burg-
ſtraße 32.

iſt beſ.
ädchen

18 Jahre, ſucht zur
Erlernung des Haus-
halts Stellung. Fam
Anſchl. u. Taſchengeld
erwünſcht. Ang. unt.
A H 335 poſtlagernd
Bad Tennſtedt, Thür.

Jung. Mädchen
aus beſſerer Familie,
165 J. alt, welches1 Jahr in Gutshaus-
halt tätig war, ſucht
vpaſſ. Stellung. Off.
unter K 100 poſtlag.
Alsleben a. d. Saale.

Suche für meine
Tochter, 17 Jahre alt,
z. 1. Juni Stell. als

Hausmüdchen

Nähkentniſſe vorhand.
Selbige iſt auch ſehr
kinderlieb. Off. bitte
an Frau Diem,

Mangsfeld,
Flutgrabenſtr. 11.

Junges Mädchen,
21 J., ſucht Stellung
als Stütze oder
Alleinmädchen

zum 15. Mai oder
1. Juni. runter E B 20 Poſtamt Gnslbnig

Selbſtändiges,
28jähr. Mädchen ſucht
Stelle als
Alleinmädchen

oder Köchin für ſofort
oder 15. Mai nach
Halle. Angebote an

Frida Zillmer,
Dammendorf,

Poſt Niemberg.

Vertrauensſtellung
ſucht tüchtiges
Wirtſchaftsfri.

oder Köchin (36 J.),
in Groß u. Anſtalts-
betrieb, in Privat-
klinik, Krankenhaus,
Sanatorium od. and.
Angab. erbeten unter
A 13980 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildetes junges
Mädchen, 28 Jahre,
perfekt im Haushalt,
Kochen und Nähben,
ſucht Stellung als
ötütze od. Wirt
ſchaftsfräulein

Gute Zeugniſſe vorh.
Ang. u. P 23160 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein v. Lande,
21 J. alt, 3 Jahre z.
Erlern. d. Haushalts
in erſt. Hotel gew.,
ſucht Stellung als

tütze

Ang. erb. u. A 13981
an die Exp. d. Ztg.

Anſtänd., ſol. Fri.,28 J., mit beſt. Zeug
niffen, ſ. Stellg. als

btütze

f. Geſchäft u. Haush.
Auch Mithilfe in
Bureau angenehm.
Werte Angeb. unter
N 23158 an die Exp.
d. Ztg.

Beſſer., jung. Mäd-chen, 18 'J. alt, ſucht
Stellung als

tütze

in Geſchäftshaushalt
oder
Hauſe, habe 1 Jahr
den Haushalt erlernt,
ſehr gutes Zeugnis
vorhanden.

Elly Worch,
Stiege am Harz,“
Langeſtraße 192.

Aeltere erfahrene
Mamſell

ſucht ſof. od. ſpäter
Stellung auf Gut.
Angebote erbittet

rl. Harpeng,d
Weſermünde,

Weſerſtraße 185.
Suche f. m. 15jähr.

Tochter
„telle

i kleinerem Haushalt,
quch zu Kindern, da
kinderlieb. Naumburg
u Umgebung bevorz.
Werte Angebote erb

Karl Thier jun.,
Mühle Tauhardt,

Poſt Billroda (Finn.).

Hausdame
Gebildete, arbeits

freudige Dame, 52 J.
alt, friſch u. geſund,
evang. mit vorzügl.
Koch und Haushalt-
kenntn., äußerſt ge
wiſſenhaft, erfahren
in der Krankenpflege,
Frohnatur, alleinſteh.
ſucht Stellung als
Hausdame in gutem
frauenloſen Haushalt
oder als Wirtſchaf!s-
dame zu alleinſteh.
älteren Herrn. Gefl.
Zuſchriften erbet. an
Otto Els, Roßlau,

Anhalt, Marktſtraße.

Aeltere Fr
mit pflegebedürftigem
Kinde ſucht für die
Badeſaiſon Stellung
im Haushalt Eswird nur auf gute
Behandl.,
u. Reiſevergütung ge-
ſehen. Angebote an

Frau K. Senke,
Berlin NO. 55,

Marienburger Str. 34.

Vollſtändig
Frau mit 5Hj.
ſucht
Wirkungskreis

in frauenloſ. Haush.
Jn allen Verrichtung.
erfahren. Off. unt.
N 6114 an die Exp.
d. Ztg.

Gebildete
Landwirtstochter
22 J., ſucht Stellung
mögl. auf Geflügel-
gut. Zu jeder Arbeit
gern bereit. Erfahr.
in Geflügelz., Bienen
zucht, Küche, Garten
und Lohnberechnung.
Gefl. Angebote an
Müller, Neuendorf b.
Fürſtenwalde, Spree.

Landwirtstochter
19 J., fleiß., ehrl.
ſucht Stellung zum
15. Mai in gutem
Haushalt, wo Gele-
genheit, das Kochen
zu lernen, b. Fam.
Anſchl. u. Taſcheng.

Frl. Lina Wagner,
Bösleben, Poſt Mar-

lishauſen, Thür.

Beamtentochter
nicht unerfahr., ſucht
zwecks Weiterbildung
bei vollſt. Familien
anſchluß frdl. Auf-
nahme als Haustocht.
in beſſer. Haushalte
ohne Vergütung.

Offerten nach Ben-
nungen 126 a. Kyffh.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als
Haustochter od.

Kochlehrling
in größer. Haushalt
mit Fam.-Anſchluß,
evtl. etwas Taſchend.

uſch. erbeten an
lſe Kuche, Botten-
dorf b. Roßleben

a. d. Unſtrut.

welches an

unabh.
Sohn

Suche für meine
19jähr. Tochter, evg.,
geſund und kräftig
Stelle als

Haustochter
Lyzeumsabſchluß,

16 Jahr Penſion, war
2 Jahre in größerem

tätig. Heit.
Weſen, kinderlieb, k.
Schularbeiten beauf
ſichtig. Wünſcht voll.
Familienanſchluß u.

cheng., wo Mäd-
chen vorhanden.
Landwirt A. Heine
mann, Berne (Odd.).

auch beſſerem p

Koſt, Logis

Die Bezugsqutttung
einzuſenden. Unſere
Recht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten

monatlich

G an dem nſergi
Bezteher haben das

Zu vermieten

G. mbl. Zimmer
er 15. 5. an Herrn

zu vermieten. Halle,
Schmeerſtr. 5, H. l l.

Jn ruhigem Haan anſtändig. t
Jan oder Beamten
wöbl. Zimmer

zum 15. 5. zu ver
mieten. Lange, Halle

Friedrichſtr.

Großes möbliertes

Wohn u. Schlafzimm.
Herrn zu vermieten
gr. Veranda, ſeparater Eingang an beſſeren

Halle, Zietenſiraſe t g

Schönes, ſonniges
Zimmer

ohne Bett ſof. z. ver
mieten. Zu erfragen

Halle,

Forſterſtr. 47, III l.
Zwei gut
möbl. Zimmer

für gebild. Ehepaar
(Klavier) zu vermiet.
Off. unt. N 6117 an
die Exp. d. Ztg.

nietgeſuche

Beſſeres kinderloſes
Ehepaar (Beamter)
e zum 1. Juli od.
1. Auguſt

2 leere oder
möbl. Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Preisofferten erbeten
unter R 2139 an die
Exp. dſr. Ztg.

Kinderloſes Ehep.
ſucht beſchlagnahmefr.

ötube, K. u. Kch.
zum 15. Mai. Offert.
unt. N 6118 an die
Exp. d. Ztg.

s

möbl. Zimmer
geſucht, Nähe Riebeck
platz. u. Ran die Exp. d

Möbl. Zimmer

in Merſeburg
geſucht. Off. n
89 an die Exp. d. Sup. d. J.
Gut wmbl. Zimmer Zimmer

(mit Mittagstiſch od,
voller Penſion, nicht
Beding.) von jung.
Mann zum 15. Mai,

geſucht.

Nähe Ecke Torſtr.
Böllbergerweg bevor
zugt. Angebote erb.
unt. Chiffre S 23163
an die Exp. d. Zig.

Kinderloſes, ſolid
Ehepaar (Handwerks-
meiſter) ſ. z. 15. Mai
or S nni
2 leere Zimmer

Küche

in Halle. Poſtlag. u.
R. G. 20, Clausthal
Zellerfeld.

Wo findet junges,
ruhiges Ehepaar mit
einem Kind ein groß.
bzw. zwei kleinere

leere Zimmer
mit Kochgelegenheit?
Werte Off. mit Ang.
der Höhe der Miete
unter g 23115 an die

Zta.

Jg. Paar, kinder-
los, Angeſtellter in
Leuna, ſucht
1-2 möbl. Zim.
mit Kochgeleg.

zum 15. 5. od. 1. 6.
eſichtig. Donners

tag. Off. u. R 2142
an die d. Ztg.

Grundſtücksmarkt
Ewige Morgen un

Heidenähe, gegen Barzahlung zuuſen veſuch
tie Exp. d. Ztg. Angebote unter R 2141 an

zu verkaufen.

Schönes Land aus
faſt neu, mit 2 Wohnungen, groß. Obſt-
Gemüſegarten, Stallung,
Bahn, paſſend für Gärtner oder Beamten,

und

s Stunde von der

Alkersleben Nr. 11 bei Arnſtadt, Thür.

Samenhandiung zu verkaufen.
Wegen Fabrikationsaufnahme beabſich-

tigen wir unſere gut eingeführte Samen
handlung (Lieferant
hörden uſw.)
Das Geſchäft iſt
Spezialgeſchäft mit
branchen am Platze.

am 1. J
das erſte und größte

von Schulen, Beuni zu verkaufen.

Reben-
welche

verwandten
Reflektanten,

über ein Kapital von 10--15 000 Mark ver-

Perfſönlichkeit.
an die Exp. dſr. Ztg

fügen, werden um Nachricht gebeten. Sehr
gute Exiſtenz für tüchtige, vorwärtsſtrebende

kungen unter A 13979

Jch beabſichtige, mein in Sondershauſen
in beſter eſchäftslage geleg., gutgehendesKolon aiworengeſchäſt

mit Weinhandlung
große NRiederlage, ſchöne Wohnung zu

verkaufen evtl. zu verpachten. Neflektierende
wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.

Karl Demuth, Sondershauſen, Thür.
Poſtſtraße 6, 1 Tr.

Zu kaufen geſucht
kleines
Einfamilienhaus
ungefähr 7 Zimmer,
mit Einfahrt, Wagen
ſchuppen u. Stallung
für 2 Pferde. Angeb.
unter Qu 23161 an
die Exp. d. Ztg.
Veſſ. Wohnhaus
mit am 1. Oktober
freiwerdender 5-Zim.
Wohn. von höh. Be
amten geſucht.
5-Zimm.- Wohn.
gegen rote Karte u.
Abſtand geſucht. An
gebote unter N 6116
an die Exp. d. Ztg.

Guterhaltener
Kinderwagen

a. R. vill. zu verk.
a Halle,örnerſtr. 10.

Weißer
Kinderwagen

zu verkaufen. Halle,
Niemcyerſtraße 16. p.

Gebr. gr.
Kinderwagen

preisw. zu verkaufen.
Halle,

Jacobſtr. 28, H. II.

Gut erhaltener
Kinderwagen

a. R. billig zu verk.
alle,

Laurentiusſtr. 6, I r.

Großer
Kinderwagen

gut erhalten, preisw.
zu verk. Weidemann,

Halle,
Forſterſtr. 20, p.

Moderner weißer
Kinderwagen

faſt neu, bill. zu ver
kaufen. Halle, Jäger-
platz 4, part.

Einen neuen

n
Preſchwagen

Patentachſe, verkauft
Otto Hädicke, Hett

ſtedt, Kupferbera.

Kinderbett
zu verkaufen.

Me ſeburg,

Paddelboot
feſt, guterh., billigſt
verkäuflich. Halle,

Unteraltenburg 17. Neue Promenade 3, II.
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Schwere Unwetter in der Südpfalz.
n der Südpfalz gingen geſtern nachmittag

rhtbare Unwetter nieder. Wolkenbrüche
m dreiſtündiger Dauer ſchwemmten aus den

Wäldern ungeheure Schuttmaſſen, Baumſtämme
ind ſchwere Steinblöcke zu Tal. Zwei Bauern
gäuſer ſtürzten zuſammen. Der Zugverkehr zwi
ſchen zweibrücken und Landau mußte ein
eeſtenlt werden. Mehrere Menſchen gerieten durch
die hereinbrechenden Fluten in ernſte Lebens-
efahr. MWenthalben iſt großer Schaden ange

tichtet worden. Am ſchwerſten heimgeſucht wurde
die Ortſchaft Jlbesheim, wo das Waſſer in
den Häuſern über 1,50 Meter hoch ſtand.

das Land der Kataſtrophen.
wirkelſturmkataſtrope in Arkanſas, Süd und

Mittellouiſiang erneut gefährdet,

Reuyork meldet: Die Stadt Hutſchiſon
wurde von einem Tornada heimgeſucht, bei dem
elf Perſonen getötet und über 100 verletzt wur
den. Zahlreiche Gebäude wurden zerſtört und be
ſhädigt. Beſonders ſchwer hat die Stadt Kanſas
City unter dem Wirbelſturm gelitten. Die Zahl
der Todesopfer wird dort mit 50 angegeben.

Stündlich wird der Zuſammenbruch des Deiches
bei Bayon des Glaiſes erwartet, der den
hauptdruck der Miſſiſippifluten bisher von Süd-
und Mittel-Louiſiana fernhielt. Dadurch ſind
weitere vier Millionen Acres, dar-
unter die größten Zuckerplantagen und eine Ein
wohnerzahl von 25 000 Menſchen, gefährdet.

d äà— qgüaſßſ

Der wandernde Berg.
dorf Schoppernau in Gefahr, verſchüttet zu werden.

Ungeheure Schuttmaſſen, die von dem Berg-
ahhang des Bregenzer Waldes abſtürzen und ſich
ſavaartig vorſchieben, bedrohen den Ort Scho p-
pernau bei Bregenz (am Bodenſee, Oeſterreich).
Stündlich erfolgen an dem Bergabhang neue tiefe
Kiſſe, die große Schuttlawinen auslöſen. Die
Feuerwehr und die Gendarmerie ſind aufgeboten
worden. Fieberhaft wird gearbeitet, um eine
gataſtrophe zu vermeiden.

Auf der Spur eines Kapitalverbrechens?
Am Montag nachmittag landete der Reichs-

waſſerſchutz aus dem Teltowkanal bei Berlin die
Leiche eines Mannes, Die erſte Beſichtigung des
Toten ließ ſofort den Verdacht eines Verbrechens
auſkom nen. Geſicht und Hände ſind derart ent-
ſtellt, daß ein Erkennen der Perſönlichkeit un-
möglich iſt. Die Hände des Toten waren ge
eſſelt, die Mordkommiſſion hat eine Unterſuchung
eingeleitet.

Einſturz eines Geſchäfſtshauſes.
50 Frauen unter den Trümmern.

Aus RNeuyork verlautet: Jnfolge eines Un-
tergrundbahnbaues brach geſtern in Chikago
ein vierſtöckiges Geſchäftshaus zuſammen und be-
gruh 50 Frauen unter ſeinen Trümmern. Ueber
das Schickſal der Verunglückten iſt noch nichts

Näheres bekannt. S
Eine beöenkliche Statiſtik.

Eine halbe Million verurteilte Jugendliche!

Das Reichsjuſtizminiſterium- hat im Einver-
nehmen mit dem Statiſtiſchen Reichsamt nunmehr
die Kriminalſtatiſtik für das Jahr 1924 der
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht. Die Gerichte
der Länder weiſen ganz unglaubliche Zahlen auf.
Danach wurden wegen Verbrechens und Ver-
gehens gegen das Strafgeſetzbuch 675 466 An
klagen erhoben. Davon führten 553 446 zur
Verurteilung. Jn 24 Fällen wurde lebensläng-
lich Zuchthaus verhängt, und in 9427 Fällen
lautete das Urteil auf 15 bis 25 Jahre Zucht-
haus. Jn 112 Fällen lautete das Urteil auf Tod.
Der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
hat in 136 Fällen Verurteilungen herbeigeführt.
Wegen Hochverrats wurden 12 Leute, wegen
Raubs unter Marter oder mit Verurſachung einer
ſchweren Körperverletzung 4, wegen Angriffs
zegen Regierungsmitglieder, Staatsform uſw.
7 Männer ins Gefängnis geſchickt. Zum Schluß

Leien noch die Zahlen genannt, wieviel Anklagen
und Verurteilungen wegen Verbrechens und Ver-
gehens gegen Reichsgeſetze überhaupt erhoben und
refällt worden ſind.
In 917 960 Fällen erhob der Staatsanwalt An
klage, die in 761 580 Fällen zu einem „Schuldig“

der Richter führte.
Unter den Verurteilten waren 129 644 weibliche
Perſonen und 485 666 Jugendliche. 24 wurden
lebenslänglich ins Zuchthaus geſchickt. 224 146
nußten ins Gefängnis: 335 kamen mit einem
Verweis davon. Zahlen, die dringend Abhilfe
ordern. Daß neben den ſozialen Verhältniſſen
Abwendung von der Religion hier eine große
Rolle ſpielt, iſt keine Frage! Könnte man feſt-
ſtellen, wieviel von den jugendlichen Verbrechern
keine oder eine ſchlechte Erziehung ge-
habt haben, ſo würde ſich erweiſen. daß ihnen
wahrſcheinlich die Hand der Mutter ge-
fehlt hat. Für die Mädchen trifft das vielleicht
noch mehr zu als für die männlichen Jugend-
lichen. Unſere Kriminalſtatiſtik wird erſt dann
ine befriedigende Kurve nehmen, wenn es
wieder zu einer Erneuerung der Familie kommt.

Rekordöziffern/ im Luftfrachtverkehr.
Die Jnanſpruchnahme der regelmäßig ver-

hrenden Flugzeuge zum Transport von Waren
ller Art iſt nach einer Mitteilung der Deut-
hen Luft Hanſa in der kürzlich eröfſneten
Sommerflugſaiſon beſonders groß. Auf ein-
ſelnen Auslandsſtrecken reichte der Laderaum der
vorgeſehenen Flugzeuge nicht mehr aus, um vie

Paris Keuyork im Flugzeug.
Die franzöſiſchen Transozeanflieger in Amerika?

Aus Paris wird gedrahtet:
Das franzöſiſche Jnnenminiſterium beſtätigt

offiziel, daß die Transozeanflieger Nun-
geſſer und Coli geſtern nachmittag um
16.35 Uhe franzöſiſcher Zeit etwa 200 Meter
von der amerikaniſchen Freiheitsſtatue entfernt
in der Bucht von Neuyork gelandet ſind.
50 amerikaniſche Flugzeuge ſollen den beiden

liegern ca Einholung entgegengeflogen ſein.
anonenſchüſſe hätten den Neuyorkern die An

kunft der Flieger gemeldet, die aber von den am
Quoi verſammelten Publikum wegen des dichten
Nebels nicht geſichtet werden konnten.

Jn Paris r große Begeiſterung. Der
ganze Geſchäftsver a ſtockt, da alles auf den
Beinen iſt, noch näheres über die Einzelheiten
des franzöſiſchen Transozeanfluges zu erfahren.

EEIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINÜQXÖÜXBOE
Gütermengen aufzunehmen. Am geſtrigen Tage
mußten auf den von Berlin nach Paris, London,
Amſterdam, Kopenhagen und Malmö führenden
Linien Sonderflugzeuge eingeſetzt werden.

Zuſammenſtoß dreier ruſſiſcher Militärflug-
zeuge.. Wie aus Moskau gemeldet wird, ſtießen
bei einer militäriſchen Flugzeugübung in
Samarkant drei Flugzeuge zuſammen. Einer
der Flieger war ſofort tot, während die übrigen
ſchwere Verletzungen erlitten.

Wieder ein Anſchlag auf einen
mexikaniſchen Zug.

Laut einem Telegramm der Londoner „Morning
Poſt“ aus Mexiko wurde zwiſchen Tampico und
Vergcruz ein neues Bandenattentat auf den Expreßzug
verübt, der Sonnabend mittag Tampico verlaſſen hatte.
Die Eiſenbahnſchienen waren einen Kilometer lang auf-

geriſſen. Der Zug konnte wenige Meter vor dem
Hinoernis Halt machen. Bei dem Feuergefecht wurden

zwei Räuber getötet. Der Zug mußte nach
Tampico zurückkehren. (Vgl. dazu unſer hHeutiges
Feuilleton.)

Die Rache des Farmers.
Jn Charlestown an der Grenze von Natal

(Südafrika) ſollte ein Farmer wegen Blutſchande
und Mordverſuchs verhaftet werden. Er verwun-
dete den ihn verfolgenden Poliziſten und flüchtete
hierauf in einen Kral, von wo aus er die Polizei,
die ihn umzingelt hatte, beſchoß. Es gelang ihm,
zu entweichen und nach Charlostown zurückzu
kehren, wo er acht Perſonen erſchoß, darunter
a Frau und ſeine Schwiegertochter, und drei

verwundete. Dann beging er Selbſt
mord.

Bei der Keſſelreparatur verbrannt. Jn einer
chemiſchen Fabrik bei Deberan in Mecklenburg
ereignete ſich geſtern ein ſchweres Unglück. Die
Kleidung eines Monteurs, der in einem Keſſel
mit Reparaturen beſchäftigt war, geriet plötzlich
auf unaufgeklärte Weiſe in Flammen. Schwer
verletzt wurde der Verunglückte ins Krankenhabs
geſchafft, wo er hoffnungslos darniederliegt.

33. r Wanderausſtellung und42. Wanderverſammlung. Der Vorſtand der
Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft läßt jetzt die
Einladung zur Wanderausſtellung und Wander-
verſammlung. die in Dortmund vom 24. bis
29. Mai ſtattfinden, ergehen. Die Ausſtellung,
über deren Abteilungen wir ſchon kurz berichtet
haben, wird am Dienstag, dem 24. Mai, mittags
12 Uhr, eröffnet, und die 106. Mitglieder-Haupt-
verſaſnmlung der D. L. G. wird am Freitag, dem
27. Mai, ſtattfinden.

Mutter und Kind vom Kraftwagen getötet.
Beim Ueberſchreiten einer Straße in Atens
(Oldenburg) wurde eine Frau mit ihrem fünf-
jährigen Töchterchen von einem Kraftwagen über
fahren. Beide waren ſofort tot.

Ein guter Fang der Wiener Polizei. Die
Wiener Sicherheitspolizei verhaftete geſtern eine
Einbrecherbande, die in den letzten Wochen nicht
weniger als 35 Einbrüche mit einer Schaden-
ſumme von 50000 Schilling ausgeführt hat.

Eine treue Seele. Beror der Beſuch erſchien,
hatten wir uns über ſeine wirtſchaftliche Notlage
unterhalten. Das mußte das Mädchen gehört
haben Als ihr beim Aufbruch der Beſuch ein
Trinkgeld in die Hand drücken will, weiſt ſie es
mit den Worten zurück: „Behalten Sie man,
Sie haben ja ſelbſt nichts!“

Denkſport-Ecke.
Denkſportaufgabe Kr. 26

Der verſchloſſene Mahagoniſchrank.

Ein Feier ſtand im Begriff, zu verreiſen.
Vorſichtshalber hatte er ſeinen Schreibtiſch wie
auch alle Schränke und Behälter ſorgfältig ab-
geſchloſſen und die Schlüſſel bereits am Vormittag
in ſein Bankfach gelegt Jm Augenblick der Ab-
reiſe bemerkte er zu ſeinem Schrecken. daß ſich
ſein Mantel nebſt Briefta'che, Geld und Paß noch
in ſeinem Kleiderſchrank befand. Da die Bank
inzwiſchen geſchloſſen war und überdies de Zeit
zur Abfahrt ſo drängte, daß der Junageſelle weder
einen Schloſſer noch eine andere Hilfe herbeirufen
konne, kam er in die allergrößte Verlegenheit.
Den Schrank mittels ſgprs Handwerkszeuges auf-
brechen, wollte er nicht denn der Schrank war
ein außerordentlich wertvoller. alter Mahagoni-
ſchrank. Er mußte mit Recht fürchten, daß die
Politur wie auch die zahlreichen Verzierungen
und ſtilvollen Verſchnörkelungen bei gewaltſamer
Oeffnung des Schloſſes ſehr ſtark le den und den
Wert des Schrankes erheblich herabſetzen würden
Ratlos ſtand der Junggoeſelle vor ſeinem Schrank

Frage Wie kam der Junageſelle in ganz
kurzer Zeit zu ſeinem Mantel nebſt Jnhalt ohne
die Schönheit des Schrankes auch nur irgendwie
zu verletzen?

Bis 9 Uhr abends noch nicht in Reuyork?
Die obige Pariſer Nachricht ſcheint nach den
ſoeben einlaufenden direkten Telegrammen aus
Neuyork doch den Tatſachen voraus-
geeilt zu ſein. Ein Telegramm der Küſten
ſtation Pörtland im Staate Maine an der kana-
a Grenze beſagt, doß das Transatlantik-
F hier um 9 Uhr abends europäiſcher Zeit dort
geſichtet worden ſei, von 9.30 Uhr liegt ein gleich
lautendes Telegramm aus Portsmouth (Neu-
hamſhire) vor.

Näch dieſen Zeitangaben ſollten die n
um 10.30 Uhr abends in Neuyork eintreffen. Aus
Neuyork lag jedoch eine Ankunftsmeldung um elf
Uhr abends noch nicht vor. Dagegen melden ver
ſchiedene Küſtenſtationen von ihren Verſuchen,
mit den Fliegern in Verbindung zu treten, wo
bei die etterverhöltniſſe außerordentlich er
ſchwerend wirkten.

n J. iFußball.
VfB. Schkeuditz Sportvereinigung Leipzig 3:2 in

Leipzig.
m. Noch in letzter Minute ſah die Vereinsleitung

des VfB. davon ab, gegen einen ſo guten Gegner, wie
die Leipziger Sportvereinigung iſt, mit einer unein-
geſpielten Mannſchaft anzutreten und ſtellte die zurzeit
beſte Mannſchaft, die allerdings durch ein Mißverſtänd-
nis nur mit 10 Mann antrat. Das Spiel beider Mann
ſchaften war erwartungsgemäß ein ſehr ſchönes und
ſpannendes, beide zeigten als Meiſter ihrer Klaſſe auch
wirklich Gutes; vor allem konnten die Gaſtgeber durch
gute, auf Erfolg eingeſtellte Kombination gefallen.
Wenn ſie der VfB. in der erſten Zeit nicht zu Erfolgen
kommen ließ, ſo hatte hierbei in erſter Linie die
glänzend aufgelegte Hintermannſchaft beſonderen An
teil. Nach ungefähr viertelſtündigem Spiel ging der
VfB. durch ein ſchönes Tor Eiſermanns in Führung,
und auch im weiteren Spielverlauf blieben die Gäſte
überlegen. Dieſe Ueberlegenheit drückte abermals
Eiſermann durch ein prachtvolles zweites Tor zahlen
mäßig aus. Mit 2:0 für Schkeuditz wurden die Seiten
gewechſelt. Nach dem Seitenwechſel verſuchten die
Platzbeſitzer mit aller Energie zu Toren zu kommen,
und es gelang denn auch ihrem guten Mittelſtürmer
Becker, ein Tor aufzuholen. Doch der VfB. ließ mit
der Antwort nicht lange auf ſich warten: Eiſermann
erzielte durch Prachtſchuß ein 3. Tor, dem Sportvereini-
gung nur noch ein 2., abermals durch BVecker, entgegen
ſetzen konnte. Mit 3:2 erfocht der VfB. einen in jeder
Beziehung verdienten Sieg. Beſonders hervorzuheben
iſt, daß das Spiel immer vornehm durchgeführt wurde.
Dem Schiedsrichter Köhler von Fortuna Leipzig wurde
das Amt, das er im übrigen zur vollſten Zufrieden
heit beider Mannſchaften verſah, ſehr erleichtert. Beim
VfB. Schkeuditz gefielen beſonders die Schlußdret
Krupick, Kleine, Hirſch, in der Läuferreihe Sachſe und
im Angriff Beyer, Große und Eiſermann, deſſen Tore
Prachtleiſtungen waren. Bei Sportvereinigung waren
gut: Torwart, Mittelläufer Pflug, linker Läufer ſowie
Mittelſtürmer Becker und der Linksaußen.

VfB. Schkeuditz II Germania- Salzmünde I 1:2
in Salzmünde.

m. Einen beachtenswerten Erfolg errang die
Reſerve des VfB. Schkeuditz gegen die Salzmünder
Germanen, gegen die ſie nur knapp 1:2 unterlag. Dem
Spielverlauf nach war ſogar ein Sieg der Schkeuditzer
verdient, denn ſie waren ihrem Gegner in punkto
Technik und Taktik weit überlegen und führten das
Treffen größtenteils überlegen durch, nur die ſehr gute
Hintermannſchaft der Platzbeſitzer vereitelte Erfolge.

VfB. Jun. Sportfreunde-Halle 1. Jun. 0:5.
VfB. Kn. Wacker-Halle 1. Kn. 127.

Sportring Mücheln J. gegen VfL. Querfurt I. 3:0.
Auch im Rückſpiel gewann Mücheln ſicherer,

als das Reſultat beſagt. Die Gäſte legten an-
fangs ein ſcharfes Tempo vor und ſchienen recht
gefährlich; doch bald kam Mücheln auf und konnte
in der 19. Minute durch Kopfball des Halblinken
in Führung gehen, denen ſich in der 23. und 25.
Minute zwei weitere Treffer anreihten. Jn der
zweiten Halbzeit war das Spiel faſt dauernd
in Querfurts Hälfte, aber da die einheimiſchen
Stürmer nur Einzelleiſtungen vollbrachten, kam
es zu keinem Erfolg. Ecken 7:2.

Die beiderſeitigen zweiten Mannſchaften
trennten ſich nach recht mäßigem Spiel mit einem
torloſen Ergebnis

Die Handb'aller hatten Beuna zu Gaſte
und konnten glatt mit 5:2 (Halbzeit 4: 1) ge
winnen.

Handball.
PSV. unterliegt Marathon Leipzig unverdient hoch

3 7 (3 5).
Es war ein unſchöner, harter Kampf, den ſich beide

Gegner am Sonntag lieferten. Beide Mannſchaften
ſpielten mit vollem Einſatz ihrer Körperkräfte, und
nur, wer dieſe im richtigen Augenblick zur Geltung
bringen konnte, dem waren Erfolge beſchieden. Leipzig
war in dieſer Beziehung unſerm PSV. ein gut Teil
überlegen und konnte auf dieſe Weiſe, trotz ſonſtiger
dauernder Ueberlegenheit des PSV., Tor auf Tor er
zielen. Schon in der erſten Halbzeit hätte das Er
gebnis bei etwas mehr Energie des PSV.- Sturmes
weſentlich anders lauten müſſen. Aber infolge zu
vieler Einzelaktionen der PSV.er war der aufmerk-
ſamen Hintermannſchaft der Leipziger immer wieder
Gelegenheit gegeben, ſtörend einzugreifen und damit
dem PSV. die beſten Ausſichten zunichte zu machen.
Auch nach der Pauſe änderte ſich nichts an der Spiel-
weiſe des PSV., während Leipzig noch zweimal er-
folgreich ſein konnte, damit ſeinen Sieg ſicherſtellend.
Herr Benn (99) pfiff gut, hätte aber die auftretenden
Härten früher unterbinden müſſen.

Von den Fanuſtballkämpfen
am vergangenen Sonntag

Auf allen Fauſtballplätzen der D. T.-Vereine
rrſchte regſter Spielbetrieb, ſo wurden in der

Kreismeiſterklaſſe folgende Ergebniſſe er-
zielt:

SHall T. u. S
mit 37:28. A. T.

V. ſchlug A. T. V. Merſeburgp

V. Merſeburg brachte Jahn-Halle

eine Niederlage von 57:22 bei. H. T. u. Sp. V.
beſiegte Corbetha mit 58:20. (Das Reſultat
wurde durch Ausſcheiden des Leinenſpielers Cor
bethas erzielt.) nHalle konnte gleichfalls
Corbetha mit 36:31 ſchlagen.Jn e I. Klaſſe ſiegte e zweimal, und
zwar Waäyn S e 35:30 und weiter
gegen Jahn-Halle m :28.Die IIa-Klaſſe e Endergebniſſeauf: Hall. T. u. fegte Schkeuditz mit
43:24. K. T. V. Halle brachte T. Ammendorf
eine Niederlage von 64:30 bei. Weiterhin be

K. T. V. Halle die Giebichenſteiner mit
0

Neu auf den Plan trat die gehe Hall.
T. V. 94 ſchlug überraſchend K. T. V. Halle mit
60:48 ſowie auch Feuerwehr mit 59:50. Weiter
hin ſchlug Feuerwehr K. T. V. Halle mit 55:44
Die Oder hatten ein beſonders gutes Zuſammen
ſpiel und verſuchen die Frrrg r übernehmen.

Das am 5. Mai auf dem Platz an der Roß-
platzturnhalle ſtattgefundene Spiel H. T. S. V.

„gegen JahnHalle endete erwartungsgemäß 47:23.

Weltrekorömann Dr. Peltzer in Halle.
Auf Einladung der Volkshochſchule hielt geſtern

in der Aula des Reformrealgymnaſiums Welt
rekordiäufer Dr. Peltzer vor vollbeſetztem Saale
einen Vortrag, dem das Thema „Die Bedeu-
u des Sportes“ zugrunde lag. Die Ge
duld der Hörerſchaft wurde vorerſt auf eine lange
Probe geſtellt, denn der mit dem Auto aus
Wickersdorf kommende Meiſterläufer erſchien nahe
zu 45 Minuten zu ſpät. Der Beifall bei ſeinem
Eintritt ließ aber ſofort erkennen, daß ihm die
Anweſenden dieſe Verſpätung nicht nachtrugen.
Auch während des Vortrages wurde der „lange
Doktor“, wie er in der deutſchen Sportswelt kurz
weg wird, des öfteren durch Beifall
ne ſchilderte zunächſt den Werdegang des

r e zu angSportes, wie er ſich aus kleinſten e vor
150 Jahren zu der heutigen Blüte entwickelt hat.
Aber auch die Gefahren, die der Sport mit
ſich bringen ſoll, blieben nicht unbeleuchtet und
wurden ägſeise widerlegt. Eine vernünftige
Lebensweiſe gehört zum Sport, um durch eifriges
und ſachgemäßes Training den Körper zu ſtählen
Nur der wird im Sport und Beruf etwas leiſten,
der durch eiſernen Willen e Ziele ſttebt. Nur
ein Volk, das durch die Schule des Sportes ge
gangen iſt, wird auch gze dem geiſtigen Gebiete
etwas leiſten können. Beſonders nahm er ſich der
Jugend an, die durch den Eintritt in die
ſporttreibenden Vereine nicht ſo ſehr dem Drang
nach der jetzigen Lebensart unterworfen iſt. An
ſchließend wurden drei Filme gezeigt. Spon-
tanen Beifall gab es, als auf der Leinwand

der Ehrentag Dr. Peltzers
zu ben war.

aſt ſchien es, als ob alle v die Ver
anſtaltung vom 11. September 1926 miterlebten,

wo Peltzer die Weltwunder Nurmi und
in neuer Weltrekordzeit ſchlug.

r die Technik der einzelnen
leichtathletiſchen Uebungen, wie Speer- und Dis
kuswerfen, Laufen und Springen. Jn packender
Weiſe a er ſeine Taktik und die während
des Laufes gehabten Eindrücke.

Unter der i bemerkte man außer
den zahlreich erſchienen Angehörigen der Sport
vereine die Herren Stadtſchulrat DrroſTruſchel,
Stadtrat Joeſt, Dr. Klindt, Dr. Kaiker ſowie
den Vorſitzenden des V. M. B. V. Hertn Hädicke.

Amtliches aus dem Saalegau.
Athletitausſchuß.

(Amtlich.)
Der Meldeſchluß für den Großſtaffellauf iſt

bis zum Donnerstag, dem 12. Mai, verlängert.
Wir fordern die Vereine hierdurch auf, die mit
ihren Meldungen noch im Rückſtande ſind, dieſe
bis zum Donnerstag an Herrn P. Hoffmann,
Merſeburg, Breite Straße 15, abzufertigen.

Die Preisverteilung des Großſtaffellaufes
findet in dieſem Jahre, nachmittags 3 Uhr, auf
dem 9ser-Platz im Rahmen des Städtefußball-
ſpiels Halle gegen Magdeburg ſtatt. Der Sport-
verein 98-Halle weiht gleichzeitig damit ſeine
neue Aſchenbahn ein und veranſtaltet zu dieſem
Zwecke in der Pauſe des Spieles eine 25 X
Runden- (200 Meter) Knabenſtaffel und an
ſchließend nach dem Spiel eine 25 X 1 Runden
(400 Meter) Staffel für Herren. (Jugendliche
ſind in dieſer Staffel zugelaſſen.) Wir bitten
unſere Vereine, den SV. 98 durch Abgabe zahl
reicher Meldungen zu unterſtützen. Dieſe ſind bis
zum Montag, dem 16. Mai, an Herrn Kurt
Kohlmann, Halle, Gräfeſtraße 12, zu richten.

Hoffmann. Kohlmann.
l

Saalegau: Jugendpflege.
1. Jn vorbildlicher Weiſe haben einige Vereine

alle Fragen der V. M. Nr. 65 Abſ. II beantwortet.
Alle anderen Vereine bitten wir, die Meldung
möglichſt ſchnell an uns gelangen zu laſſen. Bei
Ni ten re des Termins wird nach S 375
Abſ. 1 beſtraft.

2. Zum D. F. B.-Jugendſpieltag liegen die
Spiele feſt, und es dürfen für dieſen Tag keinerlei
Spielabſchlüſſe mehr gemacht werden. Der Spiel
plan wird rechtzeitig veröffentlicht.

3. Für Sonntag, den 15. Mai 1927, werden
angeſetzt:
35 Jun -Kl. la 8.30: 98 Boruſſia (Höſchel 96)
206 Jun.-Kl. III 9.30: Osmünde 98 II

(Schkeuditz)

186 Jgd.-Kl. b 10 Uhr: V. f. L. Merſeburg
Lauchſtädt (99)

58 en. la 9 Uhr: Ammendorf Eintracht
(98)

237 Kn.-Kl. la 9 Uhr: Sportfreunde Favorit
(Wacker)

182 Kn.-Kl. la 9 Uhr Wacker 98 (Favorit)
183 Kn-Kl II 10 Uhr: 96 II ansleben

(Boruſſia).
andball.

32 Kn.-Kl. I 11 Uhr: Wacker 96 (Boruſſia)
239 Kn.-Kl. I 10 Uhr: 98 V. f. L. Mbg. (96)
76 Kn.-Kl. IIa 11.30 Uhr: 98 II P. S. V. I

(Sportfreunde)
22 Kn.-Kl. la 10 Uhr: Sportfr. T Dölau I

(98)

67 Kn.-Kl. b 10.45 Uhr: 98 V Dölau II

Wide
Zeit

S

(Sportfreunde).
Scherſf. Gaßmann.



CdSlehrvorträge
am I1., 12. und 13. Ma

im CASINO

Bekanntmachung.
Die Jmpfung der Kinder der Siedlung des

Ammonlakwerkes in Röſſen und Göhlitzſch, ſowie
der Barackenſtadt Leung- Werke findet am Mit
woch, den 11. Mai, ab 2 Uhr nachmittags für
die erſtimpfpflichtigen Knaben und Mädchen,
und ab 3 Uhr für die wiederimrpfpflichtigen
Knaben und Mädaen im Lehrerzimmer der
Siedlungsſchule in Röſſen ſtatt

mpfpflichtig ſind die im Jahre 1915 und
1926 gevorenen Kinder, 'owie die in den ver-
gangenen Jahren noch nicht oder ohne Erfolg
geimpften Kinder.

Die Eltern bezw. Pfleger impfpflichtiger Kinder
werden hiermit aufgefordert, die Kinder an genanntem
Tage vorzuſtellen.

Zuw'derhandlungen bezw. Richtgeſtellung werden
ſtrafrechtlich verfolgt werden.

Röſſen, den 5. Mai 1927.
Der Verdandsvorſeher des Zweckverbandes Leung.

Cornely.
Aus anderen Zeitungen.

Gewerbeſteuer 1927.
Gemäß S 59 Abſ. 2 des Kom.-Abg.Geſ. werden

die Gewerbetreibenden gebeten, die am 156. Mai 1927
fällig werdenden gemeindlichen Zuſchläge zu der
Gewerbeſteuer-Grundbeträgen nach dem Ertrage
bis zur Zuſtellung der Gewerbeſteuerveranlao un
für 1927 in Höhe der vierteljähclichen Steuerbeträge
des Vorjahres an die Stadthauptkaſſe zu entrichten

Bad Lauchſtädt, den 5. Mai 1927.
III. 795/27 Der Magiſtrat

Getränkeſteuer.
Mit dem 1. April 1927 iſt die bisherige Gemeinde

ſteuer vom örtlichen Verbrauche von Wein, Schaum-
wein und Spirituoſen in Fortfall gekommen. De
örtliche Verbrauch von Vier bleibt ſteuerpflichtig.
Das bisherige Veranlagungs- und Erhebungsver
fahren für die Bierſteuer gilt bis zur Einführung
einer neuen Bierſteuerverordnung weiter. Danach
iſt die Steuer für die im Monat April im Stadt
bezirk Bad Lauchſtädt eingeführten vezw. ver
brauchten Biermengen bis zum 15. Mai 1927 unter
Angabe einer Anmeldung an die Stadtſteuerkaſſe
zu zahlen.

Bad Lauchſtädt, den 6. Mai 1927.

II. 796/26 Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In letzter Zeit iſt das Wegegeländer im hieſigen
Stadtpark wiederholt beſchädigt worden. Das gleiche
gilt von den Bäntken u. Cinfaſſungen im Wartz chpark.

Wir richten an die Einwohnerſchaft die Bitte, uns
bei Ermittlung der Täter behilflich zu ſein und uns

n ſofort Mitteilung zu machen, damit
kengſte Beſtrafung erfolgen kann.
Gleichzeitig n wir darauf hin, daß das Be

treten gen. Parke außerhalb der Wege verboten iſt.
Lützen, den 6. Mai 1927.

Die Polizeiverwaltung.
Mittwoch, den 11. Mai d. J. findet in der
Schule (Turnhalle) die Nachſchau der Erſt
impflinge ſtatt, und zwar Mädchen um 10 Uhr,
Knaben um 11 Uhr vormittags

Lützen, den 6. Mai 1927.

Die Polizeiverwaltung.

Verpachtung der Waldgräſereien

am II., 12. und

m m CASINO
13. Mai

Lichtbild

Vom Feſisc
Religion

Dr. med. Armin Mayer
Mersebure im Casimosagil
am 11. Mai 1927, abend Punkt S Uhr.

Thema: Vom Urtier zum Menschen,
Vom Sieinbeil zum Radio

Preise der Plätze 50 Pf.
Aischen 2. und 3. e Peuse,

ervortrag

hismus zur sozialen

in höchster

3 z 66Tivoli

Vollendung

vwebrüder

das über 90 Jahre
eingefühkrte

Marken Rad
besonders unm louf

ung koßer Stabilität
Veritreter:

Hermann Banar, Pahrrad-
handlung, Merseburg;

Albert Schmiädät, Fahrrad-
handlung und keparaturwerkstatt,der Oberförſterei Halle (Saale).

Sonnabend, den 14. Mai
8 Uhr vorm. in Burgliebenau, Wirtſchaft Sauer

Löpitz.

GGoeeoeeeeeeeee e19 Graskabeln von Vurgliedenau und

3 RaßnitzAnſchließend Verkauf von Reſt-Brennholz.
Von 1 Ahr nachm. an in Schkeuditz, Waldkater

14 Graskadeln, anſchi. Verkauf von Reſt-Brennholz.
Von 4 Uhr ab in Merſeburg (Venenien), Wirt-

ſchaft Sächſiſcher Hof iſt Verpachtung der Gras-
kabeln wie bisher, anſchließend Reuverpachtung
von 5 Wieſenkadeln auf 6 Jahre.

In der Förſterei Maßlanu werden keine Wald-
gräſereien mehr verpachtet.

Nähere Auskunft über die zu verpachtenden Gras-
kabeln erteilen die Lokal-Forſtbeamten. Ueber die
Reuverpachtung der 5 Wieſenkabeln bei Ofſendor
erteilt Herr Hegemeiſter von Haas zu Faſanerie bei
Merſeburg nähere Auskunft.

Der Forſtmeiſter.

Von morgen früh ab ſteht wieder ein Transport prima

J

e h chtung! neneBrikettpreiserhöhung am I. Juni!

e

Die Krone aller Briketts
Das gute Luckenauer Riebeckbrikett

verbürgt wegen seiner Standhaſtigkeit
im Feuer u. Erzielung hoher Heizkraft
große Ersparnisse auf dem Konto
Brenn materialien einer ſeden Hausfrau

Alteiniger Vertriebfür Merseburg und Umgebung durch

Eduard Klauß, Merseburg
Fernruf 27 Windberg 3 Fernruf 27

Ge eeeeeeefriſchmilchende

äußerſt preiswert zum Verkauf. 2
Richard Schmidt, Frankleben

Fernruf Groß-Kauyng 17.

Caslehrwvorträge
am I., 12. und 13. Mai

m CASNO

hochtragende und K i h e

I Rechtsanſpruch

Koſtenloſe Feuerbeſtattung
ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge

Bargeldverficherung bis 2000 M.
Politiſch und religiös neutral

Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung
für Merſeburg und Umgebung zu günſtigen Bedingungen zu
vergeben. Zuſchriften erbeten unter B. N. E. 3204 an Ala
Haaſenſtein Vogler, Berlin R. W. 6.

Auswärt. Theater. B et h
Neues Theater in Leipzig.

Mittwoch. 7 Uhr
„Der Zigeunerbaron.“

Altes Theater mm Leipzg.
Mittwoch. 7,30 Uhr:
„Der Patriot.“

Operettenhaus in Leipzig.
Geſchloſſen,

öchauſptelhaus in Leipzig.

Mittwoch, 8 Uhr:
„Salon Léonie“,

Stadttheater in Halle.

Qualit
nach Künst

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

besonders wohlfeilen Preisen

m A n n

ätsmäöhbel
lerentwüäürfen zu

Merseburg
Freitag, den 13. Mai 1927

L oupinmni

Komm
Magische Kammerspiele e

Mittwoch, 7, 0 Uhr:
„Don Carios.“

Walhalla in Halle.
Mittwoch, 8 Uhr: visher von Arzt bew
„Das Schwalbenneſt.“ gr r

Lichtſpiele in Halle: Höſt- u. Gem-
Ufa, Leipziger Siraße.
Der Mädchenhändlerfilm

„Ltebeshandel“, ferner
der bunte Teil.

Ufag, Alte Promengde.

ab ugeben.

Land Villa
Gem.-Gart., 3 Worg. aroß,

dazu 4 Worgen Feld, ſof. a. jol. Käufer

Alb. Kabisech. Gera.

ohnt, bezugsfrei, part.
.-Lg., W.-C., Elektr., c
3.Whg., gr. Stalla.,

„Der Soldat der Marie“mit Harry Liedtke und Laden. Lager,
Xenia Weſnt; ferner kl. Kontor oder
der bunte Teil. kleine Werkſtatt

Offerten mit Preisangabe
Donnerstag, d. 12. Mai unter F. G. 90 an die Ge
8 Uhr bei Rülke chäftsſtelle d. Bl.
Redner:
Dr. Stöweſand.
Gäſte will kommen.

72 er.
Mittwoch Verſammlung

Regimentstag Torgau.

S

Suchen Sie
etwas zu kaufen oder 2 j n 0 S

haben Sie etwas Perzina u. a.
zu verkaufen äprechapparate

S e finden Lüders, Halles
Mittelſtraße 9 10

ſtets Verkäufer und Alt. Handl. a. Platze
Käufer durch eine

kleine Anzeige

Chaiſelongues,
neu, auch auf Teilzahlung
ſofort zu verkaufen.

Karl Wenig,
Merieburg, Karl tr. 18

HEIRATLandwirtstochter, 23 alt,
im Werſeburger mit 900 Morgen gr. Land

wirtſchaft und einigenTageblatt. 0.C00 Mk. Barverm
0 wünſcht lieben ſtrebſamen

Hatten mit Herzensbilda.,
Ahonnenten haben Er Auch ohne Verm. durch

Frau Sander, Berlinmäßigung durch den Gut. Wilmersdo Branden

Erwachſenen
bis 40 zjahr

vom S. Jahr an
wird vom Fa h mann
gründl. ſchnellfördernder

Klavier
Unterricht

erteilt, auch auswär' s.
Offerten unt C. 622/27

an die Exped. d. Bl. erb

Unterricht
in Weißnähen u. öchneidern,
an eigner Garderobe wird
in Merſeburg erteilt.

Wo 2 ſagt die Exped.
d. Bl. unter 625/27.

Vertreter
für Stadt und Land,
aute Exiſtenz, ſucht

Richter, Berlin W 57
Potsdamer Straße 80 a.

Sofort geſucht

n Ttüchtige Warenverkteiler,
mehrere Reiſedamen u.
Herren für Merſeburg
u Umgegd. von Holſtein.
Pflanzenvutterbetrieb.

Hohe Bezüge
und Proviſion.
Offerten u. C. 620/27 a. d.
Heſchä tsſtelle dieſ. Zeitg.

Solides, fleißiges

Hausmädchen

mit eiwas Kochkenntniſſen

ſofort geſucht.
ſchein auf der Bezugs urgiſcheſtr. 46 Stadt- Cafe Merſeburg
quittung.

Einj.- Abitur

Cdslehr
am Il.., 12. und

m CASINO

vorträee
13. Mai

I ---j

kam mr

S
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